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Mobilmachung
Cowoh/ Niederländisch-Indien wie

*** auch die malayische Halbinsel
Bind zur Mobilmachung Ihrer Streit-
kr alte übet gegangen. Wahrend es
In Batavia zunächst nur die Luit-
walle lat, die in Bereitacha/t versetzt
wird, ist man aul Malaya zur Elnbe-
rulung zämtllcher Slreitkrälte ein-
Bchliesalich der in lokalen Verteidl-
gungsorganisationen zusammenge-
e< hlossenen Freiwilligen gelangt.
Gleichzeitig vollzieht aich von eng
lischer Seite ein grosser militärischer
Aufmarsch gegen Thailand, gegen
dessen Grenze aich ein Heeratrorn
zubewegt. Britische Meldungen über
angebliche japanische Truppenmus-
Bierungen an der Ostgrenze Thailand5
werden vom Sender Bangkok kate
gorisch dementiert und erwecken
den Eindruck, ala vcrlolgten sie den
gleichen Zweck, wie a. ZI. die Ten-
denzmeldungcn über „Nazitätigkeit
im Iran". So scheint es last, als aei
die sogenannte ABCD Front zum
Losschlagen entschlossen, und ah
bewegten sich die japanisch-ameri
kanischen Verhandlungen bereits in
einem lu/tlceren Baum der Zweck
losigkeit.

Demgegenüber ist man auch in Ja
pan nicht untätig geblieben. Von den

59 Artikeln des Generalmobilma
chungsgesetzes sind seit Beginn der
japanleindlichen Wirtschaltsohensive
Englands und der USA bereits 51 Ar
tikel durch kaiserliche Erlasse In

Krott gesetzt worden, berichtet „Ko-
kumin Shimbun". Und die restlichen
8 Artikel würden demnächst folgen.

So sind die Fronten im Fernen
Osten bezogen, und es scheint, als
genüge der berühmte Funke, um das
Pulverlass zur Entladung zu bringen.
Niemand, der die tropische Inselwelt
Niederländisch-Indicns und Malayas
Jemals kennen gelernt hat, kann sich
dem Gefühl verschliessen, als sei hier
etwas vollkommen Unnatürliches im
Gange. Die Palmen, die ihre Kopie
über die Brandung von Singapore
beugen, passen in das Bild einer mi
litärischen Auseinandersetzung nicht
besser, als die blauen Vulkane Javas
sich zum Kriegsschauplatz moderner
Völker eignen. Es ist der angel
sächsischen Welt Vorbehalten geblie
ben. in diese Paradiese der Natur den
Lärm machtpolitischer Auseinander
setzungen zu tragen. Der Imperialis
mus des Dollars und des Pfund Ster
ling bilden den Hintergrund einer
Katastrophe, die sich im Fernen
Osten von Tag zu Tag scheinbar un
abwendbarer abzeichnet. v. De.

Überläufer aus Leningrad berichtet:

Treffer in den Marx-Werken
Hungerkolik in der Stadt

Seit dem I. November wurden 13 Ausbruchsversuche unter grössten Verlusten
für die Sowjets an Menschen und Material zurückgeschlagen

Berlin, 2. Dezember
Die Sowjets beben seit dem I. No

vember insgesamt 13 Ausbruchsver
suche aus Leningrad unternommen,
die zum grössten Teil Jeweils mehre
IO Male und an verschiedenen Stellen
erfolgten. Sie setzten dabei zunächst
stärkste Kräfte ein, bereiteten die
Ausbruchsversuche meist durch Artil
lerie vor und massierten ihre Panzer.
Stets wurden die Ausbruchsversuche
zu schwersten blutigen Verlusten der
Bolschewisten. Sie verloren dabei
immer den grössten Teil der angrei
fenden Panzer.

Am 12. November wurden von 17
angreifenden Panzer elf, darunter
sieben schwerste, vernichtet. Am 22.
November wurden 15 Panzer als ver
nichtet gemeldet, am 24. November
acht Panzer, darunter sieben schwer
ste, und am I. Dezember 30 Panzer,
darunter sechs schwerste. Diese Ver
luste können die In Leningrad ein
geschlossenen Sowjets auch dann
nicht Ausgleichen, wenn sie versuch

ten, Ober das Eis des Ladoga-Sees Er-1
salz heranzuschaffen. Diese Trans
portbewegungen auf dem Eis des La
doga-Sees bekämpft die deutsche Luft
waffe erfolgreich.

Leningrad lag am Montag wiederum
unter dem Feuer der deutschen Bat
terien. Auf Flugplätzen und in La
qerhallen mit Versorgungsgütern rich
teten die deutschen Granaten umfang
reiche Beschädigungen an. Der Ver
such der Bolschewisten, mit Unter
stützung eines Eisbrechers, ein Unter
seeboot und mehrere kleinere Fahr
zeuge von Leningrad nach Kronstadt
zu überführen, wurde von der Artil
lerie unterbunden. Auf dem Eisbre
cher wurde ein schwerer Treffer er
zielt, das Unterseeboot wurde von
drei Granaten getroffen und kann als
verloren gelten.

Uber die Wirkung der ständigen
Beschiessung und der Luftangriffe auf
Leningrad sagte ein Überläufer aus.
Dieser, ein Ingenieur Sergij Pawlo-
witsch Terentij, erreichte am 1. De-

Deutsche Feldhaubitze an der Sollumlront
Aufn. PK Zwilling Wb

zember mit sieben Arbeitern der von
ihm geleiteten Betriebsabteilung der
„Karl Marx-Werke ' in Leningrad eine
deutsche Stellung innerhalb des eiser
nen Ringes um die belagerte Stadt.
Die Flüchtlinge waren noch bis vor
drei Wochen in den „Karl Marx-Wer
ken" gewesen, wo sie Granatwerfer
herstellten. Durch deutsche Flieger
bomben wurde die grosse Fabrik zum
Teil stillgelegt, so dass sowohl die
Arbeiter als auch der Ingenieur zum
Barrikadenbau eingesetzt wurden.
„Die Entbehrungen, die wir auf uns
nehmen mussten, wuchsen von Tag
zu Tag," so berichtete der Ingenieur.
„In Leningrad herrscht jetzt der Ge
neral Kolik," bemerkte er dann und
zeigte auf seinen heftig rumorenden
Magen. „Wir sollten immer mehr
arbeiten und bekamen immer weniger
zu essen. Deshalb haben wir uns bei
Nacht und Nebel aufgemacht, um
dieses trostlose Dasein nicht länger
fristen zu müssen."

„Sydney“ gesunken
Der australische Kreuzer versenkt

Amsterdam, 2. Dezember
Wie der britische Nachrichten

dienst meldet, gab der australische
Ministerpräsident den Verlust des
australischen Kreuzers „Sydney" be
kannt. Die Besatzung in Stärke von
42 Offizieren und 603 Mann wird ver
misst. Die Bekanntgabe des Verlu
stes hat — wie der britische Nach
richtendienst hinzufügt — in ganz
Australien „einen Schock ausgelost".

Der Kreuzer „Sydney" gehört zur
Hobart-Klasse, die zwischen 1931 und
1934 vom Stapel lief. Die Schihe die
ser Klasse haben eine Wasserver
drängung von 6830 bis 7070 Tonnen
und sind mit acht 15,2 cm und vier
10.2 cm Geschützen, ausserdem mit
acht Torpedorohren. Flak und leich
ten Wallen bewohnet. Die Geschwin
digkeit beträgt 32,5 Knoten. In Frie
denszeiten hatten diese Kreuzer 550
Mann Besatzung.

England vor der
F rauendienstpf licht
Eine Ankündigung Churchills

Amsterdam, 2. Dezember
Wie der britische Nachrichten

dienst meldet, hat Churchill heute
im Unterhaus angekundigt. dass die
Regierung beabsichtige, einen neuen
Aufruf der Arbeitskräfte von Frauen
und Männern in Grossbritannien
durchzufuhren. Churchill gab bekannt,
dass die Regierung Vollmachten ver
langen werde, um zwangsweise un
verheiratete Frauen zwischen 20 und
30 Jahren in die uniformierten Dien

ste einzureihen. Der Aufruf für
Männer werde bis auf ein Alter von
1H*-2 Jahren ausgedehnt werden, um
damit zusätzlich 70 000 Mann für die
Dienste im Jahre 1942 zu sichern. Die
jungen Männer und jungen Mädchen
zwischen 16 und 18 Jahren würden
registriert werden Man würde ih
nen nahelegen, sich freiwillig den Or
ganisationen der staatlichen Dienste
anzusc hhessen. Churchill stellt zum
Schluss seiner Rede fest, dass „zwei
Geier über England bis zu Ende des
Krieges schweben werden, nämlich
die Invasion und die Angreifer zur
Luft".

Kabinettssiti
Melbourne

Ein australischer Beschluss
New York, 2. Dezember

„Die australische Station ist jetzt
eine Kriegsstation" erklärte, wie Uni
ted Press aus Canberra meldet, der
australische Premierminister Curtin
nach einer Sitzung des Kriegskabi
netts, in der dieses beschloss, seinen
Sitz nach Melbourne zu verlegen, um
eine engere Fühlung mit den Militär
dienststcllen herzustellen.

Los von Washington“itwinow - Fin-
kelstcin, der

sich augenblick- f F
lieh aul eine ziem
lich umständliche Weise nach Wa
shington begibt, um dort seinen
Posten als Botschalter der UdSSR
anzutreten, machte dieser Tage in
Manila, der Hauptstadt der Philip
pinen. Station. Seine dortigen „Ge
nossen" Hessen cs sich natürlich
nicht nehmen, ihn leierlich zu emp
fangen und redselig zu begriissen.
Nachdem der bolschewistischen
Phruseologie genug getan war.
schloss der kommunistische llaupt-
lunktionär Manilas seine Ansprache
mit dem Wunsch, dass der Besuch
des neuen sowjetischen Botschaf
ters für die USA den Weg zu gu
ten Beziehungen zwischen den Phi
lippinen und — nicht etwa der Ver
einigten Staaten, sondern der So
wjetunion ebnen möge. Litwinow
betonte in seiner Antwort, dass sei
ne philippinischen Genossen recht
daran laten, wenn sie trotz der ge
spannten Lage im Pazifik und der
Kriegsgefahr an ihrer Parole: „Los
von Washington!" testhielten.

Es ist ohne Beispiel, dass ein Bot
schalter. der — und noch dazu in
einem derart verzweifelten Augen
blick — den Auftrag hat, zu einem
andern Land die engsten Beziehun
gen herzustellcn, noch vor der
Überreichung seines Beglaubigungs
schreibens zum Widerstand gegen
just dieselbe Regierung aiilrutt, um
deren Unterstützung er unmittelbar
danach zu l)»lteln gedenkt. Dass er
überhaupt in Manila, aul diesem
lür die USA so heissen Boden, ge
sprochen hat, zeugt von Instinktlo
sigkeit, bewusster Unverfrorenheit
oder aber — einer raffinierten po
litischen Absicht. Wie dem nun

auch sei: die Parole „Los von Wa
shington!" im Munde eines ausge
rechnet lür dusselbe Washington
bestimmten Diplomaten wird selbst
einem Roosevelt kein Vergnügen
bereitet haben.

Die Philippinen, die am Ma
laiischen Archipel liegende grösste
Inselgruppe der Welt, die von mehr
als zw ölt Millionen Menschen ver
schiedenster Rasse bewohnt wird,
gehören den Vereinigten Staaten
erst seit Ende 1898. Schon im Jahr
danach brach der erste grosse
Freiheitsaulstand aus, den Washing
ton — damals noch nicht so men

schenfreundlich und moraltrielend
wie heute — mit Waffengewalt er
stickte. Um der starken Unabhän-
gigkeitshewegung aul den Inseln
entgegenzuwirken. beriet die USA-
Verwaltung im Jahre 1907 ein Par
lament. Die Schwierigkeiten wur
den durch diese Massnahme aber
nicht gemindert, so dass sich Wa
shington 1916 dazu entschlossen
musste, den Filipinos eine um
lassende Autonomie zuzugestehrn.
Doch auch das genügte nicht, und
schliesslich fühlte man sich im

Wcissen Haus bewogen, Manila die
volle Unabhängigkeit zu verspre
chen. Die Triebfeder zu diesem
Schritt lag allerdings keineswegs
etwa in der plötzlich entdeckten
„Liehe zu den kleinen Nationen",
sondern vor allem in der Tatsache,
dass eine starke nordamerikanischc
Finanzgruppe, die nach der IJnah-
hängigkcitserklärung Kubas ihren
dort angehauten Zucker hei der
Einfuhr in die Staaten verzollen
musste, in dem Irci angeführten

Manila - Zucker
eine unschlagba

re Konkurrenz
sah.wenn er nicht

ebenfalls mit einem Zoll belastet
würde. Da genug Dollars rollten,
fand sich im Parlament eine Mehr
heit lür die „Befreiung" der Philip
pinen. Aus naheliegenden strategi
schen Gründen wünschte man

jedoch, die Entlassung der In
selgruppe aus dem USA-Machtbc-
reich möglichst hinauszuschieben.
Unter dem Vorgeben, dass die Phi
lippinen wirtschaftlich noch zu
schwach seien, um sich allein hel
len zu können, erklärte man sozu
sagen ein politisches Moratorium.
Heute stehen die Dinge so. dass
I960 als das Jahr der endgültigen
Trennung benannt wird.

Wenn nun Litwinow bei seinem
Eintritt in die Machtspharo der
Vereinigten Staaten als Grusswort
den Satz „l.os von Washington!"
wählte, wollte er vermutlich der
otliziellen USA-Politik klar ma
chen, dass man in der Sowjetunion
über die eigenen Nöte die schwa
chen Seiten seines neuen Freun
des nicht vergessen habe, und dass
die Freundschaft zwischen den

USA und der UdSSR nicht einseitig
zulasten der Vereinigten Staaten
gehe. Denn noch habe Stalin die
Wahl, Washington mit llilte der
kommunistischen Internationale
Schwierigkeiten zu machen oder
nicht; je nach seinem Belieben.
Roosevelt hätte nach diesem Zwi
schenfall Anlass genug, darüber
narhzudenken. warum es einen An
tikomintern-Pakt gibt und warum
ihm — was zu begreifen ihm vor
einer Woche angeblich noch nicht
möglich war — immer mehr Staaten

beitreten. f. bk.

Galizien
atmet auf
Von Herbert Jelseh

Lemberg, Ende November 194t
LN er rauhe Wind, der von den schnee

bedeckten K.irpatlienbergen her
überweht, lässt die Bauern noch
tiefer die Lammfellmützen über die
Ohren ziehen. Hier und da verkriecht
sich ein zerlumptes Weib in das küm
merliche Stroh ihres Panjewagens.
Es ist auch wirklich nicht viel zu
sehen auf dem Markt in Stryj. einer
der kleinen Kreisstädte Galiziens.
Schon zu polnischer Zeit litt das
arme ukrainische Landvolk dieser

Gegend bittere Not, aber wenn es
auch nur wenige Groschen für seine
Erzeugnisse erhielt, so floss doch
der Markt über von Butter und Ei
ern, Schweinen und Kleinvieh. In
den nicht ganz zwei Jahren sowjeti
scher Herrschaft aber haben die Bau
ern alles verloren, und was ihnen
nicht für den Kolchos beschlagnahmt
wurde, das stahl die Meute der Va
gabunden, die sich nach dem Polen
feldzug über das Gebiet ergoss. Ver
einzelt bietet eine Bäuerin ein mage
res Ferkelchen an. aber trisot Zloty,
200 Zloty, sind 150 Mark! Dafür wim
melt es von den kleinen, struppigen
Panjepferdchen, die für denselben
Betrag zu haben sind, denn die Bau
ern wissen nicht, womit sie sie im
Winter füttern sollen.

Gross jedoch ist die Nachfrage
nach Gegenständen industrieller Fer
tigung. Alte, gekittete Tontopfe,
verrostete Turbeschlage werden zu
Phantasiepreisen gekauft; für einen
eisernen Tiegel, an dem noch die
Überreste zahlloser Mahlzeiten sicht
bar sind, bezahlt ein Bauer neun
Mark. Ein findiger Kopf hat alte
Nägel zusammengesucht, sie gerade
geklopft und bringt sie in kleinen
Bündeln an den Mann. Denn alle
diese Dinge hat es bei den Sowjets
nie gegeben, und die aus polnischer
Zeit vorhandenen Lager hatte man
ins Innere Russland verschoben.

Es ist geradezu volkswirtschaftli
cher Elementarunterricht mit negati
ven Beispielen, den so ein galizischer
Wochenmarkt bietet. Die deutsche
Verwaltung, die in diesem Gebiet
seit drei Monaten an der Arbeit ist,
macht grösste Anstrengungen, um we
nigstens die Versorgung mit Lebens
rnitteln einigermassen sicherzustellen.
Aber schon ihre Verteilung macht
grosse Schwierigkeiten, denn ein
heimische Kaufleute und Händler gibt
es nicht mehr. Ihre Unternehmen
waren ebenso wie die Betriebe der
Handwerker von Trusts übernommen
worden. Die Besitzer hatten die

Wahl, ohne Entschädigung und „frei
willig" diesen Trusts beizutreten, oder
als Staatsfeinde nach Sibirien ge
bracht zu werden. Die Reprivatisie
rung der Unternehmen ist ungeheuer
schwierig, weil es Leute genug gibt,
die gern im Truhen fischen möchten.
Der grösste Teil der Geschäfte wird
daher treuhänderisch verwaltet, und
so trifft man überall auf die nume
rierten Läden der „Städtischen Kon
sumvereine".

Lemberg, die Hauptstadt des neuen
Distrikts Galizien, scheint langsam
aus ihrer Starre zu erwachen. „Spie-
wajonce Miasto", die Singende Stadt,
hiess sie hei den Polen, und wirklich
nahm man im Lemberg der Nach
kriegsjahre nichts schwer. Die Po
len in Galizien waren ein leichtlebi
ges Völkchen von süsslirher Liebens
würdigkeit. Sie machten Schulden
und Hessen sich s gut gehen, bilde
ten aber nur eine dünne Oberschicht,
während die Ukrainer sich mühselig
durch ein mehr als kümmerliches Le
iten schlugen. Die hinzukommende
Verschiedenheit des religiösen Be
kenntnisses verschärfte die nationa
len Gegensätze bis zu wahrhaft öst
lichen Ausmassen.

Umso erstaunlicher ist es, dass
man jetzt mindestens nach aussen
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nicht mehr allzu viel von diesen Ge
gensätzen merkt. Di# einzig# und
von Polen und Ukrainern bestätigte
Erklärung dafür ist. dass die 4,4 samt#
Bevölkerung er*t dllinahlir h von dem
gerneinsam empfund#n#n Druck auf-
atmet, mit dem die S<>wjet« zwei
Jahre hindurch jede* Lehen erstick
ten. Dieser Druck wurde um*o un
erträglicher. al» die Juden, die mit
den örtlichen Verhältnissen v«*rtraut
waren, »ich »‘»fort den Sowjet» an
den Hai» warfen und *ic mit »ala-
nitrher Freude auf che Stellen lenk
ten. wo Ukrainer und Polen beson
der» empfindlich waren.

So ist e» verständlich, das» sich
die Wut der Bevölkerung nach dem
Abzug der Sowjet« zunächst gegen
die Juden richtete und hier und da
jüdische Einrichtungen und Gebäude
zerstörten. Aber »onst ist die Stadt
ziemlich unversehrt, und die Schön
heit und Weitläufigkeit ihrer An
lage lasst sofort die deutsche Grün
dung erkennen. Man nimmt aber
doch mit etwas skeptischem Lächeln
die Erklärung de» neuen deutschen
Stadtbaumeister* entgegen, e» wäre
hei richtigem Ansatz mit geringen
Mitteln möglich, Lemberg »o schon
zu gestalten, dass es ohne weitere*
mit Perlen deutsc her Stadtebaukunst
wie Salzburg oder anderen Orten in
Wettbewerb treten könne. Dic-se
Zweitel treten sehr stark zuruck, sehen Wehrmacht gibt bekannt
wenn man dann etwa auf dem Ring > Die Schlacht in der Marmanka
steht und den Btuk über die Hauser 1 dauert in verschiedenen Em/elkämp-
ftchwcilen die unverfälschte« | '«* «» Helligkeit und Eibittening
Barock oder Rokoko oder Gotik at-

In MoskausVerteidigungssystem
Die Kämpfe bei lobruh weiter zugunsten der Achsen-Streitknifte verlaufen

rtihrerhauptquarfier. 2 Dezember
Das Oberkommando der Wehr

macht gibt bekannt:
An der Ostfront dauern dl# Kämpfe

in Raum von Rostow an.
Im Kampfgebiet vor Moskau dran

gen die deutschen Truppen an wei
teren Abschnitten lief in das feindli
che Verteidigung syslcm ein.

Vor Leningrad wurden mehrere
nach starker Artillerievorbereitung
unternommene Ausbruchsversuche so
wjetischer Kräfte abqewiesen.

Die Luftwaffe erzielte Bombenvoll-
(reff er in einem Flugzeugwerk bei
Uybinsk an der Wolga, bekämpfte
feindliche Traiisporthewegunc|en auf
dem E!« des I adoga Sees und setzte
die Zerstörung von Eisenbahnverbin
dungen ostwärts Tichwln fort. Kampf
flugzeuge bombardierten in der letz
ten Nacht leningrad sowie sowjeti
sche Flugstützpunkte im Nordab
schnitt der Front.

! Im Seegebiet um England versenkte
die Luftwaffe einen Frachter von 2000

| BR T. Zwei weil. re llandcl'st h.fte
wurden durch Bombenwurf beschä

digt. Weitere Luftangriffe richtet« ii
jsich In der «ei,len Nacht gegen Ha
1 fenanlagen und Versorgungsbetriebe
; in Westengland.
| In Nordafrika verliefen die wech
selvollen Kämpfe südostwärts Tobruk
in den letzten Tagen zugunsten der
deutsch italienischen Iruppen. Bei
dem Versuch, eingesc hiossene Kräfte
zu befreien, wurde der Feind unter
starken Verlusten zurüc kgeworfen.
Deutsch# Kampfflugzeuge belegten
die britische Nac hs« hubbahn zur
Sollum-Front mit Bomben und richte
ten schwere Schäden an Transport-

I anlagen bei Sidi Baranl und Marsa

IMatruk an. Nach den bisher vorliegenden Meldungen wurden seil Be
ginn der Kämpfe über 9000 Gelange-

I ne, darunter drei Generale, einge

bracht. Neben zahlreichen GeschOtren
wurden 814 britische Panzerfahrzeuge
erbeutet oder vernichtet und 127 bri
tische Flugzeug# abgesc husten.

Die britische Kriegsmarine erlitt Im
Monat November empfindliche Ver
luste. Insgesamt wurden durch deut
sche Sec- und Luftfttreltkräft# ver
senkt: Ein Flugzeugträger. «In Kren-
IflT, /*«i /«*istArer, vier Schnellboote,
ein Bewacher und ein Vorpostenboot.
Ausserdem wurden zwei Schlacht
schiffe, zwei Zerstörer, sieben Schnell
boote und drei weitere Kriegsfahr
zeuge schwer beschädigt.

In» Kampf gegen di« britische Vor
sorgunyssc hiffulirt versenkten Kriegs
marine und Luftwaffe Im Monat No
vember 4M feindliche Handelsschiffe
mit zusammen 231 870 BK T. Daneben
wurden 19 Schiffe zum Teil schwer
beschädigt. Weiter# Verluste an
Schiffsraum erlitt der Feind durch
Minenunlernchmungen In verschiede
nen Seegebieten.

Britischer Kreuzer versenkt
Bei Sidi Rezegh ein General und 1500 Briten gefangen

Rom, 2. Dezember I Expeditionskorps in Sowjetrussland
Das Oberkommando der Italien!

men, oder wenn man die Schönheit
der vielen anderen baulichen Kost
barkeiten geniesst. sei es nun eine
der zahlreichen Kirchen oder sei
es eines der alten Befestigungsbauten.

An den Menschen jedoch, die die
Strassen der Stadt beleben, sieht man
deutlich die Spuren der Sowjetherr
schaft. Die Gesichter sind müde,
die graue Haut zeigt die Spuren der
schlechten Ernährung, nur in den
Augen bemerkt man ein Leuchten
der Hoffnung, und oft sieht man ein
freundliches Lächeln. Die Kleidung
kann man sich buntsc heckigcr kaum
denken. Zu eine m Opossumpelz be
sten Schnitts, der deutlich noch aus
der Polenzeit stammt, tragt ein Mann
eine alte, erdfarbene sowjetische
Militärmutze. Frauen haben zu ele
ganten Mänteln Handschuhe aus
Sackleinen offensichtlich mokowiti-
scher Herkunft. Ganz schlimm aber
sieht es um die Dorfbevölkerung aus,
die schon zu polnischer Zeit zerlumpt
und abgerissen war und sich nun al
les um den Leib windet, was irgend
wie Schutz vor der Kalte verspricht,
die sich bereits recht deutlich bo-

Noch liegen an den Strassen Ga
liziens hier und da ausgebrannte
Sowjettanks, und ernst mahnen die
Hcldengrabcr deutscher Soldaten, die
mit ihrem Blut den Boden tränkten.
Deutsche Mariner sind nun dabei,
auch diesem Teil des Generalgouver
nements wieder europäisches Leben
einzuhauchen.

Kommunistenprozess
in Finnland

Helsinki, 2. Dezember
In Turku begannen vor dem Hof-

genrh! die Verhandlungen gegen die
sogenannte ..Sechsergruppc . die im
Finnischen Reichstag kommunistische
Bestrebungen vertrat und des Hoch

brach gestern ein mit Artillerie-Un
terstützung durchgeführter sowjet
russischer Angriff an der Gegenwir
kung der Italiener zusammen. Der
Gegner erlitt starke Verluste und
liess zahlreiche Gefangene in den
Händen des italienischen Expeditions
korps. Auch an einem anderen Ab
schnitt wurden Versuche der Bol
schewisten, in italienische Stellungen
einzudringen, zunichte gemacht.

Zur Aurora Klasse gehören die
Kreuzer des Namens Aurora. Pene
lope, Galatea und Arelhusa, die zwi
schen 1934 und 1936 vom Stapel ye-
luultn sind Sie haben eine Wasser
verdrängung von 5200 bis 5270 Ton
nen und eine Bewaffnung von sechs
!5,2 cm Geschützen und sechs Tor
pedorohren. dazu Flak und leichte
Wallen. Die Geschwindigkeit wurde i le

An der Front von Tobruk Tätig
keit vorgeschobener Abteilungen und
lebhafte Feuertätigkeit der beidersei
tigen Artillerie. An der Front von
Sollum setzte unsere Verteidigung
wiederholten feindlichen Angriffen
hartnäckigen Widerstand entgegen,
ln SidiOmar wechselnde Ereignisse.

Auf dem mittleren Abschnitt Zu-
saminc nstosse im Gebiet von Sidi
Rezegh, wo im Laufe des Tage/ ins
gesamt etwa 1500 Gefangene ge
macht wurden, darunter General
Milos Reginal.

Die italienische und deutsche Luft
waffe war sehr aktiv. Sie griff Trup
penabteilungen. Ansammlungen von
Kraftfahrzeugen und Versorgung»!*- über 32 Knoten angegeben.
ger des Feindes wirksam an. Ziele I
in Tobruk und Eisrnhahnaustadestel- |
len im Gebiet von Sidi-Barani— Mar-
sa-Matruk wurden bombardiert, wobei j
Brande und Explosionen hervorgeru- ,
fen wurden.

In Luttkampfen wurden insgesamt
15 feindliche Flugzeuge abge-
schossen, davon elf von italienischen
und vier von deutschen Jägern. Zahl
reiche weitere Flugzeuge wurden ge
troffen und beschädigt.

Die feindliche Luftwaffe unternahm
Einfluge auf Ortschaften Libyens und
griff wiederholt einige unserer sicht
bar gekennzeichneten Feldlazarette
m t Bomben und Maschinengewehr-
feuer an, wobei Tote und Verletzte
unter den Insassen zu beklagen sind.
In Benghasi wurde das Krankenhaus
„Principe di Picmontc" getroffen. Ein
feindliches Flugzeug wurde von der
Bodenabwehr von Dorna brennend
abgeschossen.

Auf der Hohe von Tobruk traf ein
italienischer Verband von Torpedo
flugzeugen einen britischen 5000-Ton-
nen Kreuzer mit drei Torpedo*. Der
Kreuzer ging unter.

In Ergänzung zum Italienischen
Wehrmachtbericht wird offiziös mit
geteilt: Bei dem vor Tobruk durch
drei Torpedotreffer eines italieni
schen Torpedoflugverbandes ver
senkten britischen Kreuzer handelt
es sich um einen 5300 Tonnen Kreu
zer der Aurora-Klasse.

An der Front des italienischen

Sogar lg abgeschossen
Verlustreicher britischer Nachtelnflug

Berit». !. Dezember
Nach den neuesten Feststellungen

sind die Verluste, die die britische
Luftwaffe bei ihren Einflügen in das
Gebiet der Deutschen Bucht in der
Nacht zum 1. Dezember erlitt, noch
höher, als bisher bekanntgegeben
wurde. Selbst der britische Rundfunk
musste am Montag die Abschüsse von
insgesamt 19 englischen Bombern
melden.

Damit wird von britischer Seite
amtlich bestätigt, dass 20r/t der an
diesen Einflügen beteiligten Maschi
nen dem zusammengefassten Feuer
der deutschen Flak- und Marineartil
lerie, sowie den Bordwaffen deutscher
Nachtjäger und Vorpostenbot« zu in
Opfer gefallen sind. Diese Einbusse
steht in keinem Verhältnis zu den
angerichteten Schäden, da die briti
schen Flieger weder militärische Zie-

och kriegswichtige Anlagen ge-
[ treffen haben.

Der Angriff der Torpedoflieger
Das feindliche Abwehrfeuer setzte zu spät ein

Rom. 2 Dezember
Der im italienischen Wehrmacht

bericht gemeldete Angriff italieni
scher Torpedoflugzeuge auf einen
feindlichen Flottenverband, der aus
zwei Kreuzern und zwei Zerstörern
bestand, n.ihm wie ein Sonderbe
richterstatter der „Agenzid Stelani *
meldet, folgenden Verlauf:

Am 29. November nachmittags mel
dete ein italienischer Aufklärer den
feindlichen Verband südöstlich Mal
tas mit Nordwestkurs in Richtung
La Valetta lau'end. Die beiden alar
mierten Torpedoflugzeuge überflogen
in grosser Hohe die feindlichen Ein
heiten und setzten dann den Angriff
nach einer weil ausholenden Schleife

von Süden, aus der Sonne kommend,
an. Überraschend gelang es den bei
den Flugzeugen, aus ungefähr Tau
send Meter Entfernung 2 Torpedos
auf den Weg zu bringen, die beide
ihr Ziel, den an dei Spitze fahrenden
Kreuzer, am Bug trafen.

Das feindliche Abwehrfeuer setzte
zu spat ein. Es konnte den italieni
schen Flugzeugen nichts mehr anha-
ben, die unbeschädigt wieder an ih
ren Stützpunkt zurückkehrten. Beim
Abflug konnten sie beobachten, dass
der Kreuzer, aus dessen Bug bei den
Explosionen der Torpedo» zwei rie
sige Wassersäulen und schwarze
Rauchsäulen «lusbrachen, infolge der
grossen Lecks schwer im Wasser lag.

Flucht-Fabriken ohne Arbeiter
; Maschinen nicht verpackt — Schienenwege verstopft

Berlin. 2. Dezember
Die von Stalin eingeleitete Räu

mungsaktion ganzer Industrien muss
zu einer Katastrophe für die Sowjet
arbeiterschaft werden Diese Auffas
sung brachte der sowjetische Ober
ingenieur Boris Fedorowitsch Mdlow
bei einer Unterhaltung mit deutschen

Harte Kämpfe Panzer gegen Panzer
Der deutsche Vorstoss im mittleren Frontabschnitt nicht aufzuhalten

Berlin. 2. Dezember
Im mittleren

Angriff gegen
schon Widerst«

Abschnitt der Ost-
m* deutsche Panzer-
.'"g in erfolgreichem
zähen holsehcwisti-

id und trotz bolsche
wistischer Gegenangriffe weiteren
Bodcngcwmn. Auf dem linken Flü
gel dieser deutschen Panzer-Division
entwickelten sich im Laufe des glei
chen Tages heftige Kampfe mit so
wjetischen Panzerkraften. die das
Vordringen der deutschen Panzer
kampfwagen aufzuhalten versuchten.
Im Verlauf des Gefechtes zwischen
den deutschen und sowjetischen Pan
zerkampfwagen vernichteten die
deutschen Panzer ohne eigenen Ver
lust sechs mittlere Sow jet Panzer,
vier gepanzerte Fahrzeuge und vier
sowjetische Panzerabwehrkanonen.

Zur gleichen Zeit unternahmen die
Bolschewisten gegen andere Teile
der gleichen Panzer-Division zwei
Entlastungsvorstosse mit Infanterie
und Panzerkampfwagen. Die bol
schewistischen Vorstoss« wurden von
dem deutschen Regiment, das in die
sem Abschnitt eingesetzt war. unter
schweren sowjetischen Verlusten zu-
rückgeschlagen Die deutsche Panzer-

Division setzte auch in diesem Gebiet
ihren Angriff fort.

Der Infanterie weit voraus hat in
den Kämpfen vor Tichwin in der
zweiten Novemberhälftc ein Stoss-
trupp einer Panzrr-Pionier-Kompanie
in schneidigem Zugriff eine Strasscn-
brücke, deren Besitz für die Fort
setzung des deutschen Angriffs von
grosser Bedeutung war, vor der
Sprengung bewahrt.

Die deuts« hen Truppen waren in
■ das Vorfeld der Strassenbrücke gera
ten, wo der deutsche Angriff infolge
des überaus heftigen sowjetischen
Abwehrfeuers zunächst zum Stillstand
kam. In diesem Augenblick bildete
ein junger Pionierleutnant aus eige
nem Entschluss mit Freiwilligen seiner

I Panzer-Pionier-Kompanie einen Stoss*
trupp, um die wichtige Brücke von
der Sprengung zu bewahren und der
Infanterie das weitere Vordringen zu

! ermöglichen ungeachtet der bolsche-
' wistischen Abwehr vom jenseitigen
j Flussufer, arbeiteten sich die deut
schen Pioniere an die Brücke heran.

: Mehrere Hundert Meter krochen sie eng I <
! an den verharschten Schnee gesprosst, .
I bis sie die ersten Brückenpfeiler er
reichten Hier beseitigten sie sofort : t

| die bereits angelegten Zündschnüre;!

und Sprengladungen. Im heftigen so
wjetischen Maschinengewehr teuer
durchschritten die Pioniere unter der
Brücke den 1.50 Meter tiefen Fluss,
der noch nicht ganz zugefroren war
und dessen Eisdecke sie sich teilwei
se mit dem Spaten ausschlagen

Während sie am jenseitigen Ufer
die letzten Sprengladungen beseitig
ten. drang die Infanterie im Verein
mit Panzerkampf wagen bereits über
die Brücke vor und warf die Bolsche
wisten aus ihren Stellungen. Das
kühne und unerschrockene Vorgehen
dieses kleinen Stosstrupps stellte die
Fortführung des deutschen Angriffes

Die schweren Verluste, die die Bol
schewisten :n den Kämpfen vor Mos
kau durch den stetigen Angriff der
deutschen Truppen gehabt haben und
noch bähen, erhellt
düng eines deutschen
Die Truppen dieses deu
vernichteten innerhalb r
Woche 153 sowjetische
wagen und erbeutete'

Fachleuten zum Ausdruck. Mdlow war
von den Bolschewisten bei der Eva
kuierung ihrer Fabriken eingesetzt und
wurde bei einem überraschenden
deutschen Vorstoss gef.ingengenom-

Um die von Stalin eingeleitete In-
dustrie-Raumungsaktion wirklich mit

{ Aussicht auf Erfolg durchfuhren zu
l können, so äusserte Mdlow, hätte es
genügend Zeit bedurft und vor al
lem einer rechtzeitigen Zurverfügung
stellung des nötigen rollenden Ersen
bahnmaterials. Die Transportwege
auf der sowjetrussischen Seite sind
überlastet und verstopft. Es fehlt an
Zeit für die sachgemäße Verpak-

| kunq der Maschinen, die deshalb oh-
j ne jeglichen Witterungsschutz verla
den worden mussten, und die In den

: meisten Fallen dadurch solche
Beschädigungen erleiden. dass
sie unbrauchbar sind, wenn sie end
lich den Ankunftsort erreichen. Hier
fehlen dann zum grössten Teil die
Facharbeiter. Auch sind die An
kunftsorte für die Aufnahme der Ma
schinen sowie für die Versorgung und
Unterbringung der Arbeiter gar nicht
vorbereitet. So kommt es häufig vor,
dass die abgegangenen Maschinen
irgendwo auf dem Transport liegen
bleiben und niemals ihren Bestim
mungsort erreichen.

Die Arbeiterfrage ist dabei nach
Auffassung von Malow ein boson-

Gesandter v. Kotze
verstorben
Kopenhagen. 2. Dezember

Der Beauftragte für aussc»politi
sch# Fragen beim Bevollmächtigten
des Deutschen Reiches, Gesandter von
Kotze, ist in Kopenhagen nach lan
gem. schwerem Leiden im Alter von
>0 Jahren verstorben.

Ulrich v. Kotze wurde im Jahre
1891 In Hannover geboren. Er wid
mete sich dem OHiziersberul und
nahm um Weltkriege zuletzt als Ge-
neralstabsotlizier teil. Im Mai 1918
kam er bei der Aufstellung der Ost
seedivision des Generals Gral von der
Goltz In dessen Generalstab, wo er
die Verbindung mit der Deutschen
Gesandtschaft in Finnland zu besor
gen hatte. Nach Verwendung in diplo
matischen Stellungen in Helsinki, Bu
dapest, Stockholm, Algier und Alex-
undrien und längerer Tätigkeit Im
Auswärtigen Amt wurde er im Jahre
1930 zur Genier Liga beurlaubt, wo
er bis 1933 uls Untcrgcncralsckretär
im Sekretariat der Liga tätig war.

Am 2. September 1938 erlolgte seine
Ernennung zum Gesandten des Deut
schen Reiches in der lettlündischen
lluuptstudt Riga. Hier war er bis zum
Sommer 1940 tätig, nachdem er sich
lür einen reibungslosen Verlaut der
grossen baltendeutschen L'msiedlungs-
aktion mit ganzer Kr alt und alter
Autorität mit eingesetzt hatte. Nach
dem Einrücken der Sowjets in die
baltischen Staaten fand er zunächst
wieder Verwendung im Auswärtigen

Die deutsche Diplomatie hat In Ul
rich v. Kotze nicht nur einen um

fassenden Sachkenner, sondern auch
einen Mann von hervorragenden
charakterlichen Qualitäten verloren.
Seine überlegene Ruhe und sein güti
ges Wesen verschallten ihm überall,
wo er tätig war, viele Freunde. Mit
Ulrich v. Kotze war seinerzeit ein

Mann an die Spitze der deutschen
diplomatischen Vertretung im ehema
ligen Freistaat Lettland getreten, der
es mit als seine vornehmste Pflicht
empfand, der deutschen Volksgruppe
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen,
wo immer sic seiner bedurfte. wb.

Neues in Kürze
Grossdeutschland

Ergebnis
der 3. Reirhsstrasscnsammlung

Das vorläufige Ergebnis der a.
Reichsstrassen Sammlung des Kriegs
winterhilfswerks 1941 '42 am 15. und
16. November stellt sich auf 29 638 598
RM. Das bedeutet gegenüber der
gleichen Sammlung des Vorjdhres
eine Steigerung um 9 338 121 RM
oder um 46* •.

Ausland
Präsidentenwahl
im sfhwei/erisrhen Nationalrat

Der schweizerische Nationalrat hat
heute zu Beginn seiner Wintersession
den Genfer Sozialdemokraten Charles
Rosseiet zu seinem Präsidenten für
das kommende Jahr gewählt.
Französische Kriegsgefangene
In Compieqne

Ein neuer Transport von 1300 fran
zösischen Kriegsgefangenen, die aus
Deutschland zurückkehrten, wurde
gestern von Botschafter Scapini, im
Beisein eines Vertreters der deut
schen Wehrmacht und eines Vertre
ters des deutschen Botschafters in
Paris, in einem Sammellager in Com*
piegne begrüßt.

on rsriiF zeitung im ostland
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DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND Seil* I

Porträt den Tages

Scheel
TF/^enn Ihr versinkt. so versinkt

n** mit euch die ganze Menschheit,
ohne Hottnung einer einstigen Wie
derherstellung/' hat Fichte vor mehr
als hundert Jahren den Studenten
der Berliner Universität zugerulen.

Von dieser Erkenntnis durchdrun
gen, bezieht Gustav Adolt Scheel
1928 die Heidelberger Universitut. um
sich ein Jahr spater ganz und gar der
Sache des Führers zu verschreiben.
Sein Eintritt In die SA und den NSD-
Studentenbund beweisen die absolute
Klärung einer Inneren Haltung, die
Jeden Gedanken an Kompromiss aus
schallet. Ausdruck llndet sein zielsi
cheres Zupacken In dem KampI gegen
den pazlllstlsch-marxlstlschen Pro

fessor Gumbel, dessen Entfernung von
der Heidelberger Universität unter
seiner Führung noch wahrend der
Weimarer System-Zeit durchgesetzt

1934 legt der damals 27jährige sein
Staatsexamen ab und promoviert zum
Doktor der Medizin. Neben seinem
Studium widmet er sich bedenkenlos
In die Arbeit zum Aulbau der NS-
Organisationen hinein, war Kreislüh-
rer der Deutschen Studentenschaft lür
Suddcutschland und Gaustudenlen-
bundluhrer Baden. Auch in der ff
wurde er vom Relchstührer Himmler
mit besonderen Aufgaben betraut. Aul
Vorschlag des ehemaligen Studenten-
bundlührers Derichsweiler und des
stellvertretenden Reichslührers der
Deutschen Studentenschaft. Waldemar
Müller, wurde er am 6. 11. 1936 zum
Reichsstudentenlührer ernannt. Damit
wurden der NSD-Studentenbund und
die Deutsche Studentenschaft, die or
ganisatorisch erhalten blieben, wie
der unter einer Führung zusammen-
ge/asst. Ihm ist es weiter zu danken,
dass die Einigung des deutschen Stu-
dententums und der Altakademiker
schalt gelungen ist. Er hat seine gan
ze Kralt lür eine Neuordnung einge
setzt. die notwendig war. um den Ein
satz des Irüher in sich gespaltenen
Akademikertums im Sinne der natio
nalsozialistischen Forderungen zu er
möglichen. Der NS-Altherrenbund
stellt nun als einzige Vertretung der
Altakademiker eine geschlossene
Organisation dar, die als eine der
Jüngsten Gliederungen der Partei ihre
Aulgabe lür die Hochschule tatkrältig
erfüllt. Durch die Schaffung des Lan-
gemark-Studiums hat Scheel auch
einen sehr wichtigen Beitrag zur Lö
sung des Problems des akademischen
Nachwuchses gelielert.

Seiner besonderen Obhut unter
standen die Reichsberutskämplc der
deutschen Studenten unter der ein
heitlichen Führung des deutschen
Studententums. Das Ergebnis der Ar-1
beiten an den Hoch- und Fach-Schu
len hat gezeigt, dass diese wissen
schaftliche Aktion nicht allein zah
lenmassig oder propagandistische Be
deutung hat sondern, dass mit wissen
schaftlichem Ernst und vor allem

auch uneigennütziger Einsatzbereit-
schal t die verschiedenartigen Themen
behandelt worden sind.

Auch verkannte er keineswegs die
Bedeutung der Wissenschaft als völ
kerverbindendes Mittel, die gerade
das nationalsozialistische Deutschland
anerkennt, und sorgte, solange es
möglich war. lür studentische Besu
che und Besucher anderer Länder, um
das gegenseitige Verständnis zwi
schen der Jugend, vor allem stamm
verwandten Völker, zu /ordern.

Am 30. 11. 1939 ernannte der Füh
rer den Badener zum Reichsamtsleiter
der NSDAP. Ein wenig später be
stimmt ihn ein Erlass des Reichsfüh
rers ff und Chef der deutschen Poli
zei zum Inspekteur der Sicherheitspo

lizei und des SD im Bereich des
höheren ff und Polizei-Führers Süd.

Erfolge von solchem Format auf der
öusserst schwierigen Plattform stu
dentischen Lebens lassen sich nur er
ringen. wenn man bei voller Selbst
disziplin. die Kameradschait als un
lösbares Bindeglied gemeinschaftli
chen Aulbaus kultiviert. So wissen

es seine ff-Männer vom Oberab- j
schnitt Alpenland. deren Brigadefüh
rer er war. dass nun sein neues Amt
als Gauleiter und Reichsstatthalter des
Gaues Salzburg ihm nicht die alte
Kameradschaft vergessen lassen wird,
mit der er der deutschen akademi
schen Jogt'nd einen Ehrenplatz im
Reiche Adolf Hitlers erkämpft hat.

A. Sch. I

WINTERFELDZÜGE
Ein Blick in die Geschichte

VON OBERSTLEUTNANT A. D. BERN ART

Die Jofianniskirche
in Dorpat

Ein Denkmal deutscher Haukultur

Der Winter hat in der Weltge
schichte nicht minder glänzende Feld*
zuge. nicht weniger glorreiche Siege
gesehen, als Frühling. Sommer und
Herbst. Mochte er dem Angreifer
Schneewehen entgegensturmen, moch
te er dem Verteidiger Graben und
Unterstände im Frost erstarren las
sen, des Menschen Wille war starker
als das Wüten der Elemente. Er setz
te sich durch, er wand den Lorbeer
um seine im winterlichen Sturm rau
schenden Fahnen.

Am Anfang der preussisch-branden-
burgischen Geschichte steht ein trut-
ziges Winterbild. Der grosse Kur
fürst und seine Musketiere fahren mit
klingendem Spiel auf Schlitten über
das Eis des Frischen und Kurischen
Haffs, um die Schweden aus Ost-
preussen zu vertreiben. Unfern La-
biau, an der Mundung der Gilge, hielt
der Kurfürst Heerschau über seine
Getreuen nach den Worten des Chro-1

feldzug reich an Märschen. Schar
mützeln und Gefechten, der bis vor
die Tore von Paris führte und in

dem bei dichtem Schneetreiben er
fochtenen Siege bei La Lotbie'e gip
felte.

Der Feldzug um die Befreiung
Schleswig-Holsteins im Jahre 1804
fing im Winter an. der Feldzug in
Frankreich sieben Jahre spater,
ging in einem, für jene Breiten, sel
ten kalten Winter zuende. Unsere
Vater und Grossvater erzählten vol
ler Stolz, wie sie seinen Unbillen an
der Lisaine und Loire trotzten, wie
sie die Franzosen über die vereisten
Felder und vereisten Strassen, von
Orleans bis Le Mans, von der Som
me bis an die Seine und über Be-
sancon und Dijon bis an die Schwei
zer Grenze bei Pontarlier jagten.

Der Weltkrieg machte keinen Un
terschied zwischen Sommer und
Winter, wenn auch im Winter die

Vormarsch im

der besetzten Gebiete im Fruhwinter
des Jahres 1418.

Das grossdeutsche Heer hat die Er
fahrung aller dieser Winterkampfe
organisatorisch, technisch und tak
tisch mit Bedac ht ausgewertet und

auf Kertsch

gener Tage, durch den Wintersport
mit den Harten eines Winters ver
traut ist. Es weis* seine Kampf
weise den Sonderfordeiungen einet
winterlichen Geländes anzupssten.
Es wird so auch den „General Win
ter" nicht, wie es die angelsächsi
schen Machthaber ihren Völkern
weissmachen wollen, als Feind, son
dern als Bundesgenossen arischen.

Schnvesturm

Napoleon Bonaparte auf der Flucht

nisten „in einer Gegend mit ihren
Oden von durchwühltem Sand, einge
frorenen Fischerweilern, schneebe
deckten Tannenhügeln, wüst ausse
hend. finster wie Grönland oder noch
düsterer. Die Mannschaften starren
vor Kalte. Barte, Wallen und Klei
dung hingen voll Eis. Den Trompe
ten fror fast das Mundstuck am Mun
de fest, die Trommler vermochten
kaum die Hände zu rühren, den Pfei
lern erstarrten die Finger an den In
strumenten. Aber der Mut der Tap
feren war ungebrochen, und sie ver
langten, wie ihr fürstlicher Führer,
nach dem Kampfe mit den räuberi
schen Landesverwustern. Dann ging
es ohne Rast weiter. Der Schnee
knirschte unter den Fussen der Krie
ger und der Rosse, Vogel fielen er
starrt von den Baumen, Scharen von
Raben umkreisten das Heer, Wolfe
heulten im Forst."

Am Spatnac hmittag zersprengte der
Vortrab unter Hennigs von Treffen
feld die Nachhut der Schweden und
nahm ihnen viele Gefangene und ihr
gesamtes Gepäck ab. Unter dem Ein*
diuck dieser Niederlage räumte die
schwedische Hauptmacht Tilsit. Der
Kurfürst verbrachte* die Nacht in ei
nem Dorf, dessen elende Hutten
„Schwcinestallen ähnlicher waren,
als menschlichen Wohnungen*’. Aber
das Ziel war erreicht. Er konnte am
flackernden Herdfeuer schiciben:
..Ich habe billig dem Höchsten zu
danken, dass durch seinen Beistand
der Feind ungeachtet er sich ausge
ruht und in guten Quartieren gestan
den. dagegen meine Leute innerhalb
M Tagen bei 100 Meilen in dieser
Jahreszeit marschiert, innerhalb 2
Tagen, wie ich ihn nur mit der Ka
vallerie etnholen konnte, ruiniert
und aus dem Lande gejagt worden."

Kesselsdorf, Rossbach. Leuthen, drei
Entscheidungsschlachten in den Schle
sischen Kriegen Friedrichs des Gro
ssen, fielen in die Monate November
und Dezember. Die Siegessonne von
Austerlitz ging für den Schlachtcnkai-
ser Napoleon über einem Dezember-
tag auf. Schneetreiben nahm stun
denlang fast jede Sicht, als am 8. Fe
bruar 1807 die Preussen unter L Estocq
und Scharnhorst im Verein mit den
Russen dem französischen Imperator
bei Preussisch-Eylau zum ersten Male
den Sieg streitig machten. In der
Neujahrsnacht des Jahres 1814 ging
Blücher bei Carb über den Rhein
und eröffnet« damit einen Winter-

Bewegungskämpfe hinter den Stel-
lungskamplen zurücktraten. Der Win
ter im Westen hiess Nebel, Regen,
Lehmbrei, Finsternis, bedeutete uner
gründliche Wege, Zusammenstürzen-
de Unterstände und Grabenwände,
verschlammte Laufgräben, feuchte
Kleider, Erkältungskrankheiten. Der
Winter im Osten hatte ein helleres
Gesicht: flimmernde Schneebreiten,

blitzende Eisflächen. Aber der
Steppenwind brauste über sie hin und
türmte Schneeschanzen auf, in de
nen Pferde und Fahrzeuge versan
ken. tn«h die Kälte durch Pelz und
Wollschal. „Die Männer in Feld

grau wurden beider Tücken Herr,
wussten ihnen die besten Seiten ab
zugewinnen. Die Weihnachtsschlacht
1914, der Angriff der Brandenburger
bei Soissons im Januar, die Winter-
schlatch in der Champagne im Fe
bruar 1915. die ersten siegreichen
Kampfe vor Verdun im Februar
1916 sind die hervorstechendsten
Winterschlachten des Westens. Im
Osten lullte den ganzen Winter
1914/15 eine ununterbrochene Kette
von Kämpfen, die bald um Lodz., bald
in Masuren, bald in den Karpathen
zu grandioser Wucht emportlamm-
ten. In Schnee und Eis erklangen die
grossen Offensiven un Herbst 1915
in Russland und Serbien. In Ostgali-
zien wurde noch im November bei
Simichowce erbittert gekämpft, und
die Verfolgung der Serben endete
gar erst im Dezember in den albani
schen Bergen."

Um die Jahreswende 1915 16 lebten
die Kämpfe im Osten mit russischen
Durchbruchsversuchen wieder au!
und ebbten erst ab, als im Marz mit
[.intritt der Schneeschmelze die rus
sischen Sturmangriffe von Postawiy
nach den Worten des Generalfeld
marschalls von Hindenburg: „In
Schlamm und Blut erstickten." Der
rumänische Feldzug des gleichen

Jahres fand in der Weihnarhts-
S( hlacht von Rimnicul-Sarat seinen
Abschluss. Die Operationen gegen
das Russland Lenins und Trot/kis
wurden nach den gescheiterten Frie
densverhandlungen von Biest-Litowsk
im Februar 1918 wieder aufgenom
men und die Besetzung Estlands und
Livlands, Weissrusslands und der
Ukraine trotz Wetterunbillen in kür
zester Frist durchgefuhrt. Nicht ver
gessen werden sollen auch die her
vorragenden Marschleistungen deut
scher Truppen wahrend der Räumung

nd Aufn : Scherl

sie in zwei Kriegswintern vertieft
und erweitert. Es hat gelernt, alle
Hilfsmittel neuzeitlicher Wissen

schaft und Technik in den Dienst ei
nes Winterfeldzuges zu stellen. Es
zählt eine Jugend zu den Seinen, die
ganz anders wie die Jugend vergan-

Wenn man von Dorpats Domberg
aus die Blicke über die Stadt, von
der schon fast 1 000 Jahre Geschieht*«
quellen melden, schweifen lässt, fallt
jedem sofort der Tuiin der Johannis-
kirche ins Auge. Dieser gotisr ho
Backsteinhau ist ein wuchtiges stei
nernes Denkmal deutschen Kulturwil
lens im Ostland.

Nach der Eroberung Livlands durch
den dcutsc her» Schwertritterorden
gründete dieser auf dem Boden einer
alten estnischen Siedlung die Stadt
Dorpat nach deutschem Vorbild in
deutscher Bauweise. Ein deutscher
Bischof hatte hier auch seinen Sitz,
und der Peter Pauls Dom. dessen Rui
nen noch heute die Bewunderung der
Beschauer erregen, war der sichtbar«
Ausdruck seiner Macht und seines
Wirkens.

Neben der Bischofskirche enfstarn
den noch andere Gotteshäuser, deren
schönstes die Johannisktrche war.
Ihre erste Bauperiode fallt noch in
das 13. und den Anfang des 14 Jahr
hunderts. Von Bedeutung ist beson
ders das Portal, das grosse Ähnlich
keit mit dem goldenen Tor der Ma
rienburger Schlosskapelle und der
St. Annenkapelle die Marienburg auf
weist. Skulpturen, in deren Ausfüh
rung die Künstler ihre ganze Seele»
hineingelegt haben, die 12 Apostel,

Die Johanniskir che in Dorpat
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•o wie Josef und Marl* dartfeflend.
umgeben den Kirciienemgang, der
von einem bärtigen Christus, dessen
Original »uh leider nicht mehr in
Dorpat befindet, gekrönt wird.

Anschliessende ßaupenoden Hessen
die Kirche ru dem heute schönsten
und ältesten der noc h erhaltenen
Baudenkmäler Dorpats werden. Be
sonders ein doppelter Kt.mz von Ter-
rdkottahquren, der früher wohl ein
mal fast die ganze Kirche umqeben
hat, bieten dem Kunstfreunde viel
Auqenweide.

Wechselvoll waren die Geschicke
de» Gotteshauses. Manche Krieqslauf-
te hat es zu uberstehen gehabt. Nach
den Polen kamen die Schweden,
deren Herrschaft im Lande einen gu
ten Namen gewann. Hs
auch der Nordische Knc
Ihm die Russen, die viel Leid über

nach einer harten Belagerung in ihre
Hände. 500 Bomben wurden damals
auf die Stadt qesc hleudert. .TI fielen

Der Tag von St Florentin-Vergigny
Mehrstündige Unterredung Im Sonderzuge

all**

sutokrat
hatte, die Kirche

inen konnte, liest
rieder erstehen,

nen Schaden brat hte das Jahr
wo, wie ein alter C hronist mel-
.die Stadt durch springende Mi-
last zum Steinhaufen wurde',
»esten Sachen aus den Kirchen

einer Predigt b

Paris, 2 Dezember
Uber das Zusammentreffen des

Reichsmars« hall Gbnng mit dem fran
zösischen Staatschef Pätain »a« hte
der französische Botschafter de Bri-
non vor der Presse einige Ausführun
gen. Marschall Pätain hatte Vichy
am Sonntagabend verlassen und ver
brachte die Nacht in seinem Sonder
zuge. Am Montag, dem 1. Dezember,
wurde er um II Uhr vormittags an
der Demaikationslmie von dem Ciene-

kam aber I ^ItevoIlmAchlipten der französischen
und mit ft*9'*run9 irn besetzten Gebiet. Bot

Virl l-.rt Ut.r, »:h-"7 »owl« Von d.«
704 ll. l üo.p.1 V-"'-"' d« «-Kh.m.,1, hall«. Cm*

1 ral der Flieger llanesse. begrusst.
Mars« hall Petain setzte seine Fahrt
zum Ort der Zuvammenkiinlt im
Kraftwagon fort und wurde unterwegs
überall auf das herzlichste von der
französischen Bevölkerung begrusst.
Um 1.1 I hr traf der Mars« hall auf
«lern Bahnhofsplatz von St. Florentin-
Vergrgny ein, wo er auf das herz
lichste durch den Reichsmarschall

Hermann GAring begrusst wurde. Im
Sonderzuge des Rci« hsmarschalis fand
die Besprechung zwischen Marschall
Petain und d«-m Reuhsmarschall statt,
in (iegenwart der beiden Dolmetscher
Nach einer Viertelstunde wurde auch
Admiral Darlan zur Besprechung hin-
zugezogen Di« Unterredung zwischen
dein keirhsinaisc hall und Mars« hall
Petain dauerte drei Stunden und 10
Minuten. N< hon aus dieser langen
Dauer der Besprec hunqen ergibt sich,
dass alle Deutschland und Frankreich
interessierenden Fragen besprochen
wurden.

Im Anschluss an die Besprechung
gab der Reichsmarschall in seinem
Sonderzug ein Frühstück, an dom der
Reu hsmarsc ball, Marse hall Petain.
Admiral Darlan. General der Flieger
Bodens« hat/. General der Flieger Ha-
nesse Oberstleutnant Galland, Bot
schafter de Bnnon und Kommandant
Fontaine teilnahmen Um 17 Uhr .10
begleitete Reichsmarschall Goring
den Marschall Pötcnn zu seinem Son-

derrug und vorab*« hiedete sich auf
das herzlichste von seinem französi
schen Gast.

In der Pariser Presse bildet das Zu
sammentreffen zwischen dem Reichs-
marschall und Petain die Grossauf-
inacbung. Die Blätter, die von bei
den Persönlichkeiten Bilder ver
öffentlichen, begrüssen die Wieder
aufnahme der deutsch-französischen
Besprechungen. „Aujourdhui" be
merkt, dass der gestrige Tag einen
Meilenstein auf dem Wege der
deutsch fi an/ösischen Zusammenar
beit darstelle, und der „Matm ’
spricht von der Notwendigkeit, dass
jetzt die Erbauer des neuen Europa
ans Werk gehen mussten. „La Fran
ce sociahsle* betrachtet die gestrige
Zusammenkunft als eine Folge
der Fühlungnahmen die zwischen
Deutschland und Frankreich seit dem
Waffenstillstand stattgefunden hätten

Neue Judengesetze
In Frankreich

Die bisherigen wurden umgangen
Paris, 2. Dezember

Die französische Regierung hat zwei
neue Gesetze gegen die Juden erlas
sen. Das eine Gesetz untersagt den
Juden mit Grundstücken zu spekulie
ren. das andere ordnet an, dass Ju
den in einem besonderen Verband
zusammengefasst werden. Xaver Val-
lat. der Beauftragte •
lur Judcmtragen, gab vor Press« Ver
tretern über die neuen Gesetze eini
ge Erläuterungen und führte aus, dass
die Erfahrungen, die die Regierung
gemacht habe, sie schnell davon
über zeugt hätten, dass die Juden die
bisherigen Gesetze umgingen. Man
cher jüdische ßankmann zum Bei
spiel, der seines Postens als Bank-
direktor enthoben wurde, sei zwar
offiziell von seiner Stelle geschieden,
aber als „technischer Leiter" geblie
ben. Um den Gesetzesumgehungen
ein Ende zu bereiten, habe die Regie
rung eine Anzahl weiterer Berufe für
die Juden untersagt. Den Juden sei

jCti rill peuple meint Moniere habe 1 es ausserdem verboten, ein Miethaus
seine Früchte getragen.

he kaum alte kirchliche
•rate gefunden werden,
r v hone mittelalterliche

fc-uer I77.r>. das fast ganz
totie. hat glucklicherwet*
he wenig Schaden getan,

im 18. Jahrhundert ein
Umbau der Kirche notig,

schmack der damaligen
ihrt wurden. Noch heute
schönes R »k«.k«.portai itn
I die im gleichen Stil ge-
ge| davon. Den goti-
ndcharakter der Kirche
.e l mbauten aber nicht

Es wird weiter verhandelt
Kurusu bei Aussenminister Hüll

Eigener Drahtbericht der „DZ im Ostlan(f‘

berzustellen.
Auch die Bolschewistenherrschaft

hat die Joh.mniskirc he gut uberstan-
deri Das Schicksal, als Fabrikge
bäude oder (kdtlosenmuseum zu die
nen. ist ihr erspart geblieben, nur ei
nige ihrer Fenster wurden bei den
letzten diesjährigen Kämpfen zerstört.
Ihr heutiger Pfarrer musste sich da
mals den grössten Teil seines Lebens
unterhaltes als Schuster verdienen,
ein anderer Plärrer wurde von den
Russen verschleppt. Dieser Spuk
ist jetzt aber äuch vorüber.

Die ganze Geschichte des Ostlan
des bat der trutzige Turm der Johan-
niskirchc gesehen. Er blickte nieder

fr
Glanz und

Stellung un-
hren Verfall

uf Petersbur-

i Inneren der
nktafeln für

Adelsge-
:n der russi-

Washington, 2. Dezember
„Zwecks Fortsetzung der Verhand

lungen", so meldet Associated Press,
stattete der japanische Sonderbot
schafter Kurusu und Botschafter No-
mura Aussenminister Ifull am Mon
tag einen Besuch ab. Bei dieser län
ger als eine Stunde dauernden Unter
redung wurde Jedoch keine Antwort
der japanischen Regierung auf das
kürzlich überreichte USA Dokument
bekanntgegeben. Nach dieser Be
sprechung gab Botschafter Kuuisu
eine Erklärung vor der Presse ab und
betonte, dass man von einer Fortset
zung der Verhandlungen sprechen
rnasse. denn die Verhandlungen seien
niemals abgebrochen worden. Die
«-ben stattgefundene Besprechung ha
be sich nur mit untergeordneten Fra
gen befasst. Eine weitere Unterre

dung sei bisher allerdings noch nicht
festgesetzt worden.

Die Besprechungen zwischen den
USA und Japan waren, einer Mel
dung aus Tokio zufolge, das heutige
Hauptthema der Tagung des japani
schen Ministerrats.

Nach Beendigung der Aussprache
mit dem japanischen Sonderbevoll-
(nächtigten begab sich Aussenminister
Hüll zu einer Unterredung mit Roose-
velt im Weissen Hause, an der auch
Admiral Stark teilnahm. Nach Mel
dungen aus Washington scheinen al
le Umstände auf den „Ernst der Si
tuation in Pazifik" hinzudeuten. Da
Japan „keine Konzessionen zu ma
chen gewillt sei", so bestehe nur we
nig Optimismus in diplomatischen
Kreisen Washington».

Aufmarsch gegen Thailand
Mobilmachung auch in Malaya
Eigener Drahtbericht der mDZ Im OstlanrT

Kanton, 2. Dezember
In Bangkok ist man lebhaft durch

die Beobachtung beunruhigt, dass
England jetzt gegen Thailand die
gleichen Vorbereitungen zu treffen
beginnt, wie sie dem Einmarsch im
Iran und im Irak vorausgingen. Be
sonders beunruhigt ist man durch den
Einsatz von 50 000 Australiern und
durch die Tatsache, dass sich die an
der Grenze der malayischen Staaten
und Burmas anqehaulten Truppenmen
gen auf bald 500 000 Mann belaufen
sollen. Auch in Indien sollen Trup
pen konzentriert werden, die dann
nach Burma gebracht werden sollen.

Nach einer Meldung der United
Press ist im ganzen malayischen
Staatcnbund der Staatsnotstand pro
klamiert worden. Man geht zur Mo
bilisierung sämtlicher Streitkrafte
einschliesslich der in den lokalen
Verteidigungsorganisationen zusam
mengefassten Freiwilligen über. Auch
„New York Herald Tribüne" meldet,
dass sich ein Strom von Truppen auf

m Kampfe i die thailändische Grenze zu beweg

Der Turm sah

•rt hatten und
Zeu

Sowjetkom-

lewistischen
uppen. Und

des ganzen

hon starke Kräfte konzentriert
seien. Demgegenüber stellt der Rund
funksender Bangkok fest, dass entge
gen den englischen Tendenzmeldun
gen über japanische Truppenzusom-
menziehungen oder gar Grenzver
letzungen keinerlei Truppenkonzen
trationen an Thailands Ostgren/e
durch die zuständigen thailändischen
Stellen festgestellt worden seien.

Batavia macht mobil
New York, 2. Dezember

Wie United Press aus Batavia mel
det. erhielten die Luftstreitkrafte Nie
der ländisch-Indiens den Befehl zur Mo-

1 bilraachung. Alle aktiven Mitglieder
der Luftwaffe sowie der Reserve wur-

! den einberufen. Der Mobilmachungs
befehl ist von dem Gouverneur. Ge
neral van Starkenborqh-Stachouwer.
mit der Notwendigkeit begründet wor
den, unter den gegebenen Verhält
nissen die Luftwaffe in voller Bereit
schaft zu haben.

Ausserdem wurde der Belagerungs
tand über den gesamten Archipel

erhängt.

Nervosität
der Fernost'Schiffahrt
Abgebrochene I öschungsmanöver

Schanghai, 2. Dezember
Die anhaltende Spannung in den

' UM ' Beziehungen zwischen Japan und den
JA . USA macht s.ch in einer steigenden

f.jL Nervosität der fernöstlichen Schiff
: fahrtskreise bemerkbar. Sämtliche

itr feuert I britischen nach Schanghai unterweejs
i’K Stephan -HH i befindlichen Schiffe erhielte

nach Hongkong mrAckzu kehren
Auch die in Schanghai liegenden
Schiffe der englischen Reederei Möl
lers erhielten Befehl, sofort nach
Hongkong in See zu gehen. Zwei
holländisc h indische Dampfer, die in
Schanghai ihre Ladung löschten,
brachen die Loschungsarbeiten plötz
lich ab und liefen nach Manila aus
In Reederk reisen unterstreicht man,
dass alle «Lese Massnahmen verhin
dern sollten. d.,ss diese Schiffe, falls
es zu einem Kriege im Pazifik kom
me. den Japanern in die Hände fie-

„Ich sehe keinen Weg“
Duff Cooper Ober die pazifische

Schanghai, 2. Dezember
Er sehe keinen Weg, wie der Frie

den im Pazifik unter den augenblick
lichen Bedingungen aulrechtzuerhal-
ten wäre, erklärte Duff Cooper auf
der Durchreise von Australien nach
Singapore in Batavia in einer Unter
redung mit der Presse

Genera! Sir Edward Perceval, der
britische Obe»stkommand:erende in
den Malaien Staaten, ist nach Snga-
pore zuruckgekehrt. Seine Rückkehr
wird in unterrichteten Kreisen mit
der zunehmenden Spannung der Pa
zifiklage in Zusammenhang gebracht
Perceval war kürzlich zu einem Be
such nach Sarawak auf Borneo ge

Neuer Flottenchef der
Briten in Fernost

Schanghai. 2. Dezember I
Nach Meldungen aus Singapore |

wurde Konteradmiral Sir Tom Phi
lips als Nachfolger des Vizeadmirals
Sir Geoflry Lavton zum Oberbefehls
haber der britischen Flotte im Feinen ]
Osten ernannt. Sein Stabschef ist
Konteradmiral Pdllitcr.

Neue Minister in Tokio
Einführung im Palast des Tenno

Tokio, 2 Dezember
Wie Domei meldet, wurde der ehe

malige Minister lur Handel und In
dustrie. Yoschiaki Iliittd zum Minister
für das Eisenbahnwesen ernannt,

welchen Posten bisher der Verkehrs-
mirustcr Vizeadmiral Tcrajima inne-
hdtte. Hirovd Ino. der Munster für
Landwirtschaft und Forstwesen
gleichzeitig zum M.ms’er f r t I». •

Die Volksgesundheit
Im Wartheland

Posen, 2. Dezember
Auf einer Arbeitstagung sämtlicher

Amtsärzte des Reichsgaues Warthe-
land in Posen wurde die Landesgrup-
pe der „Wissenschaftlichen Gesell
schaft der deutschen Arzte des öf
fentlichen Gesundheitswesens ins Le
ben gerufe n. Damit ist ein erster Ab
schnitt auf dem Wege der Durchfüh
rung eines umfassenden volksgesund
hcitlichcn Programms im Wartheland

erreicht. *
DZ. Die bla zur Erreichung dieses

Abschnittes vollbrachten Leistungen
im \Vorlhvland verdienen eine umso
höhere Bewertung, als die deutsche
Verwaltung bei der Eingliederung
der Ostgaue auch aul volksgesund'
heitlicliem Gebiete als polnische
Hinterlassenschaft Verhältnisse Vor
land. unter denen ot: die primitivsten
in anderen Ländern langst selbstver
ständlichen Einrichtungen noch unbe
kannt waren.

Polen war das einzige Land In Eu
ropa. In dem out 10 000 Einwohner
nur 3.7 — in der ehemaligen Wo/e-
wodschaft Wolhynien sogar nur 1.6
— Arzte entfielen und In dem die
Zahl der Krankenhausbetten schon
im Jahre 1936 von Deutschland pro
zentual um das Fünllache überholen
wurde. Unter diesen Umständen lag
das Schwergewicht der Bemühungen
aut volksgesundheltllchem Gebiete
von vornherein aul den vorbeugen
den und vorsorgenden Massnahmen.
So wurden z B. seit dem I. Januar
1941 In 562 Mütterberatungsstellen
über 30 000 Säuglingsuntertuchungen
durchqcluhrt. und von den 112 000
deutschen Schulkindern im W'arthcland
43 000 lugendärztlich untersucht.

zu besitzen. Bis zur Liquidierung wer
de ein kommissarischer Verwalter
eingesetzt werden. Die Schaffung des
neuen Verbandes „Union des Israeli-
tes rn France" habe die Auflösung
aller bisher bestehenden jüdischen
Gruppen zur Folge.

Aus der Schule
geplaudert

„Times Herald" Ober Guayana
New York, 2. Dezember

Die Besetzung Holländisch Guaya
nas durch die USA hat in erster Li
nie den Zweck, dort den grössten
Flughafen Südamerikas zu errichten,
erklärt „Times Herald" in einem Ar
tikel von Leon Pearson. Man beab
sichtige zwar, auch die ßauxitgruben
zu schützen, aber auf dem Hochpla
teau werde ein grosser Flugplatz ge
baut. der von USA-Soldaten. die schon
vor Monaten vorsorglich gegen Gel
bes Fieber geimpft worden seien,
besetzt werde. Der Flugplatz lieg«
auf der Hochebene von Pdcaraima,
Arbeiter und Material müssten durch
Flugzeuge dorthin befördert werden.
Der USA-Armee, so erklärt Pearson
weiter, liege sehr viel am Bau dieses
Flugplatzes unmittelbar an der bra
silianischen Grenze, weil Brasilien
sich beharrlich weigere, USA-Solda
ten auf brasilianischem Boden zuzu-

Franzosen auf dem
Weg zur Ostfront

Paria, 2. Dezember
Das vierte Kontingent der französi

schen Freiwilligen-Legion zum Kampf
gegen den Bolschewismus in Stärke
von 1200 Mann hat am Montag unter
Führung des Oberst Ducrot Versailles
verlassen, um sich in Dbungslagcr

, nach dem Osten zu begeben.

London im Devisen-Engpass
Fluchtkapital in USA soll beschlagnahmt werden

Eigener Drahtbericht der „DZ im Ostland"
Stockholm, 2. Dezember

Eine gewisse Beklemmung über
den Verlust wirtschaftlicher Positio
nen an die Vereinigten Staaten macht
sich immer stärker in der englischen
Geschäftswelt geltend Ein weiterer
Grund ist die ungünstige britische
Devisenlage. „Financial News" for
dern die Aufhebung der amerikani
schen 'I reuhandverträge und aller je
ner Abmachungen, die eine Beschlag
nahme» britischer „Fluchtkapitalien" in
den Vereinigten Staaten \erh.ndern.
Das Blatt begründet diese Forderung brm
mit der Notwendigkeit, die britischen | sich
Dollarreserven wieder aufzubauen.
Die Devisenlage sei weit ernster, als
die meisten Leute glaubten. Die Be
merkung Churchills auf dem Bankett
des Lord Ma

vor einem Jahr nicht gewusst habe,
an wen sic sich wenden solle, um
auch nur einen einzigen Dollar zu
erhallen, sei das erste amtliche Ein
geständnis, dass die britischen Dol
larreserven Ende 1040 erschöpft ge
wesen seien. Zur Ansammlung neu
er Dolliirkapitahen müsse das Schatz
amt auch über die nach den USA
verschobenen oder geschmuggelten
Kapitalien reicher englischer Privat
leute verfugen können.

In den Kreisen der Londoner City
nan mit Beunruhigung, dass
Vereinigten Staaten immer

stärker auf den Markten des briti
schen Empires festsetzten. Man be
fürchtet. dass die Nachkricqswirt-
schatf ein ausgesprochen amcrikani-

dass die Regierung | sches Gesicht tragen werde.

Australier gegen
Fretr. dein satz

Zwiespältige Stimmungen
New York, 2. Dezember

Die Erfahrungen, die Australien
mit dem Einsatz seiner Söhne in Grie
chenland und Kreta gemacht hat, ha
ben zu einer Spaltung der öffentli
chen Meinung in der Frage der Mili
tärdienst plu ht geführt. Erhöht wird
der inneie Gegensatz durch die

eben Spannung den Dienst im eig
nen Lande dem an englischen Fron-

Des weiteren bildeten die hohen
Löhne für Rustungsarbeiter ebenfalls
keinen Aue

General Bin

die „Karncv
st!aber kritn

lui die
i Mihla

ltendc pazifische Sp
Kreise sind gegen eine Zv
hebuncj mit der Begründen
hierfür gar keine Notwendig
liege. Die Regierung u
genmeldungon sehr . :u:>k
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Ostland
Herzschlag
der Heimat

Hallo, hallo: hier Ist dar Etappen
äender Minsk; angeschlossen war dar
Lrwaldsender Baranowltschil — Mit
diesem Iröhllchcn Abgesang übergibt
der Landessender Minsk das Kom
mando an den nächsten Reichssendet
lür den Nachrichtendienst.

Gewiss — nur ein heiterer Ab
Schluss, aber es liegt schon etwas
Wahres darin: Steppe und Urwald!
Der llegrlll von endloser, eintöniger
Welte, von geheimnisvollem, schlei
undurchdringlichem Dunkel, In das es
mühsam Licht ru bringen heisst, ver
feindet sich damit lür uns. Und da
mit haben wir uns wacker herum-
suschlagen In der ehemaligen Sowjet
republik Welssruthenlen.

Unsere Kameraden von der Wehr
macht emplmden das vielleicht nicht
so kratSi sie sind Glieder einer lest-
gefügten Gemeinschalt, die In der
Hegel geschlossen aultritt und wen-
trol erteilte, genau präzisierte Belehle
Tat werden lässt.

Der Mann Im braunen Rock aber —
dünn gesät und aut das gante, weite
Land verteilt — Ist meistens allein
auf sich selbst gestellt. Seine Sache
Ist es, wie er die Ihm gestellte Auf
gabe meistert. Der Weg dam Ist
mit unzähligen Steinen besät und ein
Immcrwuhrender Kleinkrieg mit den
ausgefallensten Tücken des Objektes.

Abends, allein In seiner Behau
sung" — ganz gleich, ob sie nun im
sinnlos zerstörten Minsk oder Irgend
wo draussen im weissruthenlschen
Raum steht — schickt unser Mann
seine Gedanken aul Wanderschalt.
Was würde wohl aus Ihm, wenn er
den Herzschlag der Heimat nicht

Eine leichte Drehung am Apparat,
und die Heimat mit allem ihrem Zau
ber ist mitten unter uns: Webers sin
gende, klingende, lustig brummende
„Aufforderung zum Tanz", die wald-
Insche Freischütz-Ouvertüre, unsere
zündende Märsche, ein histiger Bun
ter Abend", der Nachrichtendienst,
ein helles Kinderlied, die weiche
warme Stimme einer deutschen Frau...

Heimat, liebe, tiel begnadete Hei
mat, wie Innig luhlen wir uns dir ver
bunden hier draussen Im Osten! Täg
lich verleihst du unserem Gestal-
tungswillcn neuen Aultrieb, täglich
bestärkst du uns auls Neue in unse
rem Vorhaben:

In der Welt Ms dunkel —
leuchten wollen wirI

» J. Sch.

Gesetzliche Feiertage
Riga, 2. Dezember

Tm GenrraTbezirk Lettland sind, wie
der Gencralkommsissar in Riga Dr.
Drechsler anordnet, ausser den Sonn
tagen leigende Feiertage gesetzlich:
der Neujahrstag. der Busstag (Mitt
woch nach Invocavit). der Karfreitag,
der Ostermontag, der I. Mai (Tag der
Arbeit), der Himmelfahrtstag, der
Pfingstmontag, der Fronleichnamstag.
16. Juni (nur im Gebiet Dünaburg),
der Johannistag, 24. Juni, der Ernte
tag (der I. Sonntag nach Michaelisl.
das Reformationsfest, 31. Oktober, mit
Ausnahme des Gebiets Diinaburg und
der 1. und 2. Weihnachtstag.

Der Verkauf von Süsswaren
Riga, 2. Dezember

Die Zuckerverwaltung gibt be
kannt, dass die Rcgistration der Käu
fer und der Verkauf von Susswaren
auch in den Geschäften der Schoko
laden- und Konfektfabrike». V. huzc.
Dorpater Strasse 28, und L. W. Goog-
ginger, Wolter von Plettenberg Ring
45 47, erfolgen wird.

Briefmarken spiegeln Geschichte
Wilnas wechselvolles Geschick in diesem Jahrhundert

Kaum «ine ander« Stadt Europas,
auch nicht Fiuma oder Danzig, hat in
den Jahrzehnten seit dem Ausbruch
de« Weltkrieges ein Ähnliches
Schicksal gehabt wie Wilna. Dia
Stadt an der Wilija mit ihrer völ
kisch so gemischten Einwohner
schaft war in diesem Jahrhundert,
was die* Staatsangehörigkeit anbe-
langt, nacheinander russisch, polnisch,
litauisch, bolschewistisch. dann
Hauptstadt eines selbständigen
Staatswesens, dann wieder polnisch,
litauisch und sowjetisch bis sie durch
die kiiogerischen Ereignisse dieses
Jahres mit ihrer Zugehörigkeit zum
Ostland in den Schutz des Gross

deutschen Reiches genommen wurde.
Kaum etwas spiegelt diese fast wie
ein Film wechselnde und kurzlebige
Geschichte getreulicher wieder als
die Buefmarken, jene Zeitdokumente,
die die Wilnaer Bevölkerung lur ihre
geschäftliche Korrespondenz und
ihre privaten Briefe benutzte.

Als der Weltkrieg ausbrach, war
Wilna die Hauptstadt des nach Ihm
benannten russischen Gouvernements,
in dem damals gerade wie im gan
zen russischen Reiche die bunte mit

den Köpfen des Herrscherhauses ge
schmückte Serie zum 300j*brigen Re
gierungsJubilAum des Hauses Roma
now im Verkehr war. Am 19. Sep
tember 1915 wurde Wilne nech
schweren Kämpfen von den deut
schen Truppen <fer Generele Eich
horn, Scholtz und Gellwitz besetzt.
Die Stadt wurde dadurch ein Teil
des Postgebietes des Oberbefehlsha
bers Ost. Benutzt wurden die be

kannten, im Jugendstil gehaltenen
Germania Marken des Deutschen

Reiches mit dem Aufdruck „Postge
biet Ob. Ost", Bei den Besprechun
gen, die am II. und 12. August 1916
zwischen Bethmann Hollweg und
dem Grafen Burian in Wien stattfan
den, kam das Wilna-Obiet auf
österreichischen Wunsch zu dem am
5. November 1916 von den Mittel
mächten proklamierten Königreich
Polen. Diese unglückliche Staatsha
ltung bat sich für die Briefmarken
nie ausgewirkt. Das Königreich Po
len hat es nur zu Scheidemünzen ge
bracht. In seiner Wahrung und in
den Briefmarken der spateren Re
publik Polen hat sich die Entstehung
aus den beiden Gouvernements War-

schan und Lublin bla tn das Jahr
1920 auagawirkt.

In Litauen wahlta Im September
1917 der in Wilna tagende Landtag
einen Landesrat. die Tarybe Sie ver
kündete am II. Dezember die Wie
dererrichtung des litauischen Staa
tes. der im Marz 1918 vom Deutschen
Reich anerkannt wurde. Die Post
blich weiterhin in der Verwaltung
des Ob. Ost. Erst nach dem Zusam
menbruch der Mittelmachte gingen
die Litauer daran, eine eigene Post
aufz.uziehen. Sie druckten in Wilna
ihre ersten Briefmarken, die am 27.
Dezember 1918 ausgegeben wurden.
Aus Mangel an Zeit, an Entwürfen,
kurz an allem wurden diese Brief

marken auf dem Setzkasten gesetzt
und in entsprechend primitiver Art
herqestellt. Die ersten technisch
einwandfreien litauischen Briefmar
ken wurden dann, inzwischen war
Wilna längst von den Bolschewisten
besetzt, von der Reichsdrurkerei in
Berlin hergestellt, und zwar auf dem
graublauen Reisebrotkartenpapier des
Weltkrieges.

Nach wiederholter bolschewisti
scher Besetzung des Gebietes von

Blick aul Wilna Aufn.- DZ-Archiv

Kauen
Klrrprriv nra Rrrrgrlt

Der Generalkommissar zu Kauen
hat für den Generalbezirk Litauen die
Bierpreise neu geregelt. Für Liter
Lagerbier mit einem Stamm wurzege-
halt von mindestens 9*'* beträgt der
Ausschankpreis in den Gaststatten
0.36 RM. Flaschenbier wird im Laden
für RM 0,60 je Litcrflasche verkauft
werden. Damit sind die bisher be
stehenden Spannungen zwischen Her
stellungskosten und Verkaufspreis
ausgeglichen worden.

Libau
10 Jahrf -Jupiter*

Nach längerer Unterbrechung hat
die Libauer Kunsthornbcarbcitunqs-
fabrik .Jupiter“ wieder ihre Arbeit
aufqenommcn. Es werden hier haupt
sächlich Knöpfe, Kamme u. a. m. her
gestellt. Da zur Zeit verschiedene
Chemikalien., die zur Herstellung des
Kunstborns notig sind, schwer zu er
halten sind, hat man nach neuen Werk
stoffen gesucht, die nunmehr gefunden
und gut verwendet werden können.
Die Fortführung des Betriebes ist so
mit gesichert. Da die Nachfrage nach
den Erzeugnissen dieser Fabrik beson
ders gross ist, besteht die Absicht, in
l ibau in nächster Zeit einen eigenen
Verkaufsladen zu eröffnen. Die Li
bauer Kunsthornbcarheitunqsfrthrik
kann übrigens auf ihr lOjähriges Be
stehen zuruckblickcn.

Soldatengräber, die abseits liegen
Bitte um Mitarbeit an die Bevölkerung

Riga, 2. Dezember
Die Tatsache, dass bei Erfassung

von Gräbern deutscher Wehrmacht»-
Angehöriger immer noch solche Grä
ber gefunden werden, über die Mel
dungen bisher von keiner Seite Vor
lagen, gibt Veranlassung, nochmals
auf die in dieser Beziehung unbedingt
erforderliche Mitarbeit der Bevölke
rung hinzuweisen. Für diese Mitar
beit ist loigendes zu bemerken:

1) Die in geschlossenen Gemeinde
friedboten liegenden Gräber sind
sämtlich gezahlt, erfasst und ge
meldet.

2) Alle einzeln liegenden Gräber,
soweit sie mit einer runden, mit ei

ner Zahl versehenen Blechmarke ge
nagelt sind, sind bekannt und erfasst.

3) Es wird sich also in der Haupt
sache um eine verhältnismässig gerin
ge Zahl von abseits der Strasse in
Waldstücken usw. liegenden Gräbern
(Fliegergräber) handeln, die z. B bei
Reviergangcn der Forstbeamten, beim
Einfahren von Holz usw. gefunden
werden können oder der Bevölkerung
vielleicht schon bekannt sind, ohne
dass sie bisher gemeldet wurden.
Meldungen nimmt jede Ortskomman-
dantur und die Feldqendarmcrie ent
gegen.

Um Unterstützung durch die Bevöl
kerung. auch das letzte Grab zu er
fassen. wird gebeten.

Sonderzuteilung für Schwerarbeiter
Einführung ab Ä. Dezember 1941

Riga, 2. Dezember
Ab 8 Dezember 1941 erfolgt im Be

reich dos Generalkommissars laut
Vereinbarung mit der Abteilung Land
wirtschaft die Zuteilung einer Le
bensiPittelzulage für Schwerarbeiter
durch die Berufsverbände. Alle Be
triebe. die auf Grund einer genauen
Spezifikation Schwerarbeiter beschäf
tigen, haben umgehend eine nament
liche Liste und Fachbezeichnung der
Schwerarbeiter in doppelter Ausferti
gung der Abteilung Werksverpflcgung
ries Zentralverbandes der Berufsver-
bände, Riga. General-von-Hutier-Str. 3,
über den Gebietskommissar. Abt. Bc-
rufsverbände, einzureichen. Diese Liste
muss die Unterschriften des Eetnebs-
fuhrers und des Sprechers tragen.
Beim Gcbirtskommissar Riga-Stadt
und Riga-Land erfolgt vorläufig die
Einreichung direkt an den Zentralver

band der Berufsverbände. Riga, Gene
ral-von Hutier Str 3.

Die erhaltenen Lebensmittel dürfen
nur an Schwerarbeiter und nur über
die Gemeinschaftsküche erteilt wer
den. Nichtschweraibeitcr, die sich
an der Werksverpflegung beteiligen
wollen, haben dementsprechend
Fleisch-, Fettmarken usw. abzuliefern.

Da Aussicht besteht, eventuell auch
Nichtschwerarbeitern Sonderzuteilun
gen zu gewähren, ist es notwendig,
neben der Aufführung der Schwerar
beiter auch die Gesamtzahl der Beleg
schaft anzugeben.

Betriebsleiter und Sprecher sind für
eine ordnungsgemässe Durchführung
der Werksverpflegung im Sinne die
ser Anordnung verantwortlich. Zuwi
derhandlungen werden bestraft. Durch
diese Anordnung ist den Betriebslei
tern nun die Gelegenheit gegeben
worden, eine Gemeinschaftsküche ein
zurichten. da nur über diese Schwer
arbeiter/,ilagon gegeben werden kon*

Wilna
Per AulobuM erkehr nach Kauen

Für die Zivilbevölkerung wurden
bisher die Plätze für die Fahrt in den
Omnibussen von Wilna nach Kauen
in der Wilnaer Stadtverwaltung zuge
wiesen. Seit dem 29. November ist
hier eine Änderung eingetreten. Die
Plätze werden von der Omnibussta
tion in der Jagellonen Strasse selbst
zugewiesen.

Meldepflicht
der Zivilbesiilkerung

Nach einer Bekanntmachung der
Polizei an die Zivilbevölkerung haben
alle Einwohner, die ihre Wohnung
wechseln oder neu in Wilna ein

treff en. sich innerhalb von 24 Stun
den auf ihrem zuständigen Polizei-
bezirk. in dessen Bereich sic Quar
tier nehmen, zu meiden. Minderjäh
rige und Kranke b/w. Gebrechliche
müssen sich von ihren Angehörigen
oder Betreuern anmelden lassen. Uber
d.c Einwohner, die Wilna verlassen
und sich nicht persönlich abgcmeldet
haben, haben die Hausbesitzer bzw.
Hausverwalter der Polizei eine ent
sprechende Nachricht zugehen zu
lassen. Dieser Tage wurden 48 Per
sonen mit 5 Mark Geldstrafe bestraft,
weil sie sich gegen die polizeilichen
Meldevorschriften vergangen hatten.

Nachwuchs
für die Feuerwehr

Seit dem Herbst fand in der Feuer
wehrschule ein Lehrgang für 60 Teil
nehmer statt. Von diesen haben 40
Teilnehmer die Schule mit Erfolg ab
geschlossen. Die neuen Feuerwehr
männer werden den in der Stadt und
un Wilnagebiet befindlichen Feuer
schutzkommandos zugeteilt.

Mitau
Kunstausstellung eröffnet

In Vertretung des Gebietskommis
sars von Semgallen, Freiherrn von
Medern, eröffnete der Stabsleiter des
Gebietskommissars Fchre eine Aus
stellung Mitauer Künstler. In seiner
Eröffnungsansprache betonte Stabs
leiter Fehre das rege künstlerische
Leben in Mitau und die auf diesem
Gebiet erzielten Erfolge. An der
Ausstellung beteiligen sich zahlreiche
Künstler, die Arbeiten in Ol. Pastell,
Aquarell, ferner Holzschnitte. Bild
hauer werke, Litographien und auch
Keramik zeigen.

Wilna marschierten am 9. Oktober
1920 Truppen des polnischen Gene
rals Lucjan Zeligowski In Wilna ein,
um das (iebiet an Polen zu bringen.
Sie errichteten dort ein selbständiges
Staatswesen, das sie Mittvllitauen,
polnisch: Srodkowa Litwa, nannten
und dessen Staatsoberhaupt Zeligow
ski wurde. Der General liets für
seinen „Staat" sofort die notwendi
gen. und wohl auch mehr als not
wendigen Briefmarken herstellen. d e
nicht verfehlten auf die behauptete
Verbindung des Wilna Gebietes mit
Polen hinzuweisen. Einzelne der
Mnrkenbilder waren Darstellungen
von Wilnaer Gebäuden, so des C)st-
rabramatores, der Stanislaus Kathe
drale. der Nikolaus Kirche und ande
rer der vielen Wilnaer geistlichen und
profanen Bauten. Audi Marken mit
dem Bilde des Generals Zeligowski,
der sich selbst zum Gouverneur sei
nes Staates ernannte, wurden ge
druckt Am 18 April 1922 kam Wil
na, nachdem ein paar Wochen vor
her noch eine Briefmarkenserie zur
Eröffnung eines „Mittel litauischen
Landtages“ erschienen war, an dis
Republik Polen. Dieser Zustand wur
de vom Volkerbund sanktioniert,
wahrend die litauische Regierung in
Kauen nach wie vor Wilna als dio
offizielle Hauptstadt Litauen« bezeich-
nete. In Wilna wurden seitdem die
polnischen Briefmarken benutzt. die
in einer Ausgabe von 1926 auf den
Marken zu 1 und 24 Groschen das
Stadttor Ostra Brama zeigten und auf
der Zloty-Marke von 1936 die klassi
zistische Stanislaus-Kathedrale ahbil-
dete. Der staatsrechtliche Zustand
hinderte die litauische Post ihrerseits
nicht daran, ebenfalls Briefmarken
mit Abbildungen aus Wilna herzu-
stellen. So gibt es eine Marke zu 3
Lit aus dem Jahre 1932. die ebenfalls
die Nikolaus-Kathedrale abbildet, und
Flogpostmarken zu 4*0 Cent, mit einer
Darstellung der Gründung Wilnas
durch den Grossfursten Gcdimin und

zu 2 Lit mit der Wilnaer Witolds-

Die Auflösung des polnischen Staa
tes durch den Herbstfeldzug von
1939 brachte die Vereinigung des

Wilna Gebietes mit Litauen. Dio
litauische Post gab am 28 Oktober
vier Marken heraus mit dem Auf
druck „Vilnius 1939. \. JO“. Der 10.
Oktober war der lag des Einmar
sches in Wilna. Am 6. Mai 1940 er
schienen dann als endgültige Gedenk
ausgabe drei sehr gut ausgefuhrte
und ansprec hend« Marken, von de
nen die eine eine hübsche Ansicht
der türme- und kirchenreichen Stadt
Wilna, eine andere einen Kopf des
Grossfürsten Ged.min und die dritte
Trakai, den im Wilna-Gebiet gelege
nen Geburtsort Witolds. zeigt Diese
drei Marken wurden auch in einem
sogenannten Block zusammenge
druckt, der ausser den Markenbil
dern noch die lateinische Inschrift
„Urbs Vilnius Metropolis Lithuaniae
recuperata" trägt. In diesen Brief
marken wird die besondere Verbin
dung des Wilna Gebietes mit der
litauischen Geschichte zum Aus

druck gebracht.
Ausser diesen Gedenkmarken wa

ren in Wilna in der litauischen Zeit
die üblichen litauischen Briefmarken
im Verkehr, die nach der Sowjetisie-
rung auf die Eingliederung Litauens
in die Sowjetunion durch den Auf
druck „LTSR 1940 VII 21 hinweison.
Die Sowjets führten bald darauf wie
in ganz Litauen so auch in Wilna die
für die ganze Rateunion einheitlichen
Briefmarken ein, die bis zum Ein
marsch der deutschen Truppen gültig
blieben. In Wilna wurden dann von
den vorhandenen Bestanden an So-
w jetmarken sieben verschiedene
Werte mit dem litauischen Namen der
Stadt „Vilnius“ überdruckt und ver
ausgabt.

Heute werden in Wilna wie fm
ganzen Ostland die Marken des

Deutschen Reiches mit dem Kopfe
des Führers benutzt. Sie sind Doku
ment und Symbol dafür, dass Wilna
unter dem Schutz des Reiches steht,
dass eine Zeit des Streites um die
Stadt ihr Ende und eine Epoche der
Arbeit und des Aufbaues ihren An
fang gefunden hat.

Dr Hanns Jansen

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

Da« Programm des Hauptsendrr« Riga
der Sendeigiuppe Ostland und der Sen
der Modohn, (.«Idingen und Libau lau
tet für Donnerstag. den 4. Dezrmlier fol
gender massen. 5.00 t bi Kameradschaft*-
dienst de« deutschen Rundfunks lur die
deutsche Wehrmacht. 6 15 Uhr: Heilere
Musik. 7.00 Uhr: Deutsche Nachrichten
Anschi : Fruhkonzert. 8 00 Uhr: Früh
musik. 12 J0 Uhr: Nachrichten und Be
trachtungen zur politischen Lage 12.45
Uhr: Mittagsmusik Ls wirken mit ein
Soldatcnthor und da« Musikkorps eines
Luftnachric htenregirarnts u. Lt. «elftes
Obrrrr.usikmeister« 14 00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 14 15 Uhr: Solistenkonzert.
E« wirken mit: Lidiia Blumentale (Sopran),
Lucija Garuta (Klavier) und Nikolais
Pe»*e (Bratsche). 15 00 Uhr: Langsame
Wiederholung dr« Wehrmachtberuht'» und
kurzer Nachrichtendienst zum Mitschrei
ben lür die Truppe. 16 00 Uhr: Musik
am Nachmittag. 19 00 Uhr: Frontberich:*

Anschi.: Musik 19 10 Uhr: Er lauter,in
gen zum Wehrmacht bericht. 19.40 Uhr:

Musik. 19 45 19,': Politische Zeitungs
und Rundfunksrhau. 20 00 Uhr: Deut
sche Nachrichten 20 15 Uhr: Grosser
bunter Abend für die deutsche Wehr-
maent Leitung: Hermann Probst 22 00
I hr: Deutsche Nachrichten. 22 20 Uhr:
Tanzmusik. 23 00 Uhr: Kammermusik.
Klavierquartett von lahnis Kepitis. 23.25
Uhr: Unterhaltungsmusik. 24.00 Uhr:
Deutsche Nachrichten.

Spielplan der Rigaer Oper
Mittwoch, den 3. Dezember . Ranjuta *i

Donnerstag, den 4 Dezember Ballette „Geist
der Rose'*, „Herbst . „Nachtigall und
Rose": Freitag, den 5. Dezember „Der
(liegende Holländer": Sonnabend, den 6.
Dezember Sondersor Stellung zum Geden
ken de« 150. Todestages Mozarts — „Zau
ber flöte”.

Dailes-Theater in Riga
Mittwoch, den 3 Dezember „Maija und

Paiia“: Donnerstag, den 4. Dezember „Die
lockende Flamme": Freitag, d-n 5 De
zember „Maria und Pa,,a . Sonnabend,
den 6. Dezember „Tnhne* Sunden
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Sport
l)<*iilM<ii<> Skiläufer

Für Freund«* dn Skilauf«*», dis »uh
Dicht vereinrmmig binden wollen,
wurde vom Reichssportluhrer inner
halb de» NSRL dl« „(ieiiU'iinM halt
deutscher Skiläufer ' in» LelH*n geru
fen. Jeder kann auf diese* Weise an
der weiteren Ausbreitung de» Ski*
•port«*» zum wahren Volkssport mi*
Arbeiten Keiner »oll »ich als „wilder'
Skiläufer bezeichnen lassen Jeder
denke an die Unfall Vers,« herunq»
Möglichkeiten Anfragen beantwortet
die Os« halt »steile der „Gemein-
schaft deutscher Skiläufer Innsbruck.
Po»t»< hliesftfach 129.

WintriNport in Kiirntrn
Im Sportgau Kärnten werden in der

Zeit vom 23. Januar bi» rum I. Feb
ruar 1912 wintersportliche Veranstal
tungen derart bedeutenden Aiismas»«*»
dur< hqcfuhrt, dass sie nunmehr in
einer internationalen Wintersport
woche Im Kärnten fusammengefasst
wurden. Da* Programm dieser Sport-
woche hat folgende» Aussehen 23.—25.
Januar: Deutsch«* Mei»*erschaft im
Eisschnelläufen und Re:« hsvogcr-
Wettbewerb der Frauen in Klagenfurt.
28 und 29 l.anderkampf Deutschland-
Norwegen im Eisschnelläufen in Kla
genfurt. 30. Januar: Torlauf und fünf
Mal zehn Kilometer Staffel in Villach.
31. Januar: 18 Kilometer Lauf in Vil
lach. I Februar: grosser Sprunglauf
in der Hubert Kwausner - Kampfbahn

Amateurboxer in Leipzig
Die Boxstaffel von Sparta Kopenha >

gen. die zu Beginn ihrer Deutschland- I
reise in Hamburg eine Niederlage er-1
litt, kam bei ihrem zweiten Start in
Lcip/.g gegen eine verstärkte Mann-’
schalt de» SC-Maral hon zu einem Ln-,
entsch-edcn von 8 8. wobei die ('.äste:
allerdings zwei Punkte lur das Nicht-1
antreten ihres lliegengewichtcrs ■
Bcrthelscn kampflos abgaben. Die J
Danen, die /um Teil Landesmeister,
»•nd. und verschiedentlich schon in I
ihrer Nationalstaffel kämpften, zeig-:
ten sehr gute Leistungen. Bemer
kenswert waren die Unentschieden1
der beiden Magdeburg«-! Freeis und'
Sollmer im Mittel- und Schwerge- j
wicht gegen Brems und Lehman ,
Ergebnisse vom Rantamgewi« ht auf
wärts: Har ker (Marathon) Bes. j
Brandstrup IK ) n. P. Zmuda (K) Be», j
Amelang (M) N. P. (». Anderson
(K) Bes. Rybarczyk (M) N. P. Merl [
(M) Bes. Topp (K) N. MP. Freers
(Magdeburg) — Brems (K) Unentschie
den. Aaqc Schiistensen (K) Bes.
Schenk (Magdeburg) N. P. Sollmer
(Magdeburg) Lehmann (K) uncntschie-

llir Stiiwciz siegle
Das Eishockey-Länderspiel in Zü

rich /wischen der Schweiz und Schwe
dens Nationalmannschaft endete irrt
etnem sicheren Siege der Schweizer.
Mit 8 3 (I I. 3 1, 3:11 Toren waren die
Schweizer uher die Mannschaft von
Hammarhv Stockholm, die die Lander-
mannschaft Schweden vertrat, crfolg-

.\cirwrj‘«‘iis Meister
D e norwegische Meisterschaft im

Gerätturnen wurde in Oslo entschie
den. Sieger und neuer Meister in dem
Mehrkampf wurde Knut Hoel (Oslo).

Das ist es, was unsere Gegner nicht können
Auch im Kriege pulsiert das sportliche labert in Deutschland

Wer da« Glück hatte, den XII.
Olympischen Spielen 1936 in Berlin
beizuwohncn, wer den Einmarsch der
Nationen (bezei« hnendei weise fehlte
nur die Sowjet-Union) in das von
lausenden umsaumte Olympia-Rund
und dieses grossartige Fest der Vol
ker von Anfang bis zum Ende mit-
erleben dufte, der wird sich wohl
darüber (jedanken gemacht haben,
warum eigentlich für Auseinander
setzungen zwischen den einzelnen
Staaten und Machten, für Meinungs
verschiedenheiten und mehr oder we
niger grosse oder kleine Differenzen
Kriege notig waren, um den gegen
seitigen Ansprüchen gerecht zu wer
den. < jerade wir Deutschen haben
bekanntlich alles getan, um unse
ren Gasten den Aufenthalt so ange
nehm wie nur möglich zu gestalten,
um ihnen zu zeigen, wie sehr uns
daran liegt, von uns den Eindruck

eines Volkes mit in die ferne
Heimat zu nehmen, dem Ordnung,
Freiheit. Ehre und Gerechtigkeit er
stes Gebot sind — das nichts ande
res als den Frieden will. Wir zeig
ten keinerlei Hassgetuhle, wir be
saiten auch keine. Die Vertretung
Amerikas wurde ebenso herzlich emp
fangen wie die Abordnung aus Ita
lien, wie die Ungarn, die Skandina
vier. die Rumänen, die Bulgaren, die
Griechen, die Ägypter und all die
anderen Volker.

So liessen wir unseren Gästen
Gastfreundschaft in reichstem Masse
zuteil werden, und alles zeigte, dass
wir unter das bittere Gesc heben der
Jahre 1914 bis 1918 einen Schluss
strich ziehen wollten. Unsere Geg
ner aber wollten anders. Das braune
Leder, die Boxhandschuhe, die Diskus-
Scheibe, die eiserne Kugel, der Staf-
lettcnstab. die Bambusstange, die
Stttlt Degen beim Fechten, das
Rack, das Pferd, der Barren und die
weitsen” Sportarten Ski und Ten

nis, der Flussballplatz, die Aschen
bahn. der Boxring boten für uns
Deutsche genügend Möglichkeiten,
das gegenseitige Kräfteverhältnis zu
prüfen. Aber dem Gegner genügte
das nicht. Er glaubte, uns mit Ka
rabiner und Handgranaten eher be
zwingen zu können. So kam der
Krieg, den wir. vor allem auch die
deutschen Sportler, nicht gewollt

Um«o erfreulicher ist es. dass der
deutsche Sport neben den unver
gleichlichen Erfolgen der deutschen
Waffen nicht nur seine seit den XII.
Olympischen Spielen in Europa do
minierende Stellung gehalten hat.
sondern darüber hinaus durch zahl
ten he Begegnungen mit befreundeten
Sportnationen seine Beziehungen er
weiterte. Die Kampfkraft des deut
schen Sports blieb ungebrochen. In
«lern besonders erfolgreichen Kriegs*
lahr 1940 gelangten allein 77 Lander
kampfe gegen 12 verschiedene Na
tionen zum Austrag. 43 Kampfe wur
den im Ausland dprehgefuhrt, 32 in
der Heimat. Bei 41 Siegen, 6 Un
entschieden und 30 Niederlagen ein
immerhin stolzer Erfolg. 8 neue
Weltbestleistungen, 22 deutsche Re
korde in diesem einen Jahre bewei
sen. dass es auch im deutschen Sport,
der viele seiner Besten zur Wehr
macht abgegeben hat. kein Stillste
hen. sondern nur ein Vorwärts gibt!

Die Sportler im feldgrauen Rock,
die als Soldaten ihre vaterländische

Pflicht erfüllen, sind in den vielen
tausend Vereinen des NSRL vorbe
reitet worden auf diese ihre männ
lichst«* Aufgabe. Das Jahns« he Er Ire
ist gut verwaltet, und die unzähli
gen ruhmreichen Waffentaten zu
Lande, zu Wasser und in der Lull
haben »ich zu einem Hohen Lied

deutscher Krall und deutschen We
gemutes verschmolzen.

Mit vollen Segeln startete der
deutsche Sport auch in das Jahr 1941.
Die Fussballer aus der Schweiz, aus
Ungarn. Rumänien, Kroatien, aus der
Slowakei, aus Schweden. Finnland
und Dänemark haben mit unseren
Nationalen die Kräfte gemessen, ohne
Hindernisse gelangten die Tennis-
kample um «len Donaupokal zwisdien
Deutschland, Italien. Ungarn und
Kroatien zur Durchführung, zweimal
standen unsere Tennisspielerinnen
den italienischen Tennisfrauen gegen
über. die Boxer feierten in Press
burg Ihr 75. I Andeikampf-Jubilaum
und bestritten mehrere weitere Lan
det begegnunqen. Italienische und
kroatische Ruderer waren in Grünau
zu Gast, wir erwiderten den Besuch
in Mailand, fast die gesamte* euro
päische Sportjugend versammelte »ich
zu friedlichem Wettstreit in Breslau
und demonstrierte geschlossen den
Aulbauwillen des jungen neuen Euro
pa, viele weitere internationale
Sportveranstaltungen reihen sich an.
Daneben hat das pulsierende Lehen
des Sports auch in der Heimat nichts
eingebusst: die deutschen Amateur
boxmeisterschaften wurden abge
wickelt. die Ausscheidungen der Be
rufsboxer in den verschiedenen Klas-

Slowakei prot
l>ie zweite Garnitur

Die für das vierte Länderspiel gegen
Deutschland am 7. Dezember in Bres
lau ausgewahlte slowakische National
elf bestritt vor 29000 Zuschauern im
Pressburger Stadion ein weiteres
Übungsspiel. Überraschend wurde die
Landerelf vor einer zweiten Auswahl
mannschaft mit 5:3 (3:0) Toren ge
schlagen. Die jungen Gegner der
Nationalen waren mit einem Riesen
eifer am Werk, während jene sich
grosse Zurückhaltung aulerlegten
Durch Erfolge von Fernecik (2) und
Venuri legte die Manns« heft schon
bis zur Pause drei Tore vor. Als dann
nach PI.il/lausch Fabiak (Zipsrrndorll
anstelle von Jurnovie (Bratislava) die
Angriffkfuhuinq der Nationalelf über
nahm. lief das Spiel wesentlich besser.

Boxen gegen
Dir deutsche Amateurboxer haben

in diesem Jahr noch zwei Länder
kampfe vor sich Am 7. Dezember m
Llt/mannstsdt gegen die Slowakei
und eine Woche später, am 12. De
zember. in Stockholm gegen Schwe
den. Die Slowaken haben sich trotz
ihrer hohen Niederlagen — gegen
Deutschland verloren sie zweimal mit
2:14 und einmal sogar 0:16 — nicht
entmutigen lassen und sind immer
wieder g«*gen die stärksten Boxnatio-
nen angetreten, um aus diesen Kämp
fen zu lernen.

Der Boxsport «t#»ht In der Slowa
kei erst im Beginn seines Werdens

vrn ausgetragen, die Fussballer und
Handballer ermittelten in Rapid Wien
und Polizei Hamburg ihre neuen Mei
ster, das Tschammerpokal-Endsprel
gestaltete fic h zu einer sportlichen
Grossveranstaltung — nichts hat den
reibungslosen Verlauf der Meister-
v hallsspiele in den Bereichen hin-
«lern können. Dazu kamen noch Tur
niere (l)r (joehbels Preis, Alpen*
Preis, Eisenschild), ferner Gastspiele
namhafter Partner in Paria (Wien.
Schalke 04 und DSC gegen die Wehr
mächte 11 Pari») und in Wien (Wien-
Budapest) zum Austrag. Die Leicht
athleten nahmen sich besonders viel
vor, di« erfolgreichen „Pfingsttage
der deutschen Leibesubungen waren
der veiheissungsvolle Aultakt. Ausser
den Deutvhen Vereinsmeistersc'hal
ten der Mariner und Frauen wurden
die 46 Deutschen Leichtathletik-

Meisterschaften ausgerichtct; Lander
treffen mit verschiedenen Nationen
und zahlreiche interne Veranstaltun
gen vervollständigten das Programm.
Eine Reihe neuer Rekorde, auch eini
ge Weltbestleistungen, sind der ver
diente Lohn.

All diese Sportveranstaltungen
wurden nicht Zustandekommen, wenn
nicht die Kameraden in der Heimat
die vielen Schwierigkeiten mit Ge
duld, Ausdauer und Begeisterung ge
meistert hätten. Die Soldaten an der
Front sind stolz auf die Kameraden
daheim, ebenso wie diese in noch
viel höherem Masse stolz sind auf
die Kameraden, die vor dem Feinde

stehen. Und dass beide es mit
Recht sein können, ist das, was un
sere Gegner nicht können. hm.

te für Breslau
fttrgte überraschend
Kuc har und Földes sorgten für den
Gleichstand, aber Podhrasky und Ar-
pas stellen den Sieg der B Mannschaft
sicher. Ungeachtet des wenig erfolg
ieichen Verlaufs des Prufungsspieles
wird die Nationalelf kaum grosse
Veränderungen erfahren. Unter der
Führung des Verbandskapitäns Za-
vodsky und des Trainers Cambal wer
'!« > «ü Donnerstag folgende 14 Spie
ler die Reise antreten: Tor: Kvasnica
fDSK Prestbrrg), Gogol (AC Waag
•>} stritz), Verteidiger: Vanak (Armee)
Ujvary (AC Svit Boczdorf), Läufer:
Biro. Porthsky, Rado (alle SK Brati
slava). Sturmer: Bolcek (Armee) Föl-
dey (VAS Pressburg). Jurkovic (SK
Bratislava) Fabian (AC Zipscrndorl).
Kuchar (Armee), Visocky (FS Vrutky),
Arpas (SK Bratislava).

die Slowakei
und in Litzmannstadt wird es den
Gästen schwerlich gelingen, unserer
mit einer Rehe vonNächwuchsboxerer
besetzten Lcndcrmannschaft zu schla
gen. Die beiden Mannschaften wer
den wie folgt antreten:

Fliegengewicht- Dietrich (Nürn-
herg) Mmarek; Bantamgewicht: Sei
del (Berlint-Strha; Federgewicht: Pet
ri (Kassel)-Pauer; Leichgewicht:
Schmedes (Dortmund)-Akay; Welter-
orwicht: Garz (Magdeburg)-Siladi;
Mittelgewicht: Kubiak (Herne)-Hrebi-
cek; Halbschwergewicht: C. .Schmidt
(Hamburg «Kalmen: Schwergewicht:
Kleinhildermann (Berlin)-Javorek.

Wintrrarbrlt

Die mehrmalige deutsche Meisterin
l/ma Dumsky-Nürnherg bei einer

Keulenübung
Sporthild Schirney

Pokakpirl verlegt
D<n Zwiv-htnrundentpiel um de«

Reicbtbund-Pnkal iwitchen den M«nn-
Khallcn von Mitte und Ottmark, dm
ein 14 Oezembcr in Halle •(«ttfinden
tollte, tut um eine Woche verlegt
worden. Die Begegnung wird nun
mehr ertt ,m 21. Dezember in Helle
dun hqcfuhrt.

Dahlquifft pausiert
Der hervorragende trhwcditche

13 km-L4ulcr. Alf Dehlguttt. der im
Februar det vergangenen Wintere in
Cortino. Empazzo Wellmeitter wurde,
will tieh in dieaem Winter nur an
Veranstaltungen In feiner Heimat be
teiligen. Nach Carmitrh-Parlenkir-
eben will er ertt 1942 wieder ttarten.
Dahlquift begründet seinen Enttchluet
m.t dem Hinweis aul seinen Beruf.
Er ist. wie fast alle „schnellen" Män
ner Schwedens, Angehöriger der
f euerwehr.

t'ngarn mit Asbolh
Schweden und Ungarn stehen sich

in der Stockholmer Atvikthaile in
einem Tennisländerkampf gegenüber.
Ungarn bestreitet dieses Treffen mit
der Mannschaft Asboth. Gabory. Szi-
geti und Maier. Die Schweden die
wieder mit ihren hervorragenden Hai«
lenspezialisfcn Carl Schroeder, Gurt
Oestherg. Nils Rohlsson utw. antre
ten, sind besonders auf das Abschei
den Asboths in der Halle gespannt.

Schweden* lloxniiinnsrhiift
Die schwedische Boxmannschaft für

den Länderkampf gegen Deutschland
am 12. Dezember in Stockholm ist
vom Fliegen- bis zum Schwergewicht
wie folgt aufgestellt worden Allan
Hansson. Stig Krruger, Kurt Kreuger,
I.ennart Boquist, Erik Aqrcn. K. G.
Noren. Per Eriksson und Robert Stahl.
Besonders die Teilnahme von Erilc
Agren im Weltergewicht bedeutet ge
genüber der Mannschaft, die vor kur
zem groen Dänemark verlor, eine we
sentliche Verstärkung. Im Schwer
gewicht steht Robert Stahl zum ersten
Male *n einem Länderkampf. Der jun-
oe. vielversprechende Boxer besiegt«
in einer Ausscheidung Nils Andersson
überzeugend nach Punkten und wird
nach Hem Abgang von Tandberq als
eine Zukunftshoffe,mg des schwedi
schen Boxsports bezeichnet

li^cts (icst ilcr

V lSs~l - XSiirqcr (
Wenn wir ein Land und seine Be

wohner kennen lernen wollen, ist es
unerlässlich, dass wir uns auch mit
seinen Kulturleistungen auseinander*
setzen. ( n/w eck massig aber ist es
hierbei, sich nur mit den anerkannten
Autoren zu belassen, deren Werke
ihr Dasein in eine, kleinen Literaten
schicht fristen und auf hohen Bücher
borden verstauben. Emen vollkomme
nen Einblick gewinnen wir erst dann,
wenn wir uns das Bu< herbrett des so
genannten kleinen Mannes, des Ar
beiters, de» Kaufmanns und des
Handwerkers, ansebauen. Und hier
müssen w ir etne ersr hrerkende Fest
stellung treffen- neben einigen Bän
den. die vielleicht noch aus der vä
terlichen „Hausbücherei“ stammen,
treffen wir auf keinerlei geschriebe
nes Wort. Wohl «tber können wir m
jedem amerikanischen Haushalt die
Magazine «ntreffen. von denen es in
den USA eine rauh«* Monge gibt und
die den ganzen Büchermarkt über
schwemmen. Sie sind es. die den
Lesehunger des Volkes stillen und
aus deren Scheinwelt das Weltbild
des USA-Bürger» erwächst.

In Amerika erscheinen 13 Millio
nen Magazine wöchentlich, von de
nen eine Nummer Io bis 23 Gents ko
stet. Diese Magazine bringen nicht
nur atemraubendo blutstarrende
Schauergeschichten und Romane, son
dern sie versuchen auch das naive
Lesepublikum in politischer Hinsicht

zu beeinflussen und bieten somit der
Roosevelt-Propaganda die beste Ge
legenheit. sich in das Denken des
Volkes hineinzuschlcichen. Der Ame
rikaner. dessen geistige Nahrung aus
schliesslich diese Magazine bilden,
wird somit — ohne es zu wissen —
Opfer der gewissenlosen Kriegshet
zerpolitik.

Papier, Druck und Ausstattung die
ser Magazine, die natürlich so billig
wie nur irgend möglich sein müssen
um dem Vorleger, der seinen Auto
ren gutes Honorar zahlen muss, ne
benbei auch noch einen Verdienst ab-
zuwerfen. sind selbstverständlich
minderwertig. „Die Grossen“ der Ma
gazin-Literatur. die täglich an die
dreissig Schreibmaschinenseiten dik
tieren, verdienen durchschnittlich bis

I zu 1.3 Cent pro Wort. So nimmt es
; nicht Wunder, dass einige von ihnen
| 3000 Dollar wöchentlich verdienen,
j Line dieser Berühmtheiten, Marv
Gregg, die heute 35 Jahre alt ist und
bereits 184 Romane verfass» hat. ist
ein deutliches Reisptel für die Auf
fassung. die d,e«e . Schriftsteller" von
ihrem Beruf haben.

Diese Flut von Schundromanen, die
d e USA in einer Millioncnauflage
(her schwemmen. lassen natürlich
krqjt wertvolles und billiges Volks-
bucn aufkommen. Auch hier auf die
sem Gebiet ist der einzig bestim
mende Faktor das Geschäft, das in
diesem Falle auf den niedrigsten
Instink’en und der Urteilslosigkeit der
breiten Volksmassen aufgebaut ist:
und so ist es den sich allem vom Ge
srhäftsgedanken leiten lassenden Au
toren und Verlegern die«*er ..Literatur“ '
völlig einerlei, dass sie dam:» die Mo
ral der Meng« auf unverantw : •!.

Weise untergraben und di- Phantasie
der Jugend mit ihren Schundwerken

vergiften. i/ic.
(irrollctrs Kunslgiit

Zu den Kostbarkeiten des Schlosses
Zarskoje Selo bei Leningrad gehörte
ein 34 mal 36 Meter grosser Saal,
dessen Wände Bernstrinarbeiten in
Inkrustationstechnik verkleideten.
Diese Arbeiten, einzig in ihre*- Art,
gehen auf eine Idee König Fried
richs I. zurück, der sie für em Zim
mer erst der Charlottenburger, dann
des Berliner Schlosses von Dan/igcr
Meistern fertigen lies». Als Peter
der Grosse Friedrich Wilhelm I in
Berlin besuchte, liess er sich das
Zimmer schenken. Von der Kaiserin
Elisabeth, der Friedrich der Grosse!
einen kostbaren Wandspiegel rahmen
aus Bernstein ubersandte, wurde es
in dem Zarenschloss Zarskoje Selo
eingebaut.

Acht grosse Felder des weltbe
rühmten Kunstwerkes haben jetzt
deutsche Soldaten aus dem in der
Kampfzone liegenden Schloss geret
tet. und der Direktor der staatlichen
Schlösser und Gärten. Dr. Gail, hat
sie in d e Kunstsammlungen des Ko
nigsherger Schlosses Uberführt. Die
Stucke sind im ganzen gut erhalten
und zeigen m einem Gemisch von

Barock und Rokoko wunderbare
Schnitzereien, Ornamente. allegori
sehe Szenen, Fruchtgirlanden den
preussischcn Adler und den S'ime
zug der Kaiserin. Für den

Kulturnotizen
Wissenschaft

D e Heidelberger Universität eröff
nte ihr diesjähriges Wintersemester
mit einer Feier, die der 555. Wieder
kehr der Gründung im Jahre 1386

Nach langen Nachforschungen ist
es einem schwedischen Gelehrten ge
lungen. die bislang verlorengeglaubte
vergoldete Turnierrüstung König Gu

stav Adolfs von Schweden in der
Domkirche zu Strangnes aufzuhnden.
Die Rüstung wurde 1620 in Arboga
geschmiedet.

Sc h«mspiel
In Her Koninklijke Nedertandschc

Schouwburg in Antwerpen fand die
flämische Erstaufführung von Eichen-
dorffs „Freiern" unter Spielleitung

| von Prof. Dr. Carl Niessen, Köln,
Das Stadttheater Görlitz will auch

in diesem Jahr seinen Zyklus „Schle
sier he Dramat’ker“ fortsetzen. Den
Aultakt soll „D e versunkene Glocke“
von Gerhart Hauptmann bilden.
Schrifttum

Der rheinische Schriftsteller Franz
Fuchs, der auch durch einige Werke
bildender Kunst bekannt wurde, fei
erte dieser Tage seinen 70. Gcburts-

| Musik

Kopenhagen ein Kon

zert statt, das von der Kapelle des
Königlichen Theaters und des Kopen*
haqcner Knabenchor« unter Mitwir
kung hervorragender Sänger und
Sängerinnen gestaltet wurde.

Das Göttinger Stadtthcdter begann
seine Mozart-Worh« mit der deut
schen Erstaufführung von Mozart»
„Gans von Cairo' (L'oca del C'airo).
•In Neapel starb im Alter von 84

Jahren der bekannte Orchesterdiri
gent l.eopoldo Slugnone, der Mascag-
nis „Cavalleria rusticana" hei der
Uraufführung dirigiert hatte. Von
Mugnones Kompositionen erlangten
die Opern „Der Schalk" und „Breto-
nischcs Leben Bedeutung.
Bildende Kunst

Die star.tfiche Münzsammlung in
München hat eine Plakette von Ger-
hart Hauplmann und eine Medaille
von Hermann Stehr, die Professor doll
Antonio, Rad Warmbrunn, geschaffen
hat. angekauft. Die Rückseite der
IIduplmann-Plaketle zeigt eine Dar
stellung aus „Florian Gaycr" mit der
Inschrift: „Der deutschen Zwietracht
mitten irs Herz”, und die Rückseite
der Stehr-Mcdaillc stellt den Tod dar,
der vom Genius des Ruhmes besiegt
wird.
Film

Der deutsche U-Boot-Film „U-Boote
westwärts*' wurde in Stockholm mit
grossem Erfolg zur Erstaufführung gc-

Prof. Carl Froelich wird In der
Kai««r-Wilholm-Ge*ell»rhaft in Berlin
über Reg»« im Stummhlm und im
Tonfilm“ sprechen Ausserdem werden
in diesem Winter Vorlesungen über
den Film einen beachtlichen Raum an
den deutschen Universitäten und
Hochschulen zugewiesen erhalten.
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WEISSES
GOLD

Etwas vom Porzellan

Wer kernt sie nicht, die zwei ge
kreuzten Schwerter elf Eehtheituei«
ch»»n der wunderbaren Werk?iu«ke
•us der Meissner Porzrtlanm anufak-
tur. von der das Porzellan dereinst
»einen S<cgcszug antrat. Wann das
war. Ist immer no«h recht nartritte»
8 hon im 17. Jahrhundert wurden
verschiedentlich Versuche gemacht,
da» chinesische Porzellan nachzu-
ahmen So kam es in Delft zur Her
stellung der vielbegehrten Fayencen
mit blauen Ornamenten auf weissem
Grund. Aber erst Johann Friedrich
kotiger — so hörte man es bisher —
gelang es. durch die richtige Mi
schung und Erhitzung da« echte Hart-
poizciUn sn schaffen. Er sollte im

Mädchen mit Schlange
J. P. Melchior (Höchst 1770)

Aufträge des Kurfürsten von Sachsen
Gold herstellen; was aber in seinen
Retorten entstand, war ein neuer
Werkstoff — Porzellan, das ..Weiset
Gold".

Unter seiner Leitung wurde dann
im Jahre 1710 die erste Porzellan
fabrik in der ältesten Stadt Sachsens,
in Meissen, dem einst so wehrhaften
Bollwerk gegen den slawischen Osten,
gegründet. Dabei hielt man sich in
den ersten Jahren an chinesische Vor
bilder und erzeugte fast ausschliess
lich Gebrauchsgeschirr. Dem leich
ten. durchscheinenden und sich wil
lig allen Formen fügenden Porzellan
wurden dann erst der Modelleur
Kandier und der Maler Herold ge
recht. als sie dazu übergingen, die
Formen und Verzierungen des Rokoko
auf das Porzellan zu übertragen. Im
weiteren Verlauf entstanden dann
auch in anderen Städten solche Por
zellanfabriken. so in Wien im Jahre
1718. in Berlin 1750 und in Sevres bei
Paris im Jahre 1756.

Seit einiger Zeit wird jedoch auf
Grund eingehender Forschungen von
fachlicher Seite dem Alchemisten
Bottgcr das Verdienst der Erfindung

ROMAN VON MAILA TALVIO

Copyright by Albert Langen t
Georg Müller, München

(58. Fortsetzung.)

„Ja, auch kürzlich . . . doch ich
wciss nicht. Es bandelte sieb nur um
die Polizei. In irgendwelchem Zu
sammenhänge. Ich kann mich nicht
entsinnen."

Mutter hatte sagen wollen: Damals
als Heinis Verlobungsring ver
schwand Sie unterdrückte jedoch
die Worte im letzten Augenblick.
Tommi w.ir es indessen nicht entgan
gen, dass sie verwirrt wurde. In sei
nen Augen blitzte es auf.

„Weshalb war von der Polizei die
Rede? Sprich Dich doch ganz aus.
Was verheimlichst Du? Glaubst Du,
ich habe es nicht bemerkt? Du erin
nerst Dich noch sehr genau."

Die Mutter erhob den Kopf und
sah Tommi an Sie war im Be
griffe gewesen, sich ein Tuch um den
Kopf zu knüpfen, aber ihre Arme
sanken herab, und das Tuch blieb
lose auf d^m Haar liegen. Mutter»
Augen liessen den Jungen einen Au
genblick verstummen.

Sie weiss etwas, dachte Tommi.
Aber was? Sie haben imt Hilfe der
Polizei meine Schritte überwacht. Es
ist n cht ganz ausgeschlossen, dass
sie das Lager auf dem Holzboden aus-
gesrhnuffelt haben. Und s»e werden
mich auch unbedenklich anzeigen.
wenn cs soweit kommt. Was wird

Stefan George
Plakette von R. Bosselt fl915)
Staat! Porzellan - Manufaktur

des europäischen Porzellans mit trif-
t.qen Hinweisen strittig gemacht I *•
wird festgestellt, dass schon im Jah
re 1691, also vor 250 Jahren, Ehren
fried Walther von Tsrhirnhaus, ein
Gelehrter aus Kiesslingswald«*, in
Dresden seine Schmelzversuche von
verschiedensten Gesteinen und Erden
soweit ausgebaut halte, dass das End
ergebnis bereits als reines Porzellan
an/tisprcrhen ist. Sein Mitarbeiter
Bottger soll diese Erfindung in den
keramischen Werkstätten des Tsrhirn-
haus in Dresden dann nur weiter
ausgebaut und in Meissen in der er
sten europäischen Fabrik dieser Art
in grosserem Umfang ausgewertet

Wie dem auch sei, uns genügt d*e
reine Freude an diesem Werkstoff,
der, von Künstlerhand geformt, in »ei
ner lebendigen und zarten Glasur-
oberflärha die höchste Fähigkeit be
sitzt, feinste Reize auszudriirken und
plastische Augenblicksgedanken zier
lich festzuhalten, und, was vielleicht
das Wesentlichste ist. so zu verviel
fältigen. dass die Handschrift seihst
des grössten Künstlers an allen
Stücken sichtbar bleiht und jede ein
zelne Reproduktion dem Original
gleichwertig ist.

So legte der Modelleur bereits da
mals in Meisten die Grundlage unse
rer heutigen Tierplastik und figürli
chen Kleinplastik, so dass sich dann
ein Strom von Kleinplastiken ins
Volk ergoss, wie ihn die Welt seit
den Tagen der Antike nicht wieder
gesehen hat.

DAS MODELL
VON ROBERT WE B E R VOM W B B E N A (I

Lieschen war ein braves Mädchen
und der btolz ihrer Eltern. Besonder»
Mama war von ihrem T6<hier<h»n
Mhwer begeistert. Dieses verdiente

P. wunderung I ics h. n
half der Mutter überall. Sie kochte,
hfgelte, räumte auf. kurz, sie war
die Perle einer Tochter.

Besonders stolz aber war ihre Mut
ter auf ihre künstlerischen Talente.
Lieschen konnte nämlich ganz gut
malen und zeichnen. „Mein Lieschen
wird noch eine zweite Angelika Kauft-
mann!" prahlte die Mutter. „Gegen
sie sind der selige Makart und
Schwind und wie die berühmten Ma
ler alle heissen mögen, nur Stümper!"

Kein Wunder also, dass Lieschen
die Akademie der bildende^ Künste
besuchen durfte, um sich zur Malerin
ausbilden zu lassen. Die Mutter

sprach nur von ihrer Tochter, der Ma
lerin, und erhoflte von deren Talent
wahre Wunder. Lieschens Radierun
gen „Badende Venus" und „Die drei
Grazien" begeisterten die Künstlerin-
Mutter immer aufs neue, und oben
drein freute sie sich über die Anstän
digkeit ihrer Tochter, die nur für
die Kunst lebte und für Unterhaltun
gen, Lieb« «.Angelegenheiten und ähn
liche. den C'hraktcr eines jungen Mäd
chens verderbende Dinge, keinen Sinn
hatte. Besonders das Kapitel „Mann"
schien für Lieschen ein spanisches
Dorf zu sein, wie Mama mit besonde
rer Genugtuung konstatierte.

Eines Tages erhielt die junge Ma
lerin den ersten Preis der Akademie
für Schulerarbeiten. Ein Bild, das
Lieschen gemalt hatte, wurde aus
gezeichnet

Freudig umarmte die Mutter die
junge Künstlerin. „Ich habe ja ge
wusst", strahlte sie, „dass aus dir
eine Meisterin wird! Bitte zeige mir
das prämiierte Bild!“

Langsam enthüllte Lieschen die
Zeichnung. Sie stellte einen nackten
Mann vor und darunter stand: „Männ
licher Akt Fecit Lieschen Knödel

■«■■■NRMnMIVI ——— agm
-

7 fege
Hergesfetft In Kopenhagen um 1910

Mamachen wurde beinahe vom
S«blage gestreikt. ..Himmel' Ein
nackter Mann!“ flüsterte sie tonlos
und s« hnappte nach Luft. „Ith bin

Lies« hee beruhigte die Mutter: „Ist
doch nichts dabeif*

Die Künstlerin Mutter bekam bei
nahe keinen Atem: „F.in nakter
Mannt Malt so etwas ein anständi
ges Mäd«hen? Schämst du dt« h nicht,
so em sittenloses Modell anzusehen?

Das brave Lieschen lachte hell
„Aber Muttchen! Ich habe das Bild
gar nicht na« h einem Modell gemalt'

„Wieso?” sagte Mamachen ahnungs
los, „wonach denn?"

Errötend kam es von den Lippen
des braven Lis« hens:

„Nach dem Gedächtnis, Muttchen!"

1Rtd\cMc((unq
Vea Wrreer R**p*tndek

Abend I am so so« ht.
Feuer sind verglommen
Leider inl tut Na< hl
niihl. wie wir gedacht.
Ileimulpoat gekommen.

Über Zell und Wald
Slrhn so klar die Sterne.
Hockt euch, et wird kalt.
Holt im Oien knallt.
Um die Sturmlaterne.

Oder mummt euch warm
In die warmen Heiken.
Henkt: wir Kind nicht arm.
l'nn kann kein Alarm
Aub dem Schleie schrecken.

So endete eine -Liebe...
VON G E R II A R H URBAN

Fr liebte sie. Liebte sie ganz wahn
sinnig. Ja noch nie in seinem Le
ben glaubte er so geliebt zu haben
und noch nie war seine Seele so er
schüttert, verwirrt, gehoben, erfreut,
lachend, weinend, klingend und sin
gend zugleich.

Und sie. die Geliebte, war weit
weg und schrieb manchensmal Briefe
Meist jedoch tat sie dies selten und
er musste lange warten, bis einer je
ner sehnsüchtig erwarteten blauen
Briefe auf seinem Schreibtisch lag.

Das dauerte oft viele Tage. Aber
täglich geschah es. dass ihn, am
Heimweg von der Arbeit in seiner
Strasse eine rätselhafte Unruhe er
fasste. die ihn eilends die Treppen
hinaufeilen liest, bis er dann er
schöpft und keuchend vor dem lee
ren Schreibtisch stand und sich öb«*r
die Weiber, die Welt und sich selbst

Doch, er war geduldig und las
dann, in solchen Fällen, die alten
Briefe von ihr nochmals durch und
immer wieder, bis er sie fast aus
wendig kannte und bis sie ihm so
lieb und vertraut waren, dass er di-
Angebetete noch mehr denn je zu
lieben glaubte.

So ging das lange Zeit.
Und, als einmal lange Zelt von Ihr

keine Briefe gekommen waren, son
dern nur andere, manchesmal sogar
erfreuliche Post, da geschah es, dass
er endlich an einem Donnerstag
abend, als er wiederum keuchend in
seine Wohnung kam. auf seinem
Tisch drei Briefe fand.

Einer war blau und war von ihr. der
zweite war weis» und trug die Auf
schrift seines Bankhauses, das ihm
monatlich ein Los schickte, und der
dritte Brief stammte von einer Zei
tung und hatte nicht die sonst ge
wohnte unangenehme Dicke, voll von
zurückgesandten Manuskripten.

Die drei Briefe lagen da. der blaue,
der weisse vom Bankhaus, der dem
Termin nach kein Los enthalten

konnte, vielleicht aber eine Gewinn
meldung, und dann der grüne der
Zeitung, der auch gute Nachricht zu
en'halten schien.

Und der Mann sah diese drei Briefe
am 1 is« h lie«jen, stand davor und
keuchte nicht meh«. denn er stand
»r'i«»n geraume /e t da und hatte
n«w b keinen geöffnet

Und al» er endlich den weissen
zuerst öffnete und dann den grüne»
und frohe Nachrichten in beiden las
und zuletzt zum blauen griff, da zö
gerte er. ihren Brief zu lesen. Denn,
so froh d.e Nachricht der beide»
Briefe war. so musste er sich d«»ch
einqevtehon, sie nicht mehr zu lieben
und ersc brak über diese plötzliche
Erkenntnis.

Dann aber setzte er sich an seinen
Tisch und schrieb zwei sachliche
Briefe, an seine Bank und an den
Verlag, und vertagte den nun fälligen
unsachlichen Brief auf morgen oder
uberinoigen...

DZ-Rätselecke
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Fugt man In «t«e dopnclMirarande«»«
Qwnrfelder von nbrn tun h unten den N.s-
mrn eine« detiiMhrn I lieber Helden und
Pioniers d«-t lultkainpfter nnik (gelallen
2S. 10 !«M0l em. und füllt die übrigen
lenen Felder mit «l**n obigen Buch«tab«*ii
au«. »'» r-gehen die gdnzen waagerechten
Reihen Wörter folgender Bedeutung:

I Belg,»ehe« heebad 2 tw-i»teltige Zahl,
1 niederländische Provinz. 4. Warenteile-
t»e. 5. Rrndemalerrt. 6. k<int*h(hs Haar
decke. |(k l Buchstabe. ü *= ue).

dann? Fs beginnt heiter zu werden.
Jetzt gilt es klug und rasch zu han
deln. In der nächsten Nacht nuss

I alles fortgeschafft werden. Und ich.
| ich Dtimmkopf erzähle jetzt, dass ich
j Geld habe Erst jetzt scheint der
j richtige Tanz zu beginnen. Es ging
ja auch alles so leicht, dass es mir

1 leid tat.

Mutter merkte, wie Stimmungen
das Antlitz ihre* Sohnes wandelten,
und befrachtete ihn mit wachsendem
Befremden Weshalb wurde Tommi

ganz plötzlich vergnügt? F.s lag k#t-
ne Veranlassung dazu vor, doch die
Augen de* Jungen funkelten schel-
mi*ch, und die Lippen spitzten sich
zum pfeifen.

„Sdge Jetzt offen, liehe Mutter
Tekla. habt ihr die Polizei aufge-
boten?”

„Ich habe nichts derartige* getan."
„Na, wer dann? Ffwa die Onkels?

Was suchen *ie denn?"
„Du kannst sic ja fragen.*'
„Ab«*r sie sind doch nicht da. Mut

ter. Sag’ Du es nur, wenn Du c*
„Lass mich in Ruhe. Tommi. Frage

Deine Onkels."
„Was hast Du denn jetzt vor?"
„Ich muss ein Verzeichnis der land

wirtschaftlichen Gerate autstcllen, die
in den Kaufpreis mit eingeschlossen

„Musst Du das gerade jetzt tun?"
„Er hat schon ein paar Mal danach

gefragt, aber der Schlüssel ist verlo
ren gegangen.”

„Ah. der Schlüssel verloren ge
gangen."

„Das Madrhen behauptet, dass sie
ihn am Abend steckengelassen habe, j
und am anderen Morgen war er weg.

„Der Gewächshausschlüssel, nicht
wahr?"

„Nein, der Schlüssel zum Holz
schuppen. Ich will noch einmal nach
ihm suchen. Andernfalls müssen wir
nach einem Schlosser schicken.”

„liebe Mutter Tekla, ich hin lange
nicht mit Dir zusammengewesen,
komm, wir wollen ein wenig plau
dern. La*s sie nur jetzt noch ein we
nig mit ihrem Verzeichnis warten. Der
Schlosser kommt heute doch nicht

Was ist im Holzschuppen los? dach
te die Mutter. Hat er den Ring dort
versteckt?

„Mutter, in der Stadt erzählt man
sich, die Tante habe sich in den See
gestürzt."

„Erzählt man sich das? Wer sagt
das?”

„Sie ist am Strande umhergeirrt
und dabei gesehen worden."

„Das glaube ich nicht."
„Aber wenn es nun doch wahr

Mutter und Sohn sassen jetzt an
dem Fenster und hinter ihnen an der
Scheibe glühten die Bluten der
Fuchsien.

„Ich schätze Tante Letitia höher
ein. sagte di«» Mutter.

„Weshalb ging sie eigentlich von
Zuhause weg? Hattet Ihr Streit ge
habt? Bist Du hässlich zu ihr ge
wesen? Weisst Du. Mutter, dieses
Heim hat seinen Reiz verloren, wenn
sie fehlt. Ja. ja. Mutter. Du. die Du
so gut zu allen Menschen bist, wie
konntest Du nur . . . Oh. Mutter, wenn
ihr nun wirklich etwas zugestossen

Mutter* Profil erschien scharf, wie
es sich so gegen das Licht abhob, und

ihre Augenlider waren niedergeschla
gen. als sie sagte:

„Sich seihst das Lehen nehmen, das
kann nur ein verantwortungsloser
Mensch tun. Wer Pflichtbewusstsein
besitzt, der kämpft bi* zum letzten
Augenblicke „Da* leben verlobt mit
Eisen" — so lauteten ihre eigenen
stolzen Worte. Nein, Tommi, so
schlecht denke Ich nicht von ihr."

„Aber sie muss tief verletzt worden
sein, sonst wäre sie nicht wegge
laufen . . ..Du schweigst, Mutter. Was
hast Du ihr getan?"

Die Mutter erhöh sich schweigend
und suchte nach ihrem Tuche. Tommi
hob es vom Boden auf. aber gab es
ihr nicht. Mutter* Hände machten
eine hilflose Bewegung und blieben
dann schlaff herunterhängen. Mutter
hatte eigentümliche sprechende Hän
de. Tommi* Augen folgten einen
kurzen Augenblick den Fingern, die
an eine bebende Blume erinnerten,
dünn sah er wieder auf. Was war mit
Mutter» Haar geschehen? Fs war doch
pechschwarz gewesen. Er rn?«ann
sich gehört zu haben, dass das Haar
in einer einzigen Nacht weis» werden

Mutter* Hände waren wieder ver
stummt. lächelnd knüpfte sie sich das
Tuch um den Kopf.

„Was ich ihr getan habe?" sagte
sie, des Sohne* letzte Frage wieder- i
holend. „Ich habe einen Sunden bock
gesucht wie es der Mensch tut. wenn
das Unglück kommt. Die Unschuldi
gen müssen dann immer für unsere
Sorgen büssen . . . Lctitia hat mich
schon verstanden. Ich habe mit ihrer
Anwesenheit in unserer neuen Woh
nung gerechnet, sie gehört zu uns
Sobald ich die Dinge in Ordnung
gebracht habe, werde ich sie abholen."

„Und Du glaubst, dass sie kommt?**
„Sie kommt, wenn ich sie bitte."
„Du bist wunderbar ruhig. Mutter.

Ich fürchte. »>- befindet sich nicht
mehr unter den l ebenden. Sie ist in
Stande, ins Wasser zu gehen, wie wir
über den Graben auf die Wiese tre
ten Wenn sie in solcher Stimmung
gewesen ist . . ."

„Weisst Du denn etwas Bestimm-

„Die Onkel haben versprochen,
sich um sie zu kümmern."

„Und sie mit Hilfe der Polizei m
suchen. Höre jetzt, Mutter, weshalb
habt ihr Euch kürzlich hier an di«
Polizei gewendet? Sage mir das jetzt
endlieh!'

Mutter schwieg und überlegte Dann
dachte sie: mag kommen was da will.
Und sie sagte:

„Wir suchten nach dem Verlo-
hiinfjsring Deiner Base."

Mutter war sehr bleich, als sie dies«
Worte aussprach, und sah Tommi
starr in die Augen. Tommi* Ver
wunderung war keine Verstellung.

„Ah so. sagte er. „Heims Verlo-
bungsring. Den hatte ich vollständig
vergessen."

„Hattest Du den vergessen?" fragte
die Mutter, wahrend sie verwirrt

i fcststelltc. dass Tommi ganz aufrichtig

^ .Ja, das ist doch schon so lange
„Aber wenn Du darüber nachdenkst,

so wirst Du feststellen müssen, dass
von diesem Augenblick an die Sorge
in unser Haus eingezogen ist. Da
mals ging alles entzwei *

„Was sagst Du? Welcher UnsmnP
(Fortsetzung folgt!
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Volkswirtschaft
Die Aufgaben

der Auftragsbörse
Br,rbll«jc.d« ErTrnoungmAgllrb-
kiiten werden nul/lur genurbt

Berlin. 2. Dezember

Grundsätze
des Kriegs-Arbeitseinsatzes

Vom

Wie wir gestern morgen meldeten,
findet in Beilm die erste reichsdeut-
•che Auftragsborse Anfang Dezember
statt. Die Auftragsborse hat sich aus
kleinen Anfängen entwickelt. Zuerst
ist nun in Nürnberg auf den Gedan
ken gekommen, um brachliegende
Kapazitäten der Betriebe, vor allen
Dingen bei der Metallverarbeitung für
die Durchführung von Rüstungsauf
trägen einzusrhalten. Da die Auftrü
ge der Wehrmacht schnell durchge-
luhit werden mussten und es deshalb
notwendig war, auch kleine Betriebe
in grosserem L'mtang bei der Verge
bung der Aufträge zu berücksichti
gen. beschloss man die Abhaltung ei
ner Auftragsbörse.

Auf ihr wurden auftraggebende und
suftragnehmende Firmen zusammen
gerufen. und zwar auf Grund einer
besonderen Zulassung. Es wurde da
mit die Möglichkeit zu einer Ausspra
che der Fachleute unter Beteiligung
der zuständigen Rüstungsinspektionen
gegeben. Man konnte an Ort und
Stelle die technischen Voraussetzun
gen für die Auftragsausführung klä
ren und unverzüglich die Lieferungen
vergeben.

Das Beispiel Nürnbergs hat Schule
gemacht so dass sich bald in Berlin
die Abhaltung einer grossen Auftrags
börse einburgerte. die anfangs den
Zweck hatte, vor allen Dingen die
Grenzgebiete und ihre nicht voll aus
genutzten Betriebe so weitgehend wie
möglich in den Produktionsprozess
emzuscbalten Durch die Vergabe
von Aufträgen in die Gren/bezirke
des Ostens wollte man vermeiden,
das« den schon nicht sehr dicht be
völkerten Gebieten Arbeitskräfte* ent
zogen würden, die sonst in die Ge
genden der überbeschüftigten Indu
striebezirke abgewandert waren. Die
ostdeutsche Auftragslxirse hat sich
aber über diese Aufgabe hinaus mehr
und mehr weiter entwickelt. Auf d**r
dritten ostdeutschen Auftragsborse
beteiligten s»ch auftragsuchende Fir
men aus allen Gebieten des Gross-
deutsrhen Reiches. Lediglich das n»e-
dersachsische Wirtschaftsgebiet, das
ebenfalls wie in Berlin ein Arbeiter-
engpass ist. war nicht vertreten.
Schon auf der zweiten ostdeutschen
Auftragsborse waren Betriebe des
Sudetengaues beteiligt. Daneben wur
de sie von Betrieben aus Schlesien,
dem Warthegau. Danzig-Westpreussen
und Pommern beschickt. Weiter be
suchten sie Betriebe aus Sachsen, dem
Rheinland, Westfalen, Württemberg
und Bayern. Man siebt, dass die Ein
richtung weit über ihren Namen hin-
ausgewachsen ist. Die kommende
Auftragsborse berücksichtigte diese
Entwicklung durch die Änderung ihres
Namens in ..Reichsauftragsbörse".

Da die Auftragsborsen nicht in
regelmässig wiederkehrenden Zeit
abständen. sondern je nach Bedarf
abgehalten und keine vertretbaren
Waren wie auf der Börse gehandelt
werden, wäre es eigentlich sachlich
richtiger, von Messen zu reden, denn
genau wie bei jeder anderen Messe
werden auf den Auftragsborsen dre
Waren in Mustern gezeigt.

Da es sieh bei der Veranstaltung
von Auftragsbörsen als zweckmässig
herausgestellt hat. den auftragsu
chenden Betrieben eine Übersicht über

Berfla. 2- Dezember
Wir erlebe« «e in diesem Krieg

immer wieder von neuem, in welch
umfassender Weise wir im Vergleich
zum Weltkrieg wehr wirtschaftlich
besser gerüstet sind. Das gilt ins
besondere such für die Aufgaben
des Arbeitseinsatzes. Der Gedanke
des totalen Krieges, im Weltkrieg ge
boren, damals aber unzulänglich ver
wirklicht, hat bei der Wioderwehr-
haftmachung des deutschen Volkes
auf allen Gebieten Pate gestanden
und uns gegenüber unsern Gegnern
einen nicht mehr einzuholenden Vor
sprung gegeben.

WtlfkrltfMrfahnifif
Arheitseinsatzmässig hat ans die

ser Krieg nicht, wie im Weltkrieg,
unvorbereitet gefunden, sondern Auf
gabe und Verantwortung im Arbeits
einsatz waren schon in Friedenszei-
tcn bei allen verantwortlichen Stellen
erkannt. Ja, wir hatten schon in der
seit der Machtübernahme geleisteten
Aufbauarbeit Gelegenheit, im grossen
praktische Arbcitscinsatzpolitik nach
den jeweiligen staatspolitischen Er
fordernissen zu treiben und ein um
fassendes Erfahrungsgut zu sammeln.

Dazu kam ein zweites. Im Welt
krieg fehlte es an einer einheitlichen
schlagkräftigen Organisation zur
planmässigcn Regelung des Arbeits
einsatzes. Sie musste mit allen Un
zulänglichkeiten einer Improvisation
damals erst mühsam aufgebaut wer
den. ohne dass es gelang, diesem Ge
danken die Form und die Wirksam
keit zu geben, die er in einem tota
len Krieg erfordert hätte. Die Zeit
nach dem Weltkrieg ist dazu be
nutzt worden, nach und nach ein sol
ches Instrument zu schaffen. Wenn
dieses Instrument vor der Macht
übernahme seiner eigentlichen Auf
gabe enthemdet und vornehmlich zu
edier Unterstützumjseinrichtung ge
worden ist, so lag das an dem politi-
sc hen Unvermögen der damaligen
Zeit. Der Nationalsozialismus hat
vom ersten Tage der Machtübernah
me an der bereits vorhandenen Ar
beitseinsatzverwaltung ein festes po
litisches und fachliches Fundament
lür ihre Aufgaben gegeben.

Nutzanwendung
Die Aufgaben und die Verantwor

tung, die der Arbeitseinsatzverw.il-
tung gerade in diesem Krieg gestellt
wurden, standen von Anfang an fest.
Einmal galt es. ohne irgendwelche
Reibungsverluste die sofortige Um
stellung der Friedenswirtschaft «yd
die Kriegswirtschaft zu ermöglichen.
Zum andern musste diese Kriegs
wirtschaft entsprechend den wech
selnden Bedürfnissen steigend, so gut
und so schnell cs irgend ging, quan-
titav und qualitativ ausreichend mit
Arbeitskräften versorgt werden.

Es ist ira Rahmen dieser kurzen
Betrachtung unmöglich, im einzelnen
alle Massnahmen und die mit ihnen
verbundenen Leistungen anzufuhren.
Wichtiger scheint mir zu sein, einige
grundsätzliche Fragen des Arbeits
einsatzes im Kriege zu behandeln.

L Ra kann aicht oft geong betont
worden, daaa dia planmasaiga Rege
lung des Arbeitseinsatzes nur aus
einer umfassenden Gesamtschau und
Kenntnis der Bedürfnisse des Arbeits
einsatzes mit Erfolg durrhgefuhrt
werden kann. Man kann im Arbeits
einsatz weder die Landwirtschaft

noch die gewerbliche Wirtschaft für
sich sehen und regeln. Und auch in
der gewerblichen Wirtschaft dürfen
die einzelnen Wirtschaftszweige nicht
gesondert betrachtet werden. End
lich darf auch die Hauswirtschaft
nicht übergangen werden. Jede so
genannte Sektorenbildung im Arbeits
einsatz ist daher im Endergebnis ge
sehen mit erheblichen Nachteilen ver
bunden. Das gleich« gilt für die to
tale Blockierung von Arbeitskräften
für bestimmte Gruppen oder Bezirke.
Sie führten Über kurz oder lang zur
Erstarrung im Arbeitseinsatz und da
mit zu Leistungsverlust. Die plan-
massige Regelung des Arbeitsein
satzes gleicht gewissermaßen der
Grneralstahs.irheit und Befehlsge
bung der Wehrmacht. Grundvor
aussetzung ist, dass die kriegsent
scheidenden Bedürfnisse der deut
schen Kriegswirtschaft in ihren ver
schiedenen Sparten genau erkannt
und aufeinander abgestimmt sind
und laufend abgestimmt werden.

D«r Relchaausglclcli
An« der Erkenntnis der zwingenden

Notwendigkeit einer Gesamtabstim
mung ergibt sich auch die grundsätz
liche Einstellung zum sogenannten
Reichsausgleich, d. h. der Verschie
bung von Arbeitskräften über das ge
samte Reichsgebiet hin. Sicherlich ist
die Verschiebung von Arbeitskräften
im grossen, mit mancherlei Harten und
Nachteilen verbunden, wie Trennung
von der Familie, läget massige Unter
kunft. andere Verpflegung, anderer
Arbeitsrhythmus, undeie Entlohnung
wie überhaupt andere Umwelt. Und
doch kommen wir aus kriegswirt
schaftlichen Notwendigkeiten nicht
um die Verwirklichung des Reichsaus-
qleiches herum, denn einmal sind ver
schiedene k riegsentscheidende Auf
gaben standortgebunden und zum an
deren können wir die seit dem zu
schnellen Übergang von Agrarstaat
zum Industriestaat nicht gerade als
gesund zu bezeichnende ungleich-
massige Verteilung der deutschen
Bevölkerung über den deutschen Raum
nicht von heute auf morgen beseiti
gen. Man kann auch den Reichs
ausgleich nicht mit dem Hinweis
darauf abtun, das« der vordringliche
Kräftebedarf in keinem Bezirk völlig
gedeckt sei. Das wäre eine sehr

j kurzsichtige Betrachtungsweise, die
<in der Tatsache vorübergeht, dass die
Bezirke durchaus verschieden belastet
und deshalb einer unterschiedlichen
Behandlung fähig sind. Andererseits
muss immer wieder zur Pflicht ge
macht werden, Arbeitskräfte im Wege
ries Reichsausgleichs nur dann anzu
fordern. wenn alle Möglichkeiten
einer anderen Hilfe im eigenen Be
zirk erschöpft sind und krieqsent-
schcidende Notwendigkeiten für die
ausreichende Krafteversorqunq vorlie
gen. Der Rcichsausqlcich darf deshalb
ebensowenig wie die Dienstvcrpflich-

ttmg der bequem« Aarweg m Im
Augenblick vorhandenen Schwierig
keiten des Arbeitseinsatzes sein, son
dern in einer weisen Beschränkung
auf unabweisbare Notwendigkeiten
liegen seine Möglichkeiten und Gren
zen. die von allen Beteiligten beach
tet sein wollen.

Wenn aber Aufträge auf Gestellung
von Arbeitskräften im Wege des
Reichsaiisgleiches erteilt werden,
dann können unmöglich bezirkliche
Stellen, denen der Gesamtüberblick
fehlt, mit ihren Einwendungen, die
lediglich aus ihrer bezirklichen Schau
erwachsen, durchdringen, mögen sie
es noch so gut meinen.

LelstunflstUlgnmwfl
2. Die Parole für die planmässlge

Regelung des Arbeitseinsatzes heisst
heute und erst recht für die Zukunft:
Leistungsversteigerung. Aus der zu
nehmenden Verknappung an Arbeits
kräften ergibt sich die zwingende
Notwendigkeit, so haushälterisch wie
nur irgendmöqlich beim Einsatz der
Arbeitskraft unseres Volkes zu ver
fahren. Keinen zuviel und jeden
richtig, damit er ein Höchstmass an
Leistung erbringt. Auch diese Forde
rung kann nicht oft genug unterstri
chen werden. Sie muss für jede ver
antwortungsbewusste Stelle zur Selbst
verständlichkeit werden. Dass hier
noch unerschlosser.e Leistungsreserven
liegen, ist nach den vielfachen Fest
stellungen und Überprüfungen der
Dienststellen der Arbeitseinsatz Ver
waltung nicht zu bezweifeln. Insoweit
liegt gerade hier noch ein grosse«
und ergiebiges Betätigungsfeld für die
Eigenverantwortung der Betriebe vor
Zur Leistungssteigerung gehört aber
nicht nur der Verzicht auf die Ver
schwendung von Arbeitskraft, sondern
vor allem auch die stetige Sorge für
eine hochwertige Ausbildung, sei es
als Facharbeiter, angelernter Arbeiter
oder als kurzfristig angelernte Hilfs
kraft. Wir stehen nämlich vor der
Aufgabe, die fehlende Zahl an Ar
beitskräften durch eine bessere Lei
stung auszugleichen. Das ist aber
entscheidend abhängig von einer
besseren Berufsausbildung. Kein volks
wirtschaftlich lebenswichtiger Betrieb
kann sich dieser Verpflichtung ent
ziehen. Tut er es doch, so schädigt
er sowohl sich selbst als auch die
Volkswirtschaft, der er als wichtiges
Glied angehört. Die Mangelerschei
nung Im Arbeitseinsatz und die Not
wendigkeit der Leistungssteigerung
zwingen auch dazu, alle technischen
und organisatorischen Möglichkeiten
zur Erreichung des gesteckten Zieles
auszumitzen. Insofern ergibt sich aus
der Verknappung an Arbeitskräften
ein starker Antrieb zur technischen
Vervollkommnung und Konzentration
der Fertigung bei den Bestbetrieben.
Das brauchen, wie ausdrücklich betont
sei, durchaus nicht allein Grossbe
triebe zu sein.

3. Der totale Krieg findet seinen
sichtbarsten Ausdruck darin, dass
Front und Heimat zu einer unlösba
ren Sciiirksalsgeme{nschaft verbunden
sind. Ihre gemeinsame Leistung si-
chort den Sieg. Voraussetzung für ,
ein Höchstmass an Leistung ist auch
hier die sorgfältige und richtige Ab
stimmung der beiderseitigen Bedürf- !

die zu vergebenden Arbeiten zu ge
wahren. wird eine Liste der auftrag
vergehenden Betriebe verteilt, in der
die aiifzuführenden Aufträge und die
vergebenden Firmen enthalten sind.
Die vergebenden Betriebe erhalten
jeweils einen besonderen Stand, auf
dem Zeichnungen und Musterstücke
der zu vergehenden Arbeiten ausge
legt werden. Ausserdem hat man
eine Auskunftstelle eingerichtet, bei
der Wunsche und Anregungen von
Betrieben vorgcbrdcbt werden kön
nen. so dass vor allen Dingen die
Firmen Wunsche und Anregungen
aussprechen können die keine passen
den Arbeiten gefunden haben.

Die Boise lnotet also danach die
Möglichkeit für me bevollmächtigten
Firmenvertreter, an Hand von Ma-
sch'nenlisten, Zeichenpianen und
Werkstücken miteinander zu verhan
deln, wem sie Unteraiiflräge erteilen
oder aber welche Aufträge sie über
nehmen können. Durch dieses Ver
fahren werden insbesondere auch d>e
kleineren Firmen, vor allen Dingen
das Handwerk, weitoehond in den
Produktionsprozess eingeschaltet.

Der Srhuldenstand des Deiche«
Berlin. Nach der Übersicht über

den Schuldenstand des Reiches betrug
die Summe der fundierten Reichs
schuld am 30. September 1 *»41 (alles
in MM. RM) 58 tK/J.u gegenüber
52 404,7 am 30. Juni dieses Jahres.
Davon entfallen auf che aul RM blu
tende Schuld 56 825.0 fl ,>>.'!» und
auf die auf fremde Wahrung
Schuld 1237.5 (1243.81 D- m hw
bende Schuld des Reiches I« hei sw
an den gleichen Stichtagen
52 755,0 (45 028,5).

Grossrisiko-Ausgleich
Internationale Vereinigung In Rom

gegründet
Rom. 2. Dezember

Auf Grund des im März dieses
Jahres bei einer Zusammenkunft in I
München erfolgten Beschlüsse« über
die Bildung einer ..Vereinigung zur
Deckung von Grossrisiken** wurde

' diese nunmehr auf einer Tagung in
IRom ins Leben gerufen.In ihr schliessen sich Versiehe
• rungsgesellsc haften verschiedenster
j Länder zusammen, um Risiken, die
j wegen ihrer Grosse oder Sonderart
auf dem normalen Markt nicht unter-
gebrdcht werden können, gemeinsam

I zu docken. Die Vereinigung hat
| ihre Tätigkeit bereits begonnen. Das
Präsidium unter dem Vorsitz, des

I Pcichsministers a. D. Dr. Kurt
Schnitt sowie eine Reihe von Aus
schüssen sind unter internationaler
Zusammensetzung gebildet worden. |
Sind Trachten »nd Zinsen
krie«svcrsicherbiir?

Die Deutsche Kriegsversicherungs-
Gomeinschaft teilte den „Deutschen
Verkehrs-Nachrichten' mit, dass
Frachtkosten nicht selbständig gegen
das Kriegsrisiko versicherbar sird.
Dies gilt grundsätzlich lur alle Kriegs
versicherungen Frachtkosten können
nur als ein Teil des Weites des Gu
tes versichert worden. Steht die
Fracht nicht von vornherein lest, so
ist in dem Antrag anzugeben, dass die
Frachtkosten mitversichert werden
sollen. Die enispre« hende genaue

iu! | Angabe der Frachtkosten ist spater
1 nachzuholen. Für den Schadensfall

gilt die Regelung, dass nur dann,
wenn das Gut seihst durch ein Kriegs-
ercignis in Verlust geraten oder be
schädigt ist, ein Schaden an Fracht
kosten nach Massgabo des versicher
ten Wertes des Gutes ersetzt werden
kann. Die gleiche Regelung gilt auch
für Zinsen und für die sonst in Be
tracht kommenden versicherbaren
Nebenkosten, d e in den Versiche
rungswert des («utes rach den be
stehenden Bestimmungen einge
schlossen werden können, zum Bei
spiel Ausfuhrahgaben und -zolle, Ein-
kau(«»Provisionen unw.
SrhiiTMvut flhuiiten ftniirns
werden heselilcunigt

R o m. Ein Gesetzenwurf, der von
dem beratenden Ausschuss der Kor
poration für Wasser- und Luftverkehr
geprüft wurde, gibt dem Verkehrs
minister Sondervollmachten, um die
Arbeiten für Schiffswerften zu be
schleunigen.
Auch Itntsilirn will
italienische Schiffe kaufen

Rom. Nach dem Beispiel Argen
tiniens will jetzt auch Brasilien acht
in den brasilianischen Häfen festlie
gende italienische Schiffe zu insge
samt 46 000 Tonnen ankaufen. Die
Kaufsumme soll auf ein besonderes
Sperrkonto hei der Bank von Brasi
lien eingezahlt werden. Man nimmt
an, dass der Betrag noch dem Kriege
zum Ankauf brasilianischer Erzeug
nisse verwendet weiden soll. Brdsi- I
lien soll zugesichert haben, <1
Schiffe, die auf den 1 b". Br.
übergehen, nicht r

Deutschland-Frankreich
Vertiefte Verkehrs-Zusammenarbeit

Berlin, 2. Dezember
Nachdem die deutsch-französischen

Handelskammern gelegentlich der
kürzlich in Paris stattgefundenen Sit
zung der Präsidenten dieser Kammern
eine erste Fühlung aufgenommen ha
ben, soll diese Arbeit nunmehr in
Fachausschüssen vertieft werden.

So wurde u. a. ein Yerkehrspoliti-
scher Aussc huss der deutsch franzö
sischen Handelskammern gegründet,
der laut Deutsche Verkehrs-Nachrich
ten, seine erste Tagung unter dem
Vorsitz von Professor Dr. Most. Duis
burg, am 12 13. Dezember dieses Jah
res m Heidelberg abhalten wird. Zu
nächst soll ein klares Bild der bis
her von den deutschen Kammern ei
nerseits und den französischen Kam
mern andererseits auf dem Verkehrs
gebiet geleisteten Arbeiten gewon
nen werden, um hieraus Schlüsse für
die spatere Zusammenarbeit ziehen zu

Scliulscliiffbnu in Schweden
Stockholm. Die Lindholmens-

werft in Göteborg hat mit dem Bau
eines neuen Schulschiffs für den

Broströmkonzern begonnen. Den hier
zu ei forderlichen Stahl hat die Weift
beschaffen können. Die Motoienaus-
rüstung wird von Friksbeiq und den

Fett verträgt
kein Licht

Dl« neuesten wissenscbafiNch«»
Erkenntnis««
Hannover, 2. Dezember

Noch mehr als Im Frieden muse
im Kriege dafür Sorge getragen wer*
den, dass all« Nahrungsmittel so ra
tionell wie möglich eusgenutzt wer
den. Dazu gehört vor allem, den
Verderb soweit wie möglich euszu-
schalten.

Im Dienet dieser Aufgabe hat die
moderne Chemie euch den Vorgang
des Ranzigwerdens der Fette unter-
su< ht und, wie Prof. Dr. ScUaNff
auf der ersten Tagung der Arbeits
gemeinschaft Kältetechnik und Vor-
ratswirlschaft in Hannover berich
tet, festgestellt, dass das Ranzlgwer-
ö« m in erster Linie vom Licht- und
Luftzutritt abhängig ist, und dass es
bei niederen Temperaturen von — 21
Grad nur sehr langsam fort schreite»
kann. Die Lebensmittelchemie hat
in den letzten zehn Jahren den reich
lich verwickelten Prozess der Fett
zersetzung, des Ranzigwerdens, des
Seifigwerdens, des Sauerwerdens und
der sonstigen Veränderungen im
Fett bei längerer Lagerung aufge
klärt.

Damit wurde Vorratswirtschaft In
die Lage versetzt, bei der Schaffung
von Fettreserven, die naturgemäß
für uns von besonderer Bedeutung
sind, Schäden und Verluste zu ver
meiden. Sowohl tierische als auch
pflanzliches Fett muss möglichst sau
ber gewonnen werden, um zu ver
meiden, dass die Bakterien und
Slhimmelpilze in das Innere gelan
gen; denn wir wissen eus neueren
Arbeiten, dass eine ganze Reihe von
Bakterien und auch Schimmelpilzen
biologische Ranzigkeit des Fettes be-

ßesonderer Wert wird heute In der
Fett vorratswirtschaft auf die Ver
meidung der Einwirkung von Licht
und Luft gelegt. Es sei dabei an die
Verpackung von Fett in farbige Cel
lophan« erinnert, die die Ranzigkeit
auslosenden Lichtstrahlen zurück

nisse Das Ist eine Arbeit, die laufend
entsprechend den sich ändernden
Aufgaben getan werden muss. Sie
lässt ohne Nachteile eine einseitige
Durchsetzung von sachlich unbegrün
deten Forderungen nicht zu, sondern
setzt eine verständnisvolle Rücksicht
nahme aller Beteiligten aufeinander
voraus. Gerade der Weltkrieg ist für
uns insofern ein lehrreiches Beispiel
dafür gewesen, wie man es nicht ma
chen dar!. Dieser Krieg hat uns dank
der allgemeinen Einsicht in militäri
sche und wehrwirtschaftliche Notwen
digkeiten vor solchen Fehllösungen
bewahrt und damit ein Höchstmass an
Leistung sowohl an der Front wie in
der Heimat gewährleistet. An dieser
bewährten Abstimmung muss auch
für die Zukunft festgehaltcn werden«
um jeden Leistungsverlust auszu
schalten. Es gehört dazu ein grosses
Mas« von sachlichem Können und ein
nicht minder grosses Verantwortungs
bewusstsein.

4. Die Aufgaben und die Verant
wortung, die der Arbeitseinsatzver
waltung im Kriege Zufällen, sind gross
und vielgestaltig. Sie haben bisher
mit dem erzielten Erfolg durchqc-
fuhrt bzw. getragen werden können«
weil Führung und Gefolgschaft der
Arbeitseinsatzdienststeilen in uner
müdlicher Pflichterfüllung und Hin
gabe an ihre Aufgabe heraugegangen
smd. Die Öffentlichkeit hat nur selten
Gelegenheit, die Gesamtleistung, die
in diesen Aufgaben steckt, zu sehen
und richtig zu würdigen.

Uber 15 Mil!. Vermittlungen
während des Krieges

Es hört sich so einfach an, wenn
gesagt wird, dass zur Zeit rund 1.7
Millionen ausländische Arbeitskräfte
tätig sind. Oder wer vermag zu er
messen. wieviel Muhen und Anstren
gungen erforderlich waren, um im
Verlauf des Krieges über 15 Millionen
Ai beit «Vermittlungen durchzufiihren«
ganz zu schweigen von der prakti
schen Handhabung der Vorschriften
über die Beschränkung des Arbeits
platzwechsels, die nebenher erfolgte.

Da es sich im Arbeitseinsatz um
Menschen handelt und somit Lebens
und Familienschicksalc mitgestaltet
werden, gehört ein richtiges Finger
spitzengefühl und Einfühlungsvermö
gen dazu, um kriegswirtschaftliche
Notwendigkeiten mit sozialen Erfor
dernissen in Eirrkianq zu bringen.
Dass das nicht immer ganz leicht ist
und manchmal auch nicht gelingt, er
klärt sich daraus, dass zuweilen die
Verhältnisse starker sind, als der q ite
Wille zu helfen. Man tut deshalb gut
daran, sich immer wieder vor Augen
/u luilfen. dass der Nationalsozialis
mus zunächst ein Sozialismus der
Pilichten und erst im Rahmen der er-
«»Ilten IMlichten amh ein Sozialismus
* iisprechender Rechte ist. Die Dienst-
v.upflK hlunq ist deshalb keine Be
schränkung der Freizügigkeit, sondern
ln.< hster Einsatz im Lebenskampf un
seres Volkes. Sie tritt im Kriege als
wirtsc halt lieber Gestellungsbefehl
glei« I,berechtigt neben dem militäri
schen Gestellungsbefehl.
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BÖRSEN UND MARKTE
(Ohn« Gewähr)

Ahm Imfottrl«
Brown Rover t« .

B<rllnrr amtliche NotlfruDg
von (iH(l»ortro und IJanknulen

2. 12.
Geld Briet

NotU M Stet. 20 38 20 48
0m. 1*1* 1*22
„ . . 4186 4 201

I ägypt. Pfd. 4 38 4.41
1 Dollar

I «u?tr Pfd.

I Miheia
100 Rupie»

100 Kionea

1 engt Pfd.
100 Ann M.

100 Luide»

2 28 2 22

2 M 2,28

3092 4008
0103 0113

5 035 507:
499 SOI

132 70 132.70

govereiyns
20 11 Muck«
Cold-Doilarg
Ägyptisch«

looo '• Doll.

Argentinisch«
AukUaliacta

pr AMliAiUHrh«
Hui Indimh«
RulgariM h«
1)4n . ctoik«
Dan 10 Kton.
u. darunter

u. dii'inlar
Finnische
Fr<iniA«itrh«
|loll4ndl«rfi«
Italienische.

Kanadisch«

No iw 50 Kr.
u. daiunter

RtimAn lOOOu.
neue 000 lei

Schwedin he,

f chwtd.. 30 Kr.

S< hweizcr,

S< hweiz.. 100
Fr. u ddfnt.

SV»v.«k 2V Kr.
u darunter

Sirddfnk Un.

Ungar .1^0 P.
u. darunter

Berliner amtliche Devisenkurse

I kanad DolL

100 Krone»

100 Kronen
I «fldafr Pfd.
I türk Pfd.

38 89 57.11

1.86 1.88

59 40 59.64

57 83 58 07

4 29
1 91

Rio de Janeiro
Koi)«*nliatfen .

Amsterdam

Bukarest . .
Stockholm

*3 033

507

Zün

Deutsche Verrechnungskurse:

Melbourne
M vr-al

888 881
4 985 5.005
2.858 2.082

AuswBrtlge DctIim:
Devisen Slockkolss. 2. D«*.f Lern-

don Old 16 85/Sr tat 16 95. Berlin
167 50'10d'A Paris —(9.—, Brüssel
— .67 50. Zürich 97.-/97 80. Amsterdam
— 22-150. Kopenhagen 80 95/81.25, Oslo
9 '-...5, Washington 415 420. Helsinki
6 33, H 39. Rom 22.05/22.25, Montreal

Devisen Oslo. 2. D e London, Geld—/
Brief 17 75. Berlin 175'/«/176'/«. Paris—/
10 00. New V"ik 435 440. Amsterdam — I
2". Zuuch 10lV«/103. Ilelsingfors 8.70/
9.20. Antwerpen —/7lV». Stockholm 104.55/
105.10. Kopenhagen 84.80.85.40. Rom 22.20/
23 20. Prag —7—.

DesUen Kopenhagen. 1 Del London
20 '*0. New York 518. Berlin 207 45. Paris
117. Antwerpen 63 05; Zürich 120.35.
Rom 27 40. Amsterdam 275.45. Stockholm
123 45. Oslo 117 85, Ilelsingfors 1062.

Devisen New York, 1. Dez. (16 Uhr):
London 4 04V«, Spanien 9.25. Paris 2.29.

-„kholm 23 85. Montreal-
London 4.55.5. Mon*real 88 75. Buenos
Aiies, offiziell, Importkurs 29 78, Buenos
Aires Freier Kurs 23.95. Rio 5.15, Schang
hai 5.50 Nom.

Berliner Fffcktcn
(2. Dezember)

Am Dienstag war der Grundton im
Aktienverkehr unverkennbar fester
obwohl das Geschalt lediglich in ein
zelnen Werten regere Formen an-
nahm. Die Abgabenneigung h.elt
sich indessen in engen Grenzen, so
dass bereits bei Feststellung der er
sten Kurse verhältnismässig kleine
Nat hfragebcfcsligumjen bis zu %X
auslöste. Bevorzugt wurden Elektro-

werte, Antoaktien, Bauanteile und
einzelne Spezialpapiere.

Am Monlanmarkt waren die Wert-
Schwankungen unbedeutend. Ver.
Stahlwerke stellten sich auf Vortags
basis. Buderus und Mannesmann ver
loren je *« %. Hoest h wurden um
U und Rheinstahl um herauf-
gesetzt. Bei Braunkohlenwelten war
die Kursgestaltung uneinheitlich.
Rheinebraune stiegen um l'«%,
demgegenüber gaben Bubiaq I !* her.
Kaliukticn blieben, soweit notiert
unverändert. Von chemischen Papie
ren zogen Farben um */• und Rütgers
um 2*1% an. Goldsc hmidt bröckel
ten um *i% ab. Am Flektro-Aktien-
markt gewannen AEG */•, Accumu-
latoren und Lichtkraft je !«%, Lah
merer * und die beiden Siemens-
werte je IX. RWE lagen nicht voll
behauptet. Schic s Gas. verloren /..
Bei den Maschinenbaufabrik« n stie
gen Schubert u. Salzer um 1*»%.
Von Autowerten standen Daimler
mit -f^/iX im Vordergründe. Am
Metallaktienmarkt gewannen Dt Ei
senhandel 1%, am Markt der Bau
werte Berger l*/4%. Textilwerte wur
den durchweg, Brauereiaktien über
wiegend gestrichen. Bei den Zell-
stoffwerten kamen Waldhof um I1*/*
höher zur Notiz. Süddt. Zucker be
festigten sich gleichfalls im letzeje-
nannten Ausmass, ferner erhöhten
sich Gebr. Junghans um %'/•. Von
variablen Renten blieb die Reichs-
altbesitzanleihe mit 162*4 unverän
dert. Valuten stellten sich auf Vor
tagsbasis.

Im weiteren Verlauf war die Kurs
entwicklung an den Aktienmärkten,
soweit Veränderungen eintraten, nach
oben gerichtet. Ver. Stahlwerke be
wegten sich weiterhin auf 146' i X
und Farben auf 197T/«X. Rheins!,hl.
Eisenhandel und Accumulatoren ge
wannen 1% und Waldhof IHX.
Verschiedentlich traten Vt % Steige
rungen ein. Rückläufig waren Fel
ten mit 54 X.

Die Börse schloss zu gut behaupte
ten Kursen. Ver. Stahlwerke 1461».
Farben 187' s. Gegen erste Notiz
zogen Berger um ’fcX an. Stolbcrger
Zink wurden per Kasse nach langer
Pause I U X hoher notiert.

SrhluMtkur»e 2 12 I 12.
Accumuietoren , , . . 364 — 362.50

AEG , 1747t 174 50BMW 1877§ 186 —
Beinberg —.— 16».—

Berger Tiefbau .... 216— 214.—
Brown Boven 162'/« 162.75
Coati-Gtunai 160 75 160 50
Daimler-Benz 198 75 195 50

Demag 206 50 20«' .
Conli-Gas ...... 158 — 157.75

Deutsches Erdöl .... 169 25 169 50
Deutsches Unoleum . . 158— 138 —
Dtsch Eisenhandel . . . 225 - 223 —
El. Licht und Kraft . . . 276 25 275 75

Gesfuret 213 30 21125
1. G. Farben 197V« 197.25

Feldmühle 161— 16150
Hoesch 161 — 160 75

Holzmann 155— 154 50
Klorkner 159— 159 —

Heinr. Lanz 148.— 148.—*)
Mannesmann 152'/« 152'/«

MAN 212 50 211 —
Rheinatahl 183— 181 50

Rheinmctall-Borsig . . . 164.50 164 75
Rutger« ....... 205 50 203 —

Salzdetfurth . . . . . 183.75 183 25
Schultheis« 166— 165 25

Siemens Halske .... 321 50 320 50
Stahlverein 146'« 146 25

Wintershall 174 25 172 —
Zellstoff Waldhof ... 26! 50 258 50 .
Kommerzbank .... 145.— 145— I
Deut«rhe Bank .... 145.— 145.— |
Dresdener Bank .... 146.— 142.75
ObliQntlonen
I.C Farben 4'’«•/•▼ 1939 107 — 107 —
Stahlverein 41 /«•/• RM . 105.30 —.-r-
Fentverrln*Hche:
4, ri* • Rnchssrhltze 1938 TV 102 30 102 30
4 « Reichsschilze 1940AT 104.25 1 04 20

*) Kapitalumstrllung,

AmMordamor Kf(cktrn:
Allgem Kunstziide . • .
Lever Brus. u. Unil. . .

Komi.VI Nederl. . , .
Amsterdam Rubber , .
Holl. Kunstziide . , ,
Züricher Effekten:

Mailänder Iffcklrn:
2 fl. 1 II

Snta Viscoen . ... «30 838 —
Fiat . 880 1020

Pirrlli Italian« . . . . 2240 — 2260
Montei «Uni . . . . . 239 — 263
New Vorher lffrktrn:

I. Dezember
Die Effektenbörs» wurde zum Wo-

r Iienbegmn durch geringe Unterneh
mungslust gekennzeichnet. Die Mel-
ä*mjm vom Kriegsschauplatz und die
Entwicklung im Fernen Osten mah
nen /ur Vorsicht, so dass nennens
werte Kaufaufträge ausblieben. Die
Veränderungen hielten sich nach bei
den Seiten in engen Grenzen. Ver
käufe aus steuerlichen Gründen
drückten vielfach auf die Kurse, so
dass Abschläge in der Mehrzahl wa
ren. Kupferaktien konnten sich etwa
behaupten. Eisenbahnen. Minen, Ol-
anteile, Flugzeuge und Industriepa-
piere sowie die Werte von Versor
gungsbetrieben wiesen nur kleine
Schwankungen auf. Stahlwerte waren
schwacher. United Aircraft bussten
2 Dollar ein, andererseits wurden Lig-
gett und Myers Tobacco Co. Stamm
aktien und Lit. B. sowie American
< an um I bis 3 Dollar heraufgesetzt.
Auch in der letzten Börsenstunde
blieb die Umsatztätigkeit klein. Die
Börse schloss unsicher.

Aüied Chemical .... 14673 148'/i
Anacond« Coppcr ... 27 '/• 26 73
tie,leben» Steel .... 57 — 37 '/•
Oneial Motors .... 3325 35'/«
Intern. Nickel .... 24'/• 2350

United Aircraft .... 32 '/• 34 * •
ü. S Steel Corp ... 50 30 30 30
Wootworth Comp , . . 26.— 26 '/•
7•/• Dewesanlcihe . . . 6 —
SV*'/« Younganleihe . —.— —.
Amerikanische Kabclberlchte

New York: 1. 12. 29 II.
Baumwolle, loco . —- 17.46
Zucker. Kontrakt

4. Mars . . . . 2.67.5 g 2 61.5 Nom
Kupfer - Elektrolyt,

Zinn Streits, loco . 52 — 52 —
Zinn p-r 30 Tag- . 52 — 52 —

B!ei. Icko . . . . 5 85 5 65
Zink.East bl.Louis, loco 8 2$ 8 25
Winnipeg:
Weizen, Dezember , , 74 '/• 74'/»—','«
Chicago:
Welzen. Dezember , lltp/s—118 114—'/•

Mai« 73*/« 73'/«
Notierungen New York in centa ja Ih.

Chicago und Winnipeg-Getreide in ceots
je bushel.

londoner ZJnn-Notlervng (Je long ton)
London, 2. Dezember: Standard
Ka««aw«re 257 25 (257.75—258), per drei
Monate 260 25-50 (261 — 50),

New Yorker Zinn-Termine v. 1. De
zember Tendenz: ruhig. Per De
zember 31.90.

\*'l I

Cont. Linoleum ,
I. G. Chemie Basel .

Vlsr Hrrgbau künftig
35 Mill. AK.

Berlin. Die Ilse Bergbau A. G..
Grube Ilse in Niederlausitz, berichtigt
ihr Grundkapital um 7 MiII. RM auf
35 Mill. RM. Gleichzeitig erfolgt eine
Erhöhung des Genusscheinkapitals
von 31,2 auf 39 Mill. RM.
Mutftfi erhöht Kapital

Berlin. Die Maggi-GmbH. Sin
gen-Hohentwicl. erhöhte ihr Stamm
kapital um 27,1 Millionen auf 42,6
Millionen RM.
Zentral A. G. des Großhandel*
unternehmen in Finnland

Helsinki. Etwa 150 Unterneh
men des finnischen Grosshandels ha
ben sich zu einer Zentral-AG der
Grosshandelsunternehmen mit einem
Kapital von 100 Mill. Finnmark
zusammengeschlossen. Die neue Ge
sellschaft wird ihre Tätigkeit um die
Jahreswende aufnehmen.

Anlrilifiitifnahmr
der Nandvikrn* Stahlwerke A.C*.

Stockholm. Die Sandvikens
Stahlwerke AG (Sandvikens Jern-
werks AB) hat bei den Svenska Han
delsbanken eine 31/-* «igc Obligations
anleihe in Höhe von 15 Millionen Kr.
aufgenommen. Die Amortisation der
neuen Obligationen, die vom 1. Fe
bruar 1942 datiert sind, erfolgt durch
Auslosung in den Jahren 1943 bis
1967.

Thailand lehnt Zinnquote ab
Bisherig« Quetanragalung soll auf 5 Jahr«

verlängert werden
Lissabon. 2. Dezember

Die Sitzung des Internationalen
Zinnkomiteeg in London brachte nach
einer Reuter-Meldung die kaum über
raschend erfolgte Weigerung Thai
lands, die neu festgesetzte Standufl-
tonnage aozuerkennen.

1 hailand hatte bekanntlich auf
Grund seiner in den letzten Jahren
ständig gestiegenen Z.innpioduktion
eine Erhöhung seiner Grundguote be
ansprucht. Die Zinnproduktion in
Thailand, die sich im Jahre 19 Ri erst
auf etwa 13 000 Tonnen belaufen
hatte, durfte 1940 etwa auf 20 000
Tonnen gestiegen sein. Der haupt
sächlich britisch orientierte Zinnaus
schuss hatte bisher einer Quoten-
erhöhung Thailands ablehnend ge
genübergestanden.

In London wurde nun bestimmt,
dass die Restriktion auf der Basis der
bisherigen Quoten für weitere fünf
Jahre mit W'irkung von 1. Januar
1942 verlängert werden sollte. Thai
land war damit also nicht einverstan
den, und der Ausschuss sah sich, wie
aus der Reuter Meldung weiter her
vorgeht, nicht imstande, Thailand
neue Vorschläge zu empfehlen. Man
hofft indessen, dass Thailand die vor
geschlagene Tonnagernenge bis Ende
dieses Jahres noch anerkennen wird

Bei einem Fortbestehen der thai
ländischen Weigerung regte der Aus
schuss gewisse Änderungen in der

Durchführung des Abkommens an.
Unter der Voraussetzung, dam die
anderen beteiligten Regierungen di»
Vorschläge billigen, setzte er die
Exportquote für das erste Halbjahr
1942 auf 105'« der neuen Standard-
t oft nage fest. Ausserdem wurde der»
Regier urigen eins« hliesslu h Ihailands
ein Rahmenabkommen zur Fortfuh-
lung der PoolbiWIunq für Vorrats-
Zwecke wahrend der Dauer der all
gemeinen Restriktion empfohlen.

Die von dem Ausschuss vorgesehe
ne» Standorttonnarje bedeutet für Bel-

gisrh-Kongo 20 178, für Bolivien 4t» 748
Malaya 9.» 474, Nieder ländisch-Indien
55 113, Nigeria 15 367 und Thailand,
das diese Quote also nicht anerkennt,
18 500 Tonnen.

Weltzinnerzeugung
etwa* geringer

New York. Nach Angaben des
Tin Research Institute belief sich die
Welterzeugung an Zinn im Oktolior
dieses Jahres aul 19 300 Tonnen gegen
19 400 im September und 22200 Ton
nen im Oktober 1940. In den ersten
10 Monaten des Jahres ergab sich da
mit eine Produktion von 205 200 Ton
nen gegen 187 600 Tonnen im gleichen
Zeitraum des Vorjahres. Die Welt-
zinnbestände nahmen im Oktober uin
4 736 Tonnen auf 51 465 Tonnen zu,
sie betrugen Ende Oktober 1940
53 890 Tonnen.

Xomfüiwhc Salrhrrln««
für l»rutstrhland

Oslo. Die Vierhandlungen über
die Ausfuhr norwegischer Salzheringe
nach Deutschland wurden, wie die
deutsche Handelskammer in Norwe
gen mitteilt, erfolgreich abgeschlos
sen. In der vorigen Saison waren
(>00 000 Hektoliter Heringe eingcsal-
zen worden, von denen rund ’*':i nach
Deutschland gingen.

Gründung eine* Reich*» erblinde*
der schwedischen Möhclfuhrlken

Stockholm. Die Vereinigung
der Holzveredelungsfabnkeu Schwe
dens, der rund 400 Betriebe angc-
schlossen sind, hat auf einer Tagung
eine vollständige Umgestaltung be
schlossen. Und zwar wurden neue
Statuten angenommen, nach denen
der Verband zu einer das ganze Reich
umfassenden Organisation ausgebaut
werden wird, mit dem Namen Sni-
kerifabrikernas Riksfoerbund (Reichs
verband der Möbelfabriken). Zweck
der Ausdehnung des Interessenberei
ches ist eine straffere Erfassung der
gesamten Erzeugung und des Handels
mit Holzveredelungserzeugnissen.

Wawcrkrüftr Frankreichs
werden ausgehaut

Paris. Im Jahre 1939 Ist ln
Frankreich ein Fünfjahresplan für
die verstärkte Ausnutzung der Was
serkraft ausejearbeitet worden, an
dessen Durchführung jetzt zielbewusst
weitergearbeitet wird. Im Jahre 1942
betrug die Zahl der Wasserkraftwer
ke in Frankreich 189. 1940 war sie
auf 300 gestiegen. Trotzdem reichen
sic zur Versorgung bet weitem nicht
au*. Die Baupläne sehen bis 1945
eine Steigerung der Strombelieferung
von gegenwärtig 285 Millionen Kilo
wattstunden auf 4,4 Milliarden Ki
lowattstunden vor, und zwar sollen
bis Ende dieses Jahres vier Gross
kraftwerke. im Laufe des Jahres 1942
neun Grosskraftwerke, 1943 weitere
sieben, 1944 zwei und 1945 das
grösste bei Genissiat im Rhonetal
fertig werden. Dazu kommen noch
etwa 50 kleinere Wasserkraftwerke.
Das Stauwerk von Genissiat ist allein
für eine Stroralieferung von 1700 Mil
lionen Kilowattstunden vorgesehen.
Es würde also damit mehr als ein
Zehntel des Strombedarfs Frankreichs
überhaupt decken.

QurcksiIberwerk In Rumänien
Bukarest. Durch die Gesell

schaft „Aur” wurde im Bezirk Alba
in Siebenbürgen, wie die Deutsch-
Rumänische Handelskammer schreibt,

ein leistungsfähiges Quecksilberwcrk
in Betrieb genommen. Bisher wurde
fast der gesamte Quccksilberbodarf
Rumäniens, der in den letzten Jahren
sprunghaft gestiegen war, durch Ein
fuhr gedeckt (1940: 28 006 kg. davon
25 479 kg aus Italien). Wahrend die
bisherige Quecksilbergewinnung Ru
mäniens nur einen Bruchteil des Ver
brauches dei ken konnte, wird cs
d»m h die Inbetriebnahme des neuen
Werkes, das täglich rund 40 t Erze
in 80 kg Quecksilber verarbeiten
kann, möglich, selbst über den Eigen
bedarf hinaus Quecksilber im Inland
zu gewinnen. Der Quecksilbergchait
der im Komitat Alba vorkommenden
Erze, deren Menge noch gar nicht zu
ubersehen ist, kann mit 2—4 kg
Quecksilber je Tonne angegeben wer-

Dle F.raehlleßung Albanien*
Rom. Gegenwärtig sind an de»

Bau der Bahn von Durazzo nach El-
bassan (83 Kilometer) 1 200 Arbeiter
beschäftigt. Die Bahn soll nach ei
nem neueren Plan bis Struga und
Dibra verlängert werden. um in
Skoplje an die Strecke Ntsh — Salo
niki Anschluss zu erhalten. An son
stigen öffentlichen Arbeiten in Alba
nien werden Projekte für 370 Millio
nen Lire durchgeführt, davon 220
Millionen Lire für Hafenbauten. Der
Rahnbau von Durazzo — Eihassan
wird 330 Millionen Lire erfordern Zu
erinnern ist in diesen Zusammenhang
an die kürzlich erfolgte Gründung der
Ente Generale Italo Albanese, die
öffentliche Arbeiten in Albanien im
Zusammenwirken mit den italieni
schen Behörden und Firmen durch
fuhren soll.

10 Mrd. Dollar
Auslandsguthaben in t’SA

New York. Nach einer vor
läufigen Washingtoner Mitteilung
durfte die am letzten Freitag abge
schlossene Ermittlung des ausländi
schen Besitzes in den USA einen
Wert von etwa zehn Milliarden Dollar
für den Fremdbesitz ergeben.

Fxport-Kartell Antröge In FSA
New York Vier Schrcibmaschi-

nenfahriken, nämlich die Remington,
Rand Royal, Underwood-Elliot Fisher
und Co. Smith-Corona, beantragten bei
der Federal Trade Commission die
Gründung eines Export-Kartells unter
den Namen „Typewriter Manufactu-
rers Export Association“ mit dem
Sitz in Washington. Einen ähnlichen
Antrag auf Gründung einer American
Pulp Corporation mit dem Sitz in Ro-
no (Nevada) stellten die führenden
Zellstoff Erzeuger im Westen der USA.

- Entwanzung uni Desinfektion
irr l ntrrkünltc wünschen, wen
n sieh an den (ür den ganzen
»idabschnitt zuständigen Betrieb.

RI »OLE MARIJHN,
Riga, Industriestr. 3, W. 4,

Ruf 30114.
Entwanzung ganzer Kasernen u.

FRAGEN SIE
l\ GASTSTÄTTEN NACH
DLR ZLITUNG. SO

VERLANGEN SIE
BITTE STETS DIE

»DZ im Ostland«

MW
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Amtliche Bekanntmachungen
Anordnung

Ober die Feiertage Im Generalbezirk Lettland
» i.

Im Gentrafbezirfc Lettland sind inner den Sonntagen ge
setz liehe Feiertage:
1 der Neujahrstag,
2. der Busstag (Mittwoch nach Invoenvlt),
3 der Karfreitag.
4 der Ostermontag,
5 der I Mei (Tag der Arbetty,
6 der Himmeifahrtstag,
7 dar Pfingstmontag,
8 der Fronleicbnamstag 16 Juni (nur ta Gebiet DOaeborg),
9 der Johannistag. 24. Juni.

10 der Erntetag (der I Sonntag nach Michaelis),
II. das Reformationsfest, 31. Oktober, out Ausnahme des

Gebiets Dünaburg,
12 der 1. und 2. Weihnachtstag.

« 2.
An folgenden Tagen Ist vormittags auf Ansuchen Gelegen

heit zum Kirrhenbesuch zu geben:
1. am Gründonnerstag,
2 am Allerheiligentag (1. Novembers.
3 am Reformationsfest, 31. Oktober, im Gebiet DOnaburg.

Riga, den 28. November 1941.
Der Generalkoanfssar In Riga

Dr. Drechslet.

Zucker- und Zuckerwarenrationen
im Dezember 1941

1. Zucker:
e) auf sandfarbene und blaue Nahrungsmittefkarten

Kupon Ci . . 700 g
b) auf rosa und grüne Nahrungsmittelkarten Kupon Ca . 1000 g
cj auf gelbe Nahrungsmittelkarten Kupon Ca 350 g

Kupon C« der sandfarbenen, rosa, blauen und grünen
Nahrungsm:ttelkaiten hat Gültigkeit bis zum 14. Dezember 1941.

2. Zuckerwaren Im Stadtbezirk Riga:
a) auf sandfarbene Nahrungsmittelkarten Kupon Ra . , 180 g
b) auf rosa Nahrungsmittelkarten Kupon E« 200 g

Kupon Ei der sandfarbenen und rosa Nabnmgsmittelkarten
hat Gültigkeit b*s zum 7. Dezember 1941.

Riga, den 1. Dezember 1941.
Die Handelsdlrektion

A. K I k u t s
Direktor.

Der Eisenbahnbaubezirksvorsteher 12
vergibt nochmals am 9. Dezember 1941 12 Uhr auf dem Wege
des freien schriftlichen Wettbewerbes im Bahnhof Rositten II

Eislieferungsarbeiten mit Bedeckung
Bhf Rositten I — 500 m*, Sicherheitsbetrag RM 40,—*
Bhf Sita — 120 m\ Sicherheitsbetrag RM 15,—

Näheres zu erfahren im Dienstzimmer des 12. Baubezirks,
Bhf Rositten U. und bei der Bahnmeisterei Bhf Rugaji.

Dia General direkt Ion der
lettischen Eisenbahnen.

Konversation
(evtl iss Auw

tausch feg. letti»
s« he od russische)
sucht inteil. Lette.
Angebot* unter

(frühere Arztfra«)
sinnt Kind in

Pllege tagsüber bis
16 Uhr. Off. unter

von Strtcksechen
und and Hand
arbeit Libauer

MASCHINEN-
MECHANIKER

Schreibmaschinen
aller Systeme,

A. Kupfer, Indu-
strin Itr. 20—2.

Rundfunk-
Techniker
beut und bessert
Zimmeranteanen

aus. Tel 92507.

Brief
marken
gehr, u ungebr.
An- u Verkauf

R«g<t Pirskeuer
Str. 63-4. 3 St.

Bridlmarkcfl-
Kaut u. Tausch.

Intell.
Dame

mittl. J. wünscht
die Bekanntschaft
eines Alt. IntrlL

zwecks Heirat
Ang, u. E 1377.

Bekanntschaft
«netten Mäd

chens Im Alter
bis 28 Jahren, aus
R.ga. Spatere Hei
rat nicht ausge
schlossen. Angeb.
unter B. R. 1374.

TRAURING
VERLOREN

mit Inschr. „Ed
gars" und Datum.
Teures Andenken
vom verschleppt
Mann. Gegen Be-
lohnung abzuge
ben Kr.-Barons-

Haarautfall kann verhin
dert - echwacher, »ich lichtender
Haarwuche kann wieder tu
neuem Leben erwedet werden.

Auxol ixt ein neuartiges, nach beson
derem Verfahren hergestelltes Haartonikum von
universeller und ungewöhnlich inten
siver Wirkung. Mit Auxol behandeltes llsar
wichst stark und elastisch nach. Es hat Clans und
Fülle und ist schmiegsam und leicht frisierbar.

F. WOLFF & SOHN «KARLSRUHE



1 Dnrnb« IM1 DEUTSCHE ZKTTIfflO IM OSTIAND Seite II

Untere her/m-gutc Mutter

Marie Lutz, geb. Schüler
vertchieil am I Dezember a c Im Alter vun TI Jahren
Die Beerdigung der lieben Bnitchlalerien findet am
Freitag, dem S. Dezember um IS ..<> Uhr. auf dem Jakobi-

Friedhof von der Kapelle aut tlatl.
In tilller Trauer

die Tflehler

Kl.IvGANTK
SCHLAFZIMMER-
KIMtlCH'ITNC

i« w» Kontor* und WohflaAM,
Klub»e,*el etc.

AnjFbolF BHIevur Hotel, I De*
17 IS Uhr, Zimmer SO. 

Maulwurf
Telle oder Mull,

kauft, off unt

7u kauf |MM«bt

WASCIIE

KLEINE ANZEIGEN
Privat« Griegenbeitsanzeigen sowia ,,milll jdlJI
Gaarhattianzeigen einspaltig bu 10
Zaileo Hone werden mit 10 Pfg. bis
20 Zeilen Höhe 20 Pfg pro Zelle
berechnet

aijumi ud« io »ikr* vieasiepcAai rla
dlQftm msksA 10 Hfg.. Ilds 20 Yi«nsl«|if*fl

0-tn 20 Pfg

Stellenangebote
Itigaer Si-Iiluclitliiif

ST.Hl.XCHTKIt,
VIKIIPKLKUKR und

I SCHMIKD
Meldung bis zum 6 Del. tf. J. im
Kontor des SchUrhthofes, Schlacht

LETTLANDS

SlWMeri-
im Mont, Mittw
I. Treitag v. 17
bis IU Uhr Vik

tor Hehn- (Stabil)
Str. 19. W. 15. Te-

» jHltcki Iittnf M hltitr

zum tolortigen Antritt einen
zuverlüttigen

LAUFJUNGEN.
Per«. Vorst bei der Anzci-
genleltung, Schmledestr. 29,
von 9—12 und 4—5 Uhr.

gutem Zu-Irin

Opt. Geschalt

Verkaufe
RUSSISCHE

HMIIil'MARKEN,
Hermanne jdriny
Sir. Nr. 71. W 5.

Danienpelz

gr. Pers., guter
halten, zu verhau
en. Ruf 94492.
on 9—12 Uhr.

miniuhtieiii.
mit deuttchen Spraehkennt-
nitten zum tolortigen
Antritt gesucht

Per*. Voratellung:
Anzelgeulettung der ,D. Z.
Im Oatlaud’ Schmied e-
atraaae M.

MATBOSEN*

wetaser Kinde
PELZMANTEL

und zwei Damen
ABENDKLEIDER,
weisa u schwarz

za verkaufen
Rieh -Wagner-Str

Brief
marken

um AND,
Estland. Litauen,
Russland u. •

Staaten Angebote
unter E. 1379.

FERNGI AS

I2malige Vergrö-
sserung. und

FOTOAPPARAT
rerkkuflirh. Rau
nas Str. 29

MAh Garnitur
Diwan, • Muh',
n Blrkenma»er)

verkäuflich
Hermann <!onng
str 75 l t (Bin
gang v. der Sau

Dobermannhnnd
verk. Bismarck
Ring 8—14.

« Mtm. ane

Dogge

Oulcrlinltc-ner

Teppich
su kaufen gesucht.

Preisangebote unter Angabe fei
irosse unter D L. 1399
Grosser, moderner, guterhaltener

llrrrpiiziminer-
Kronleut-hter

zu kaufen gesucht.
Preisangeliote unter R A. 1396

SAMMLUNG,
gute Sitze u Ein
zelmarken zu kau
len gesucht. Off
unter D. 1370.

Ich suche

Zolmsold
(2—3 Zahne)

oder I F0nf-Ra-
hel-M0n/e ru kau
fen. Angeh. unter

■irimam

(Feingold, alte
Brücken oder S
Rbl -Mun/enl so
fort zu kauf ge
sucht. Off. unter

Trauring
72. 90. Gold.

gesucht Off unt.

Guterhaillener

Wintermantel.
mogl Krimmer.

Wintermantel
f M id (12 Jahre)

kauf gesucht
Ang ei beten un-

Kaufe
Klaviere, Geld-
•rhrlnka, Möbel

Ine Gegenst
und g Einr I.

Teppiche Kristall.
Nahmosch . Pelrw

Geg. Dorpe-
ter Str 33,35. Te-

29959. Mar

f Unterhaltene

sucht zu kaufen.
Schimanke Riga

Alfr -Rosenberg-

Kinder-
Dreirad

oder Tretauto,
neu oder gebr

kauf gesucht
Rilangebote unter

Kaufe
Möbel. Kleider

Geschirr. Kristall
lere. Patapho-

NAhmasrhl
PahrrAder

Uhren. Fotoappa
rate. Teppiche
Postmarken u. a
Kl Sandstr II. T

25544. A Ausers

futmAbllerte

Zimmer
glichst m Hei

zung und Bad
»fort oder spa

ter gesucht Off

Reichsdeutsche
sof gesucht Off

Suche einen

Hund
Kommt in gut«

Mletgesuchc

gefuttert zu

38. Offerten unter

SKIIR und

Stiefel
Angebote un»e

Reichsdeutsche
suchen für sofort

gutmöblleile
/IMMER,

möglichst Zentral
hei/ung und Bad.

Zentrum der
Stadt Off. unter

Klasler Stimmer! BETTSTIIIE
Kuck. Carl- VM vermieten,

ichlrren-Str. 21 I. . „ 1A ,V. I. Ruf 24580 »ibauer Str 40 7

Moderne
6—10-ZIMMKR-

WOHNUNG
mil allem Komfort o. Garten
bevorzugt Einfamilienbeim, in
bester Wohnlage, mögt Kaiser
wald für Reichsdeutschen, für
sofort oder spater zu mieten
gesucht. Spater Kauf nicht
ausgeschlossen. Angebote un
ter M. 1397.

Einfaches Mädchen
am liebsten vom Lende, zuver
lässig, sauber, üeissig. für Haus
halt mit 4 Kindern nach Klein

stadt in Deutschland gesucht.
Baronin Oelsen.
Triebet. N.-L

Atoklav
Arbeitsdruck nicht nnter 1.4 Ahn.. helrhsr
mit Gas oder Dampf, n kaufen gesucht

Angeliote Tel. 94390.

Zuschriften m
Preis unter I

SCHMALFILM
KAMERA

(Leica od. Kontaxl
zu kauf, gesuch
Angebote unte

und guterhalt.
Klndersplel/rug

zu kauf geanchl
Ang u F 1195

Das Rigaer Opernhaus
Mittwoch, den 3. Dez um IS Uhr

„BANJUTA”
Donnerstag, den 4 Dez. um II Uhr

„GEIST DER ROSE", „HERBST”.
„NACHTIGALL UND ROSE”

Freitag, den 5 Dez. um 18 Uhr
,4>ER FLIEGENDE HOLLÄNDER

Sonnabend, den 6 De*, um 18 Uhr
„ZAUBERFLÖTE**

SrämtrsSnllc Nckins
„Ait S.'i A rrlilt ich ritt brjunb.
schmrr^liaft •’oCditfall.'.’c'util
Iioif, fu bah id» i.blicfjl. nur nteilt
fltfrümint, du? beu itcd <icuu11,
uru[|t‘rfri*t1|. Hit 2d<lti| tuat nicht

I 4U denk %a iuiIiiii u1» I rww rul*
CbnllciMi ttrit: 3d|on um 1. -tu-

|lic fe b. Cchmerz nach, ich fdjltcf b s4d .'Im Aura,
tllulr : .

Itdi nt di is mein.“ Echr.a 2:4.1.41 >? ( .. ! It-
Jisitn ml r I rrtRflft.Ittn «Tediiaa. lM*f, Mltfnma, <»u<«fAafc. MUcNr*.

ItHelrnf*. «crocn* u. Hrciidimos.. Mtiamr, tfrfal#
liuuavfrr*ifbriicn beifc. Mr lu.i nfwiiu 1 rlurrol*
ICMliiblfUra. Elt ' I n mR pm Herz«, Hin*
Jam- uiii» TartitirmiiftitMtdicit b.fti'n# vrrirngctt.
DMaä» « 2l< fvter« rinnt iHcrfutb? <u«chi<n 2ie

mball ii 1?icii5 b 4 .uf,v:ii)2flbf ii;tr 79
Idn all. Rpvib ».ein i ul
luofiritl vtrr'di. „vrbcnafmibr >. oicfitnftbfir irrl.k

Dailes-Iheater
Mittwoch, den 3. Dez. um 18 Uhc

MAUA UND PAIJA
Donner sing, den 4. Dez um 18 Uh«

DIP. LOCKENDE Fl AMME
Freitag, den 5 De* um 18 Uhr

MAMA UND PAIJA

ZIRKUS
Riga, ßisroarckstrasse 4.

Ab I. Dezember 18 30 Uhr

Fest-Pro$romm
Die Kasse l«t ab 11 Uhr geöffnet.

Wer kann Auskunft geben?

Kleine Wohnung
’on 2 deutschen Reirhsangehorig.
jesucht (mögt, möbliert. Nahe
Bahnhof). Angeb unter E. L 1185.

Eilt sehrl
Möblierte«

Zimmer
für einzeln Herrn

icht. Ang. an
Felsch. Ha Mk noch
str. II, Wohn. 6

Tel. 61913.
Reich,deutsche

Dienststelle
sucht f. 2 Herren

ein bis zwei
galmöblterte

Zimmer
lihe der Oper)

Zimmer
'vtl. Küchen he
nutzung. von 2
Damen gesucht

NÄhe Adolf-
Hitler-Strassa. —

Hallo, besetztes Gebiet!

Arvid und Anna Dseguse
Bin gesund und arbeite auf unserem Hofe R a li m u II.
Heimatlichen Gruss zu Weihnachten und Neujahr.

relchsdeuUche

suchen für sofor
rwrt eleg. möbl

Zimmer
mögt. Stadtmitte
Eilangebote >

Stellengesuche
Gebildete
t'bersetzerin-
Kurrespondentin.

vollkommen Deutsch, Rum.. Fran
zöslsch, Englisch und Lettisch be
herrschend, sucht Stellung. Off
unt. S. W. O. 1372.

Schriftsetzer,
korrekter Arbei
ter. Deutsch. Let
tisch u. Russisch

beherrschend,
sucht Dauerst«!
lung. Nimmt auch
andere Stelle
E. Steinert, Mi

ta«. Wallstrasse

JUNGE DAME.
deutsch, lettisch

isch spre-rh
kundig im Ma
schinenschreiben
wünscht passende

fce«c hjttigung
Off u U. 1398

Beschäftigung
beim Arzt (viele
Jahre als Sprech-
«tundendame tüt
gewesen) Off un
ter E. K. 1381.

Zweizylinder - Heissdampf, lie
gend, Leistung bei 12 atü
555/790 PS mit Kondensator,
480/600 PS bei Auspuffbetr.,
Drehzahl 120, sehr gut erhalten.
Betriebskomplett, zu verkaufen.

AUGUST HAGER.
Görlitz, Grüner Grat»en 12.

Rigaer Turbinen- und Maschinenbau-Fabrik
vorm. .0. Waldispuhl*

Riga, Bickemsche Strasse Nr. 18
Ftrniprccher: 51 MS, 51448

TURBINEN
MÜLLEREIMASCHINEN

TRANSMISSIONEN
VENTILATOREN

GRAUGUSS-ABGÜSSE

Diverse Maschinen-Remonte. PUMPEN

Wer kann Auskunft erteilen
über den Schülm

Alexander Fokii: Mi)

Nachricht erbeten an
Alex. Ru<1. Fuchs, Hauptin. a D

Bad Blankenburg Thür. W.
Ev. Allianzhaus.

Ffl. Wally Frelji
Bitte Nachricht an die

Deutsche Zeitung im Ost
land unter D. 1377.

Marga Bluhm und Gerda Jur
schewsky in Posen. Gebt Lebens
eichen. Herzl. Grüsse!

Tamara Granl. Riga.
Hauptpostlagernd Brief erhal

An die Geschwister
K. I.. W. A. Kaiifft-Itlls
ui Löwensen, bei Pyrmont, senden
die herzlichsten Grüsse aus Oger.

Familie A. u. O. luciman*
u. Schwiegermutter, wie auch
Familie A. und F. Kurzem-
nick und Mutier.

Varlett-Theaier

»FR AS QU ITA«
Orl-Schirren-Str. 43 45. Ruf: Kasse 22711 und Büro 34*190.

Ab Montag, den 1. Dezember a^c.

Premiere! Schlager der Saison!
Hervorragendes Programm mit .30 Schau-Nummern.

Grosse Gesang- und Tanz-Revue

»Eine Nacht in Sevilla«
Mitwirkende: Komiker-Buffo und Ballettänzer W. I.eo-
naitis, Parodist Schmmm, Sänger Konstantinesku, Komi

ker W. Heermeyer.
Damen: Stella Maris, Xenia Lystandcr, Tscheska Eskan-
del, Artschedy, Hamilton, Aleksandrowa, Rosita Rio,

„Duo Sandro' .
12 Damen des „Prasquita Balletts, Männer-Quartett

Griwsky und Chor des gesamten Theater-Personal«.
Beginn: pünktlich 18,30 Uhr.

Kassenöffnung v. 11 —13 u. 15—19, sonntags v. 13—19.

He rsteller Geraniol Gesellschaft IleMenan Sa. (Deutschland)

Trlkotagefabrik
»MAHRA«

Riga, Jumara-Str. 21, Ruf 24911

Bauunternehmen
JEKABS SILIS

Riga, Windauer Strasse 28
Fernruf 41972

Ausführung von Neubauten,
Umbauten und Remonten.
Auch Grossbauten für die
Wehrmacht und Kommunal

verwaltungen.

Sämtliche ins Fach schlagende Rauarbeiten werden
sachgemäss ausgeführt, auch mit dem Material

des Unternehmens.
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Einer von Tausenden

Gefangene
Sowjet Soldaten
An allen Fronten dasselbe Bild: unendlich lange
Züge sowjetischer Gefangener wandern aus den

gewaltigen neuen Schlachten nach Westen

ff-PK-N*um«nn-HH. PKArnold-Wb . PKtüthj» Hü PK-Foltinek-VVb,
ft-PK-Auguttin-Wb.

irfon nähern sie sich den deutschen SiellungenUnendlich Ist der Zug aul alle


